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Der Bund der Landwirthe.
Z ur Generalversammlung des Bundes der 

Landwirlhe im Zirkus Buich schreibt die 
„Konser vat i ve  Kor respondenz"  
in  ihrer »enesten Nummer: .W ir  habe» gern 
zum Ausdruck gebracht, daß die Behandlung 
der »virthschastlichen Frage« nud der Ton in 
der Versammlung des Bundes der Land- 
w irthe im grossen und ganzen Anerkennung 
verdient-, daß insbesondere auch den Gegnern 
der Stellungnahme des engeren Vorstandes 
»nm Antrage von Kardorff wenigstens zuge­
standen wurde, sie hätten nach bester Ueber­
zeugung und lediglich von dem Wunsche ge- 
leitet, den Interessen der deutschen Land« 
wirihschaft zu dienen, ihre Entscheidung ge­
koste». aber liegt in der .Korrespon­
denz Bnndes der Landwirthe" de r os f  i- 
-  > r l l e  T -x t der Reden im Zirkus Busch vor, 
tino nach dessen Kenntnißnahme müssen w ir  
-n unserem Bedauern jene Anerkennung ein­
trä n k e n . Nach der Rede, die daS dritte 
M itg lied  des engeren Vorstandes, der 
BnndeSdirektor D r. Hahn, hielt, darf sich der 
Wund der Landwirthe nicht wundern, wenn 
Diese Stellungnahme seiner Leiter zu den 
»obersten Würdenträger« im Reich und S taat 
konservativer Männern schmerzlich berührt und 
iste dazu veranlaßt, von dem Bunde abzu­
rücken. Die konservative Parte i hat stets 
Gewiesen, daß sie der Regierung nachdrücklich 
ientgege,»tritt, fa lls sich deren Po litik  m it 
konservativen Anschauungen im Widersprüche 
«befindet, und daß sie in solchen Fällen vor 
«uergischer Opposition nicht zurückjcheut. Sie 
Hat r -  aber unter allen Umständen ver- 

persönliche Angriffe gegen den 
«berste» Rathgeber der Krone zu richten «nd 
l*"rd  dabei bleiben, in s a c h l i c h e r  Weise 
«uch der Regierung gegenüber ihre Ansichten 
L» vertreten. Demgemäß hält es die kon­
servative Parte i für unvereinbar m it ihren 
«nf die Stärkung der A u toritä t gerichteten 

Wrundanschannngen, daß die P o litik , noch da­
zu in so verletzender Form, wie dies D r. 
'Hohn beliebt hat, auf das persönliche Gebiet 
üesvielt hat."

Znr Austeittserklärnng de- Reichstags- 
«bgeordneten G r a f e n  R o o »  a»s dem 
Wunde der Landwirte bemerkt das Orga»

des Bundes, die . D e u t s c h e  T a g e S z t g . ' ,  
es bedürfe für ihre Leser keines besonderen 
Beweises, daß die Erklärung Noons von 
einer falschen Voranssetznng ausgehe, wes­
halb die „Deutsche TageSztg." das betreffende 
Schreiben des Herrn von Wangeheim au den 
Vorsitzenden der deutsch-konservativen Neichs- 
tagSsrnktion nochmals im Wortlaute wieder- 
giebt nud ihrerseits hinzufügt: „Daß durch 
diesen B rie f das Rundschreiben a ls  solches 
und i m g a n z e n  n ich t.a ls  zurückgenommen 
gelten sollte", wie G raf v. Roo» meint, liegt 
auf der Hand. I n  dem Briefe ist nur aus­
gesprochen, daß ein in dem Rundschreiben 
erhobener Vorw urf gegenstandslos geworden 
und daß ein Angriff gegen die konservative 
P a r t e i  nicht beabsichtigt war. M it  diesem 
Briefe hat die konservative Fraktion die 
Angelegenheit fü r erledigt erklärt; eS lag 
eigentlich kein Anlaß vor, sie wieder aufzu­
rühren. Was nun den A n s tr itt des Grasen 
v. Roon aus dem Bunde anlangt, so ist er 
zwar zu bedauern, aber auch zu verstehen, 
da die Werthung des Bunde» seitens des 
Grafen v. Roon hundertmal niedriger ist, 
als die der konservativen Partei. Wenn ihm 
die konservative Parte i höher steht, als der 
Bund, so verargen w ir ihm es nicht. Ein 
„e ifriger »nd fü r das Wohl der Landwirth- 
schast immerdar besorgter Landw irth" sollte 
aber das Werthverhältniß uicht so gewaltig 
zu Ungnnsten des Blindes festsetzen. Ob die 
Leitung des Bnndes ihrerseits zu der A«S- 
trittserklärnug Stellung nehmen werde, muß 
ihr überlasten werden. Wenn aber dadurch 
der alte S tre it wieder aufgerührt w ird, so 
liegt die Schuld nicht bei ih r und bei n»S. 
Weil nus an einem Weiterspinnen der Ans- 
einandersetznngen nichts liegt, unterlasse» 
w ir eS auch, anf einen Artikel der .Krenzztg." 
einzugehen, der sich m it den Reden der Abgg. 
v. Kröcher und D r. Oertel aus der General­
versammlung des BnndeS befaßt. W ir können 
diesen Verzicht schon deshalb leisten, weil der 
Artikel nur einen verhältnißmäßig unter­
geordneten Nebenpnnkt berührt, anf den ge­
legentlich zurückgekommen werden kann."

Von einer parlamentarischen Korrespon­
denz w ird  folgende sensationelle Nachricht 
verbreitet: I n  politischen Kreisen erzählt

man, daß man sich innerhalb der S t a a t s -  
r e g i e r n n g  m it ihrem Verhältniß zum 
Bunde der Landwirthe neuerdings beschäftigt 
habe. Es w ird  ferner behauptet, daß binnen 
kurzem eine darauf bezügliche Kundgebung, 
welcher der Kaiser seine Zustimmung geben 
werde, angesichts der bevorstehenden Wahlen 
zum Land- und Reichstage zu erwarten sei.

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. Februar ll)03.

—  Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten eine» Spaziergang im Thiergarten. 
Heute Morgen besichtigte Se. Majestät der 
Kaiser im königlichen Schlosse die Fahnen 
und Standarten derjenigen Trnppentheile, 
die am diesjährigen Kaisermanöver theil- 
nehmen. Später besuchten beide Majestäten, 
der Kronprinz und P rinz und Prinzessin 
Heinrich die Fabriken von Ludwig Löwe n.Co. 
und der .U nion", Elektr. Gesellschaft.

—  Herzog Nikolaus von Württemberg ist 
in Karlsruhe in Schlesien nicht unbedenklich 
erkrankt. Herzog Nikolaus steht im A lter von 
70 Jahre». E r ist, da der König von 
Württemberg bisher nur eine Tochter anS 
erster Ehe besitzt, der den» Thron von 
Württemberg am nächsten stehende Agnat.

— Aus der Generalversammlung des 
Bundes der Landwirthe gingen auch zahl­
reiche Depeschen aus allen Theilen Deutsch­
lands ei», die zur Verlesung kamen. Ein 
Bnndesmitglied telegraphirte: „Bauernsanst 
und Bauerngeist, wenn auch selten man sie 
preist, sind des Staates Quell und Macht, 
sind die Sieger in der Schlacht: wohl dem 
S taat, der dies bedacht!" —  AnS Steglitz: 
„D er Vorstand des VereinS der Handels- 
gärtner Deutschlands Franz B luth, V or­
sitzender in» Auftrage: Beckmann. An Ihren, 
heutigen Ehrentage ist es n»S Bedürfniß, 
Ihnen nochmals zu danken fü r das treue, 
wenn auch leider vergebliche Eintreten für 
einen besseren Schutz der deutschen Gärtnerei. 
W ir wissen, daß die deutschen Gärtner auch 
in Zukunft anf Sie rechnen dürfen." — An 
den Tischen der Vertreter der P r e s s e  halten 
auch P farrer Nenmann und Herr v. Gerlach, 
die Führer der Nationalsoziale», Platz ge­
nommen.

— Der Zentralvorstand des Evangelischen 
BnudeS veröffentlicht eine Erklärung gegen 
die Zulassung der Jesuiten.

— Die national-polnische» Reichstag»« 
kandidaten sür Oberschlcsieu sind an» Sonn« 
abend proklapiirt worden. ES kandidirenr
1. fü r Benthen-Taruowitz D r. StenSlicki,
2. Gleiwitz-Lnblinitz Siemiauowski, 3. Kalto« 
witz'Zabrze Redakteur Korfauly, 4. Ratibor 
D r. Rosteck, 5. Großstrelitz-Kosel Redakteur 
HanSlik, 6. Oels-Krenzburg ReSka, 7. Pleß« 
Rybnik Referendar a. D. Kowalczyk.

— Die neuen Feldgeschütze, so w ird  der 
„Franks. Z tg." aus Essen angeblich an» 
bester Quelle versichert, solle» sämmtlich 
Schntzschilde erhalten. Es handle sich nur 
nm ein UebergaugSstadinm, da die umge­
änderten Geschütze noch nicht allen Ansorde« 
rungen genügen, besonders hinsichtlich der 
MnnitionSverwendnng. Daher erklärt sich 
auch die Kostenmiudernng, weil doch a ll­
mählich ganz neue Geschütze hergestellt werden.

Ecker»förde, 15. Februar. Amtliche M el­
dung. Bei der am 9. d. M ts . im Wahl­
kreise SchleSwig-Eckernsörde erfolgten Reichs­
tagsstichwahl wurde» insgesammt 12680 
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf 
Bnchdruckereibesitzer Spethmanu - Eckeruförde 
(fr. Vp.) 7378 und auf Gastwirlh Hoffmann- 
Hau,bürg (soz.) 5302 Stimmen.

Wilhelmshave», 12. Februar. Unter 
Theilnahme der Behörden, der hiesigen 
Marinetheile sowie der Marinevereine «nd 
Kriegervereine wurde heute Vorm ittag auf 
den« Kasernenhof der 2. Matrosendivision ein 
Denkmal sür dir im Feldzng in China Ge­
fallenen feierlich enthüllt.
' > > ... _____ " " ______! '  _________? _______________

Prinzessin Luise von Toskana.
Die Scheidung des sächsischen Kronprin- 

zenpaareS ist. wie jetzt bekannt w ird, anf 
Antrag des Kronprinzen Friedrich Angnst 
selbst erfolgt, der infolge der Vorkommnisse 
der letzten Wochen die anfangs beabsichtigte 
Aushebung der ehelichen Gemeinschaft nicht 
sür eine hinreichende Trennung von der 
treulosen Gemahlin ansah. Bei der Krön- 
Prinzessin war die Wirkung der Nachricht, 
nachdem der Kronprinz seiner Frau durch 
Beantragung der Scheidung zuvorgekommen

Komtesse Rnscha
Ei» llritroma» von O El s t er .

(Nachdruck v e rd « t« n .l
(Schluß.)

„Vermißte mau mich in der Gesellschaft? 
fragte sie.

„DaS junge Paar wollte gern Abschie 
von D ir  nehme», in einer Stunde fährt e 
ab . . . wären w ir doch auch erst soweii 
Rnscha!"

Lächelnd strich sie ihm m it der Hand di 
Wange.

„Auch unser Hochzeitstag w ird komme» 
Ferdinand," sagte sie m it zärtlichem Anfbli, 
»» ihm. „Wenn der Tag von Sedan vor 
Aber, an dem vor einem Jahr Henry d 
Grinconrt den Heldentod starb . . .

„Ich achte nud ehre Dein Gefühl und 
via- mich . . . aber wen» ich das Glück de 
snngen Paares sehe, steigt doch jener Ge 
danke in mir anf . . ."

»3a, StaniSlanS »nd Eise sind glücklich 
— nnd Elfe ist so schön nud lieblich in ihren 
, "A  „ „d  Stamslims so stolz auf seine an 
"!"d>ge junge Fran. Möge nie ein Schatte!

'd r Glück fallen, aber ich fürchte, die »n 
^'nrkl'che,, Verhältnisse von Schloß Gork
Ke...»," "'kineni Bruder noch manche schwer 
Stunde bereiten."
. . .  »Richt doch -  diese Verhältnisse sind be 
re>ts w,et>er in Ordnung."

»Woher weißt Du . . .?"
hat es mir selbst erzählt 

Lvre^>?E  ̂ H'ifk meines Vaters w ill ich nich 
«rtliwl m vielleicht kaum genügt, n«
Marqüs Ordnung z„ schaffen, aber de
V o c h h ^ « i a ^ ^ ^ ' ' ^ ' ' " . S t a n i S l a n S  i, 
^  ^ n« -iikr Weise geholfen."

» ^ r ilic o n rt? !"
> »3a — Chatean Grinconrt w ill er „ich

wieder anfbn»le», da ja m it Henry der letzte 
Grinconrt starb. Weitere Erben sind nicht 
vorhanden — wenigstens nicht von seiner 
Seite —  die Erben seines Reichthums seid 
3h r — D», Rnscha, nnd StaniSlanS — und 
deshalb hals er auch StaniSlanS in solch 
grosimüthiger Weise."

„Ah, der edelmüthige M ann! — Wie ich 
ihn verehre und — beklage . . ."

„Ja , das Schicksal lastet schwer anf 
ihm — *

Rnscha senkte daS Hanpt, eine Thräne 
lies über ihre Wangen.

„Aber hoffen w ir,"  fuhr Ferdinand auf- 
athmend fort, „daß auch hier die Zeit die 
herben Wunden des KricgeS heilen, daß die 
Zeit den bitteren Schmerz z» stiller Wehmnth 
mildern w ird. Hoffen w ir, daß Deine Ver­
wandten im nächsten Jahre nnS anf Walkow 
und Stanislans anf Gorka besuchen und sich 
an unserem Glück erfreuen werden."

Eine Weile gingen sie schweigend neben­
einander dahin. Irgend ein Gedanke schien 
Rnscha zu beschäftige», Ihre S tirn  umwölkte 
sich nnd ihre Augen blickten ernst in die 
Weite.

„W as sinnst Dn, Rnscha?"
„Ich  denke über unsere Zukunft nach. 

Dn bist entschlossen, hier anf Walkow Deinen 
Wohnsitz zu nehmen?"

„Fest entschlossen wohl noch nicht, da ja 
auch Dn m it z» entscheiden hast. Ich glaubte 
nnr, Deinem Wnnsche zuvorzukommen . . ."

„Und welches sind Deine Wünsche. Fer­
dinand?"

E r zögerte ein wenig m it der Antwort. 
Sein Auge verdüsterte sich, er athmete 
tief auf.

„Ich  bin Soldat," sagte er dann, „m it 
Leib «nd Seele — ich weiß nicht, ob D ir

nnd m ir dieses stille Lebe» hier im äußersten 
Winkel Dentschlands behagen w ird  . . . aber 
man gewöhnt sich daran."

„Und besitzest Du keinen Ehrgeiz —  kein 
Streben, Dein Können in anderer Weise zu 
bethätigen?"

„Ich  kann den Ehrgeiz meinem — unseren» 
Glücke opfern."

Da richtete sich Rnscha empor.
„Nein, Ferdinand, das sollst Dn uicht —  

das darfst Dn nicht th u n ! — Gewiß — man 
gewöhnt sich an das stille, behagliche Leben, 
wo die Zeit in ruhiger Eintönigkeit, wie 
ein stilles Meer ohne Ebbe nnd F lu t, ohne 
Wind nnd Sturm  an nnS vorüberzieht. Ge­
wiß — man kann anch in dieser S tille  glück­
lich sein! — Und ich wollte, ich könnte in 
solcher S tille  leben und glücklich sein!" setzte 
sie tiekanfathmend hinzu.

„Rnscha — was höre ich?"
„Unsere Jugend, Ferdinand", fuhr sie 

fort, „fiel in ein« gewaltige Zeit. Staaten 
vergingen — Throne wurden gestürzt —  
neue Kronen erglänzten — tausend nnd aber­
tausend Herzen verbluteten im Kampf um 
die großen Jdeeeu der Zeit. W ir selbst 
standen mitten in» Kamps — anf verschiedenen 
Seiten —  Du hast zweimal Dein B lu t ver- 
«offen in diese»» Kampfe und auch mein 
Her- drohte zu verbluten in den Schmerzen, 
welche der Kamps m ir brachte. — Und »nm, 
Ferdinand, sollen w ir nnS hier in der S tille  
vergraben? — Gleichsam zwei müde, invalide 
Kämpfer »nd nnr leben in der Erinnerung 
an die gewaltigen Kämpfe? Nein, Ferdinand, 
das sollst Du nicht — das vermag ich »licht! 
— Jene Kämpfe, die hinter uns liegen — 
es waren nicht die lebten; und wen» »ene 
Kämpfe kommen, so wollen w ir  wieder mitten 
in ihnen stehen und kraftvoll eintreten fü r

die gewaltigen Jdeeen der gärenden Z e it!"
Ih re  Augen flammten, ihre Wangen 

glühte». Bewundernd schaute er sie an.
„S o  sah ich Dich nur, Rnscha, als Dn 

für die Freiheit Deiner polnischen Heimat 
eintratest!"

„Ich  sagt« D ir  schon, daß nicht mehr 
Pole» meine Heimat, mein Vaterland »st, 
sondern Deutschland. Und nnser Streben, 
unser Kampf g ilt jetzt der Freiheit, der 
Macht, den» Blühen nnd Gedeihen unsere» 
großen deutsche« Vaterlandes — dann w ird 
auch Polen frei und glücklich. — Und deshalb, 
Ferdinand, wollen w ir  nicht in beschaulicher 
Ruhe hier leben, sondern hinausziehen in 
daS Leben — in de» Kampf. W ir werden 
in der deutsche» Kalserstadt leben —  im 
Mittelpunkte des Lebens und des Kampfe» 
der dentschen Nation."

„Rnscha — Deine Worte nehmen m ir 
eine Last von der Seele! Ich wünsche m ir 
ja nichts sehnlicher, als die Bethätign»» 
»«einer Kräfte im Dienste meine» Königs, 
meine» deutschen Vaterlandes. Ich fürchtete 
nnr, Dn würdest . . . ."

„Ich  würde dem nicht zustimmen? — 
O, Ferdinand, so hast Dn mich noch nicht 
ganz gekannt. Ich bin eine Kampf,latnr — 
ich liebe den Kampf — das Leben — ich 
w ill stolz zu D ir  emporsehen, wenn Dn von 
Staffel zu Staffel steigst und Dein „nd 
mein Name von dem Volke m it Stolz ge­
nannt »vird . . ."

Ferdinand schloß sie in die Arme.
„D u  stolze Träumerin," sprach er glück- 

lich lachend. „Ich  w ill versuchen, Dein B rr- 
trauen anf mich zn rechtfertigen . . ."

M an war in die Nahe de» Schlosse» ge­
kommen. Die Tafelmusik hallte in halbver- 
klnngenrn Tönen herüber. Wenn Stanislans



w a r , «nie ungeahnte. Dieselbe F ra u , welche 
frü h er um jeden P r e is  eine endgiltige 
Scheidung von dem G a tte»  wollte, verfiel 
bei der erw ähnten Nachricht in W einkrämpfe. 
Nach dem „F räuk . K ur." t r a t  die W andlung 
in  der Gesinnung des K ronprinzen m it der 
E rkrankung seines K indes Friedrich Christian 
ein. M a n  w ollte auch in D resden ein für 
allem al reine» Tisch mache» »nd nicht blos 
jetzt die E hetrennuiig aussprecheu lassen, um 
dann später» wenn die Gewissensfrage fü r 
den Kronprinzen im V atikan gelöst w ürde 
und der E rbe der Krone Sachsens eine neue 
Ehe eingehen w ill, die Ehescheidung von 
neuem auszurollen und das Volk wieder auf­
zuregen. Diese G ründe w aren  in erster 
L inie maßgebend, nachdem m an eine in ­
direkte Zusichern»« von, V atikan erhalten 
h a tte , daß dort die kirchliche T rennung  der 
Ehe erwogen werden w ürde. D a s  genannte 
B la t t  versichert w eiter, daß sich die G roß- 
Herzogin fü r ihre Tochter Luise beim Kaiser- 
F ra n z  Josef verw endet, um eine mildere 
S tim m u n g  herbeizuführen. W eiter sollte die 
G roßherzogi» von T oskana bei ihrem Besuch 
am  W iener Hofe Fürsprache für die E rlau b ­
niß eines V erkehrs der Prinzessin m it ihren 
K inder» einlegen.

Auch der .D resd en e r Anzeiger* betont 
anderslau tenden  M eldungen gegenüber a u s­
drücklich, daß in der P rozeßverhandlnng am 
11. d. M ts . der K ronprinz selbst nicht aus 
T rennung , sonder» auf Scheidung geklagt 
ha t, nu r daß es unrichtig ist, die frühere 
Kronprinzessin a ls  diejenige z» bezeichne», 
deren A ntrag  die völlige rechtliche Lösung 
der Ehe zu verdanken sei. I m  übrigen i r r t  
m an in der A nnahm e nicht, fäh rt das B la tt  
fo rt, daß in  dem P rozeß  auch eine finanzielle 
R egelung der Verhältnisse getroffen worden 
ist, deren E inzelheiten sich jedoch noch der 
K enntniß entziehen. Die rechtliche F rage , 
die m it dem zu erw artenden Kinde zusammen­
hängt, w ar selbstverständlich nicht Gegenstand 
des abgeschlossenen Prozesses, die B ehauptung 
aber, daß wegen dieses Kindes die frühere 
Kronprinzessin sogar noch im S a n a to r iu m  
L a M e ta irie  von sächsischen Polizeispionen 
bewacht werde, gehört in das Bereich der 
F abel.

D er Venezuela-Konslikt.
W ie dem .W ölfische» B ureau*  zufolge in 

W ashington aus zuverlässiger Q uelle ver­
lau te t, haben die V erhandlungen in der Be- 
neznelaangelegenheit zu einem befriedigenden 
E rgebniß  geführt, sodaß die Unterzeichnung 
der Protokolle m orgen oder überm orgen zu 
erw arten  ist. D a s  „Reutersche B ureau*  er­
fä h rt au s  London, Deutschland habe von 
A nfang au bestanden entw eder auf B a a r-  
zahlnng seiner erstklassigen Fordernngen  im 
B etrage von 340 000 D o lla rs  oder ans «ine 
besonder« S icherheit dafür, daß die B ezahlung 
derselben erfolge. Castro habe dieser F o rde­
rung  zugestimmt, a ls  die gegenw ärtigen 
V erhandlungen ihren A nfang nahm en. Deutsch­
land verlange jetzt nichts, w as  über das h in ­
ausgehe, w a s  es b ere its  festgesetzt habe. 
S eine  F ordernngen  w erden vom S tandpunk t

n»d Elfe auch keine große, glänzende Hochzeit 
feierten, so w aren  doch zu dem festlichen 
Akte eine kleinere Anzahl näherer V erw andten  
und Bekannten eingeladen. N u r «in D iner 
fand  sta tt, getanzt sollte nicht werden.

V or dem P o r ta l  stand der W agen, welcher 
d as  neuverm ählte P a a r  nach der nächsten 
B ahnstation  bringen sollte.

F erd inand  und Ruscha kamen gerade, a ls  
Eise von ih re r M u tte r  Abschied nahm , w äh ­
rend S ta n is la n s  b ere its  am  W agen w arte te . 
AIS Elfe Rnscha erblickte, löste sie sich au s  den 
A rm en der M u tte r  und eilte auf Ruscha zu.

„M eine liebe Schwester!* flüsterte sie 
u n te r  T h rän en  des Glückes und des Ab- 
-chiedsschmerzes, iudemsie die Arme um RuschaS 
Racken schlang.

Diese küßte zärtlich den blonden Scheitel 
der jungen F ra n .

.W erd e t glücklich . . !* sprach sie ernst. 
„Und denkt stets d a ran , in  welch ernster 
Z eit E ure Herzen sich gesunde», dann w erdet 
I h r  vor U eberm nth, S to lz  und Trotz bew ahrt 
bleiben . . . Und nun lebewohl, Schwester! 
Z n  einigen Wochen sehen w ir uuS wieder, 
w enn  I h r  au s  I ta l ie n  zurückkehrt . . .*

E in  nochmaliges Um arm e» und Küssen 
und Lachen und W einen! D ann  hob S ta n is la n s  
seine junge F ra n  in den W age» und sprang 
selbst hinein, die T h ü r schließend. D ie Rosse 
zogen an  —  «in Tücherwinkeu —  ein Hände- 
isrüßen — ein letzter Blick anS th rän en ­
feuchten Augen —  dann verschwand der 
W agen in dem dunklen T horw eg.

Ruscha reichte F erd inand  die H and.
„ S ie  fahren  in den stillen F rieden  eines 

stillen Glückes h inaus,*  sagte sie ernst, .w ir  
in  das Glück des gemeinsamen Kam pfes — 
d«S gemeinsen S treb en s.*

F erd inand  beugte sich über ih re  Hand 
and  küßte sie m it zärtlicher Ehrfurcht.

der andere» gemeinsam handelnden M ächte 
au s  sür billig angesehen. Ueber die M i t ­
theilung eines W ashingtoner K om m nniquees, 
daß E ngland  und I ta l ie n  die V eran tw o rt­
lichkeit fü r  das Vorgehen Deutschlands ab­
gelehnt hä tte» , könne a ls  über eine völlig 
unbegründete B ehaup tung  hinw eggegangen 
w erden. D ie drei gemeinsam vorgehenden 
M ächte seien völlig einig in der H altung  
gegenüber Venezuela. D ie erstklassigen F o r­
derungen E ng lands seien natürlicherweise 
sehr gering im Vergleich m it denjenigen 
D eutschlands.

D er englische P rem ierm in ister B a lfo n r 
hielt in Liverpool eine Rede, in  welcher er 
au sfü h rte , die englische R egierung habe die 
R egierung  der V ereinigten S ta a te »  bei jeder 
W endung der venezolanischen Angelegenheit 
in s  V ertraue»  gezogen. Die M onroelehre 
habe keinen Feind in E ngland. E s  würde 
ei» G ew inn fü r die Z iv ilisation sein, wenn 
die V ereinigten S ta a te n  sich thatk räftiger 
dam it befaßten, eine W iederholung von 
Schwierigkeiten zwischen europäischen M ächten 
und den südainerikaiiischen R egierungen zn 
verhindern dadurch, daß sie diese zur Beob­
achtung der Regel» des in ternationa len  
V erkehrs anhalte» . E s  bestehe kein G rund , 
fäh rt der M in is ter fo rt, fü r R oseberys 
K ritik bezüglich der Beziehungen E nglands 
zu Deutschland »nd den V ereinigten S ta a te n . 
E ine E in igung  m it Deutschland über das 
gemeinsame V orgehen w ar das vernünftigste 
M itte l zur E rzw ingung ih rer F ordernngen . 
Die E rzäh lung , daß ein V nndniß  m it 
Deutschland bezüglich der Veneznelafrage 
w ährend des Besuches des deutschen K aisers 
in S an d rin g h am  zustandegekonimen sei, sei 
eine lächerliche E rfindung. B a lsou r fäh rt 
fort, in ternationa le  A nim ositäten seien eine 
große Qnel'.e in te rn a tio n a le r  Schwäche. M au  
halte E ngland  sür sehr unbeliebt auf dem 
Festlande. Kein Land werde aber m ächtiger 
durch die Abneigung gegen E ngland oder 
dadurch, daß es seine A nim osität zeige, noch 
w ürde E ngland  dadurch m ächtiger, daß es 
eine A nim osität hege. W enn der F riede in 
E u ropa  gew ahrt bleiben solle und die Sache 
der Z iv ilisa tion  ohne verhängnißvolle E r ­
schütterungen Fortschritte  machen solle, müsse 
dies durch eine umfangreichere A nw endung 
eines gemeinsamen V orgehens der europäischen 
M ächte geschehe». Die B alkanstaaten  gäben 
A nlaß zur B esorgniß. W ie könne die F rag e  
aber gelöst w erden, wenn nicht durch ein ge­
m einsames Vorgehen der großen zivilisirten 
M ächte? E in europäisches Konzert sei un­
beholfen, aber besser, a ls  ge trenn tes V o r­
gehen. R edner erm ähnt schließlich alle die­
jenigen, welche E influß auf die öffentliche 
M einung  haben, d aran  zn denke», daß eine 
große V erantw ortlichkeit jeden treffe, der sich 
dem leichten Geschäfte hingebe, die Beziehungen 
zwischen den Völkern z« verb itte rn . E r  
habe m it B edauern  die K ritik verfo lg t, die 
in den letzten M ona ten  der R egierung  
gegenüber geübt w orden sei, und der Ge­
danke habe ihn m it U nruhe erfüllt, wie 
leicht es sei, in te rn a tio n a le  Eifersüchteleien 
zu erregen, wie schwer aber, sie zn be­
schwichtigen.

D er K reuzer .S p e rb e r*  ist am  D onnerstag 
von C uraxao nach M a raca ib o  in S ee  ge- 
gangen.

P rov in zta lillich ricliteu .
Eulnisee. 13. Februar. (Einhundert fünfzig 

Mark Staatspramie) a»S der köuigl. Neaierungs- 
hauptkasse in Marirnwerdrr. für die gute Ans- 
bllduna des Taubstummen Felix Krzysanowski 
aus Grzywua in dem Schuhmacherhandwerke hat 
der Obermeister der Schnhmacherinnnng Herr 
Johann Rutkowski erhalte».

Konitz. 13 Februar. lBerbote») ist nun endlich 
die früher besprochene Broschüre: .Enthüllungen 
znr Koniher Mordaffäre", Verfasser G. Grorge- 
Berlin. Sie mnrde beschlagnahmt nicht nur 
wegen Beleidigung der Konitzer Justizbehörden, 
sonder» auch wegen Beleidigung des Herrn Leh­
rers Weiche! hierselbst. Die Staatsanwaltschaft 
hat auf Antrag des Rechtsbeistandes des Hn^ru 
Weiche! auch wegen dieser Beleidigung offeilttichc 
Anklage erhoben. ES steht sonach eine Nenanf- 
rollnng der Mordaffäre bevor.

Martenburg. 12. Februar. (Die Arbeiten znr 
Kanaiisatio» und für das Wasserwerk) wurden r» 
der letzten Magistratssitznng au die F irm a Win- 
schild u. Langelott, die eine Filiale i» Jnsterbmg 
unterhält, vergeben.

Aus der Provinz. 13. Februar. (Der Rosen- 
berger Doppelraubmord) bereitet den Behörden 
viel Kummer, denn alles, was bisher znr Er­
greifung der Mordbnbe» gethan worden ist, hat 
sich als vergebens erwiese«. Die Anhaltepunkte 
für die Mörder sind so außerordentlich gering, daß 
wenig Aussieht aus bessere Erfolge von dem aus- 
gedebnten ErmittelungSapparat besteht. Weiß 
mau doch von dem riueu Thäter nicht einmal, 
wie er heißt. Und ob der Name des andern 
Russe» zutreffend ist. ist mich niemand bekannt; 
die auf den Namen Jablonski lautenden AnSweis- 
papier« könne» gefälscht und gestohlen sei», um 
die Behörden irre zu führe». Dankenswerthe» 
weife hat Rußland seine Hilfeleistung in der 
Suche nach den Mörder» zugestände». Aber wie 
soll es sie ansstnden? EI» aus dem Gedächtniß 
angefertigtes Signalement ist nicht immer ganz 
zutreffend; anch haben mit solchen Angaben so 
sehr viel Menschen Aehnllchkeit, daß alle Augen­
blick aus Rußland die Meldung von der Festnahme 
neuer verdächtiger Leute einlänkt. Da keine be­
stimmteren Kennzeichen vorbanden sind. schafft

sich die Behörde einen Ausweg in der Weise, daß 
sie die beide» Nachbarbesitzer der ermordeten 
Ackermaun'sche» Eheleute nach den Verhaftnngs- 
orten behnfs Feststellung der Persönlichkeit sendet. 
Die beiden Herren befinden sich (natürlich auf 
Staatskosten) fast ständig auf Reisen. Die Kosten 
sind schon zu riiiem ganz erklecklichen Betrage an­
gewachsen. denn die Herren bekommen auch ihre 
Versaiimiiltz in der Wirthschaft anständig bezahlt. 
Das darf die Behörde nicht davon abhalten, jede 
einlaufende Meldung sorgfältig zn prüfen.

Ttolp. 12. Februar. (Aus der Verhandlung 
gegen den Raubmörder Beutln), die mit der Ber- 
urtheiln«» des B. zum Tode endete, ist zn be- 
merken, daß der Per,»theilte bei der Verkündigung 
des Urtheils mit keiner Wimper zuckte. E r be­
halt den verstockten Gestchtsausdriick bei. Der 
Vorstveiide spricht: .Angeklagter. Sie habe» das 
Urtheil vernommen. Es giebt für Sie jetzt nur 
nock die GiMde Seiner Majestät. Aber hoffen 

haben wie ei» wildes Thier ge- 
wüthet! Sie haben die armen Frauen „iederge- 
schlagen, das Kind a» der Mutter Brust nicht 
geschont, sür Sie ist die Gnade schwer zu erbittn. 
Bereite» Sie sich darauf vor. daß Sie bald vor 
dem ewige» Richter stehe,, werde»! Man fessele 
den Angeklagten und führe ihn ab. Die Sitznna 
ist geschlossen!" Der Aufseher legt dem Mörder 
Handschellen an. — Beiitin setzt sich. starr den 
Blick nach unten gerichtet, er sagt kein Wort. ver­
ändert sich auch nicht! — Der berühmte Psychiater, 
Herr Geheimratb Dr. Siemens Lanenbnrg hat 
aus den Akten das Vorleben des Mörders ftudirt 
»nd ihn während der Verhandlung beobachtet. 
Beutln habe schon bei seiner Dienstzeit beim 61. 
nnd 129. Infanterieregiment ein »»stetes Wesen 
gezeigt. Er hatte Neigung limherzuschwrisen. 
Beim M ilitär verschwand er einmal drei Tage. 
wosür er 10 Tage strengen Arrest erhielt. Er 
zeigte immer große Neigung zu den nnmöglichste» 
sittliche» Verfehlungen. (Ein krasser Fall wird 
angeführt!) Dnrck sein ganzes Vorleben zieht sich 
bei seinen Verbreche» immer der Einwand: .Ich  
that es. um von meiner Frau wegzukommen, sie 
war mir widerlich n»d ist noch viel schlechter wie 
ich!" Der Herr Rath faßt sich dahin zusammen: 
Beiitin ist an der Grenze der geistige» Gesundheit, 
aber geisteskrank ist er nicht! — Der Angeklagte hat 
früher ausgesagt: „ In  der Stube, i» der ich die 
Menschen erschlug, war auch eine kleine Ziege, die 
wollte immer an dem Blut lecken. Ich gab ihr 
ein paar Wracke» ,n  fristen." M it der Ziege 
hatte er Mitleid!

Stettin. 12. Febrnar. (Um ante Schießergrb- 
niffe zu erzielen), griffen der Oberleutnant Do- 
mitzlaff, die Vizeseldwebel Bartelt und Appman», 
sechs Sergeanten und zehn Musketiere von der 5. 
Kompagnie 51. Jns.-Regts. in Kolberg am 19. 
Februar bei einem Bergleichsschießen zu unred- 
iichen Mittel». Bestimmt war. daß jeder Mann 
liegend und freihändig drei Schliffe abzugeben 
habe. Die Nnterosfiziere haben jedoch die schlech­
ten Schütze» durch Unterlage nnter die Gewehre 
»nterstützt. für die allerschlechtesten Schützen habe» 
andere Mannschaften geschossen, die Ergebnisse 
sind aber ans die Namen der schlechten Schützen 
eingetragen worden. Wegen inaugelhafter Beauf­
sichtigung, Erstattung „»richtiger dienstlicher Mel­
dungen »nd deren Duldung vernrtheilte das 
Kriegsgericht den Oberleutnant D. zu siede» 
Tagen Stubenarrest, die beiden Vizeseldwebel zu 
je drei Monaten Gefängniß, zwei der Unter­
offiziere zu je drei Woche», einen Unteroffizier 
z» zehn Tagen, einen z» einer Woche Mittel­
arrest »nd zehn Musketiere zu je einem Tage 
Mittelarrest. __________________________

ttoralninllricrmr».
Thor«. 14. Februar 19V3.

— (V erband  ostdeutscher I n d u s t r ie l le r .)  
I n  der am II. Februar d. JS . in Danzig abge­
haltene» VorstandSfitziing wurde» die Herren Re­
gie» ungSrath a. D. Schrey Danzig als erster Vor­
sitzender. Komnrrrzirurath Goecke-Montwy als 
erster stellvertretender Borsttzender. Kommerzie»- 
rath Wanfried Daiizig als zweiter stellvertretender 
Vorsitzender, Konsul Marx-Danzig als Schrift­
führer und Kaste,»sichrer wiedergewählt und die 
Herren Dr. Levy Jnowrazlaw als stellvertretender 
Schriftführer nnd Rheder Rodenacker-Daiizig als 
stellvertretender Kassenfichrer „eugewählt. Unter 
den Eingängen und Erledigungen seit der letzte» 
Borstaudssitziing sind z» erwähnen: Die Be-
ftrebiiiigen des Verbandes betreffend Urberweisung 
von staatliche» Aufträgen ,»»d Lieferungen an dir 
östliche Industrie habe» weitere Erfolge gehabt. 
Die Eingaben, die von verschiedenen Seiten, da­
runter auch vom Verband ostdeutscher I n ­
dustrieller an den Eisenbahnminister bezügüch der 
geplanten Fahrplanänderungen auf der strecke 
Thorn-M arienburg gerichtet worden sind. haben 
die Wirkung aehabt. daß der Schncilziigverkehr aus 
jener Strecke im wesentlichen beibehalte» worden 
ist; namentlich ist der Schnellzug 503 Thor»— 
Danzig, ab Thor» 6 Uhr 13 Min. vor»,. an 
Danzig 10 Uhr vorn,., erfreulicherweise unverän­
dert geblieben. Einer Behörde ist über die beab­
sichtigte Errichtung einer Glasbläserei in den öst­
lichen Provinzen ei», Gutachten erstattet worden. 
I »  den Verband »st eine Anzahl Firmen neu aufge­
nommen. Nach dem Berichte des Kastenführers 
betrug das Vermöge» des Verbandes am 31. De- 
zember 1902 >3 986.41 Mk. gegen 13 668.39 Mk. am 
31. Dezember 1901. Weiterhin beschäftigte sich der 
Verband mit dem neuen russischen Zolltarif, der 
eine beträchtliche Erschwerung der Einfuhr »ach 
Rußland bedeutet und namentlich die östliche I n ­
dustrie trifft, da Rußland deren hauptsächliches 
Ausfnhrgebiet ist. Schließlich wurde beschlossen, 
Vorschlage sür Abänderungen des öffentliche» 
Verdinguttgswescns auszuarbeiten- Die nächste 
Sitzung findet an, 10. März d. J s .  in Danzig statt.

( U e b e r d i e B e h a n d l  n n gde r  polizeilich 
ei »gezogene»,  v o r s c h r i f t s w i d r i g e n  Aich- 
gege» stände) ist behufs Herbeiführung eines 
einheitlichen Verfahrens vom Herr» Minister be­
stimmt, daß geringwerthige Gegenstände, wie Maße, 
Gewichte »»d einfache Wagen rc„ unter Zuziehung 
eines Äichbeamten znm Gebrauch völlig »ntanglich 
zu machen und als Altmaterial zu verkaufen, 
werthvollere Gegenstände dagegen. Welche sich nach 
dem Gutachten der Aichbehorde mit Rücksicht anf 
ihre» Werth »nd ihre Beschaffenheit zur Wieder­
verwendung eigne», insbesondere wrrthvollere 
Wage», »ach erfolgter vorschriftsmäßiger Instand­
setzung nnd Nenaichnug öffentlich zu veräußern 
sind. Um zu verhindern, daß beim Verkauf der 
berichtigten Gegenstände die bestrafte» Gewerbe­
treibenden ihre nnrichtig befundenen Gegenstände 
»n, ein billiges znrückerwerben. hat der Verkauf 
ittiter Festsetzung bestimmter Minimaltaxe» ent­

weder freihändig an zuverlässige Käufer oder in» 
Versteigernngswege erst nach Ablauf eines längeren 
Zeitraumes, etwa eines Jahres, zu erfolge».

— (Ueber  die Be s c h ä f t i g u n g  der  p o l­
nischen ( aus l änd i schen)  A r b e i t e r )  enthalt 
die heutige Nummer des .Kreisblattes* eine Be­
kanntmachung des königlichen Landrathsamtsver- 
Walters. Diejenigen Laudwirthe. die solche Arbeiter 
beschäftige» wolle», Hobel, die Anzahl nnd de» 
Zeitpunkt, von dem ab die Beschäftigung beginnen 
soll, mindestens vier Wochen vorher durch de» 
AmtSvorfteder dem königliche» LandrathsamtS- 
vcrwaltrr anzuzeigen »nd den ihnen dann zu­
gehende» Bervstichtigniigssche!» zu unterschreibe». 
Wen» die Anmeidittlg nicht rechtzeitig vorher ge­
schieht oder sonst gegen die erlassene» Bestim­
mungen verstoßen wird, erfolgt «nnachstchtlich 
Aiisweisnng der Arbeiter ans Kosten des Arbeit­
gebers.

— (Ber l agswechse l . )  Der Verlag der 
.Tboruer Zeitung" ist an die Buchdrnckerei der 
„Thorner Ostdeutschen Zeitung", G. in. b. H. in 
Thor», übergegangen. Die Uebernahme des B lattes 
durch den neuen Verlag soll bereits am nächsten 
Montag erfolge». Seit M itte der 40er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts, also seit fast 60 Jahren, 
erschien die.THoriierZeitnng".znerst als „Thorner 
Wochenblatt" zwei-, dann drei-, später viermal 
wöchentlich, und von ausgangs der 60 er Jahre ab 
täglich, mehrere Jahre »och als einziges deutsches 
politisches Thorner B latt, im Verlage der Ernst 
Lambrck'schrn Bnchdrilckerei. Deren Begründer, der 
verstorbene Verlagsbuchhändler Ernst Lambeck, 
erwarb damals mit der Grünanersche» Buch- 
druckerei, die aus der alten Ralhsbnchdrnckerei her­
vorgegangen ist. auch das „Thorner Wochenblatt" 
vo» ihrem Besitzer, dem Thorner Buchdrucker 
Gustav Adolph Prenß Wegen des Verlagsrechts 
des .Wochenblattes" entstand zwischen diesem und 
dem neuen Besitzer des Blattes darauf ein Prozeß 
von einiger Dauer, der zugunsten des letzteren 
schließlich endete.

mo r g i g en  S o n n t a g )  findet in der 
Gymnastalaulader kunstgeschichtliche Bortrog über 
Florenz statt, worauf wir nochmals hinweisen. 
Den Vortrag. der „in S Uhr beginnt, hält Herr 
Professor Entz.

— ( D e r  14. F e b r n a r )  ist der Balentiustog. 
an welche», in zahlreichen Ländern »och heute 
fröhliche Feste nnd volksthi'iinliche Branche ge­
feiert werden. So schreiben sich i» England a» 
diesem Tage verliebte Pärchen neckische Briefe, 
während anderwärts S t. Valentin als der znr 
Schließung von HerzenSbünd,liste» geeignetste Tag 
angesehen wird. Ueberhanpt ist der Februar der 
Monat aller Liebespaare, da er der Liebesgöttiu 
Frei« geweiht war nnd in ihm „usrre alt- 
germanischen Vorfahre» das „Bielliebcheu-Fest" 
feierten, welches sich gleichfalls hier nnd da bis 
anf den heutigen Tag erhalte» hat.

— ( B e a m t e n  v e r e i n  T h o r  ».) Der nen ge­
gründete Beamtenverei» ist im stete» Wachsen be­
griffen. I n  der gestrige» Vorstandssttzung konnten 
wiederum 16 neue Mitglieder aufgenommen werde» 
nnd bat der Verein damit die Mitgliederzahl 60 
schon überschritten.

— ( M ä n u e r g e s a i i g v e r e i n  Liederkranz. )  
Der Verein feiert am Sonnabend den 21. d. M . 
8'/, Uhr abends in den Säle» des ArtnshofrS 
sein zweites Wintervergnügen. bestehend in Kon­
zert. Gesauasvorträgen. Aufführung d»S Sing­
spiels .Ei» Tag in der Pension" vo» Fritz Werner 
Musik von Th. Ciirszh-Biiehren sowie i» Tanz.

— (Die Z i m m e r g c s e l l e n d r ü d e r s c h a f t )  
hat ihre Petition um Erhöhung des Stnuden- 
lohnrS der Baugewerksiiinnng überreicht. Im  
Monat März soll ihr die Antwort zugehen.

— ( D a s P r o m e n a d e n k o l i z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 „nd 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Fnßartillerie- 
regiments Nr. 15 auf dem altstädtischen Markt 
ausgeführt.

— ( B e s i t z v e r S n d e r n n g . )  Das hinter der
Ziegelei belege,»e Ausflugs, „nd Vergnügung«- 
rtablissement .Grüiihof", seit viele» Jahre» im 
Besitz des Landwirthes Farchmi», ist an Herr» 
Leichnitz-Podgorz verkauft worden. Der jetzige 
Pächter erhielt eine gute Abstandssumme, da der 
neue Besitzer dir Bewirthschaftnng bald z» über­
nehmen gedenkt. .

— (Eine  s o z i a l d e mo k r a t i s c h e  V e r ­
s a m m l n  ng) mit dem Vortragsthema .Die kom­
mende» ReichStagSwahlen" findet a»,So»»tagNach- 
mittag im Gafthanse .Z nr Oftbahn" in Mocker 
statt. Redner ist der Tischlermeister Schlichthol» 
aus Flatow. der vo» der Proviiizialleiknng der 
sozialdrinvkratischr» Parte! als Reichstagskandidat 
für verschiedene Wahlkreise aufgestellt ist. Wie 
aus unserem Reichstagsbericht -n ersehe,,. sind in 
den letzte» Reichstagssitzungen namentlich dieAbgg. 
Gauip »nd Stöcke, mit den Führern der sozml- 
deiiioki «tische» Partei scharf ins Gericht gegangen, 
nnd die „lebhafte Unruhe links", die wiederholt 
im parlameutarischen Bericht verzeichnet war, be­
wies. daß die Hiebe saßen. Die beiden Redner 
deckten die Widersprüche ans. die zwischen der 
Lehre »nd dem Lebe», den Worten und den Thaten 
der sozialdemokratische» Parteileiter bestehe». Sie 
donnern gegen Ausbeutung der Arbeiter — die 
sozialdemokratischei, Druckereien und Konsumver­
eine gewähren ihren Angestellte» aber nicht einmal 
durchweg den 10 Stundeii-ArbeitStag. geschweige 
den 8 Stunde» Arbeitstag »nd zahle» dabei wahr­
hafte Hungerlöhne; „sie mästen sich also." Wie 
Abg. Gamp sich ausdrückte, .vom Schweiß der 
Arbeiter!" Sie schreie» überBrotwncher — es fällt 
ihnen aber gar nicht ein, luden so,iialdemokratischrn 
Bäckereigeuossenschaste» den Arbeitern billiges 
Brot zu liefern: sie nehmen vielmehr eine» wahr­
hafte» Wuchergewinn! Sie rede» beständig da­
von. daß die staatliche Fürsorge für die Arbeiter 
nicht ansrkichend sei nnd nörgeln selbst an den 
großherzigen Stiftungen Krupp's hernm — und die 
sozialdemokraiische Berliner Genostenschastsbäckerei 
hat trotz ihrer enormen Profite ganze, sage und 
schreibe 586 Mark dem Uiiterftützungsfonds über­
wiese»! Sie predige» eine neue Ordnung, in wel­
cher der Gegensatz zwischen reich und arm ver­
schwindet und jeder Mensch eine .«»ständige 
Armuth" genießt — aber die Führer machen nicht 
einmal, wir Tolstoi, eine» Versuch, ein Vorbild 
i» anständiger Armuth zu geben, sondern streben 
»ach Reichthümer»! S ir wollen Vertreter de« 
Arbeiter nnd Proletarier sei» — aber im Reichs­
tag sitze» nur drei Arbeiter, die übrigen sind 
Proletarier-Dilettanten, zum großen Theil Kapi­
talisten! Sie nenne» in ihren Reden jeden Kapi­
talisten ei»cA»Sbenterbestie, seinen Besitz„Blntgeld

»



Borfitzenden wählen wurde! Sie hetzen gegen allen 
Besitz — dabei leben die sozialdemokratlschen 
Mhrer in eleganten Wohnungen, trinken den Sekt. 
den die Agrarier sich versagen müssen. etliche 
kleiden sich sogar stutzerhaft! Das alles verfloßt 
Segen die politische Vernunft, das alles läßt er­
kennen. daß die Führer der Sozialdemokratie im 
Grunde ihres Herzens gar keine Sozialisten sind. 
sondern nur Demokraten, welche das arbeitende 
Volk an der Nase herumsnüren und mißbrauchen 
als Mittel. Königthum und Christenthum zu 
untergraben und sich selbst zur Herrschaft zu 
bringen. Daß Singer, wenn er zur Macht ge­
kommen ist, mit den Arbeitern „theilen und 
sich einer „anständigen Armuth" befleißigen werde, 
glaubt doch wohl niemand ernstlich.

-  «S chw urgerich t.) Heute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Amtsrichter Dorendorf nud 
Gerichtsassessor Hehne. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatöanwalt Weißermel. Gerichts­
schreiber war Herr Referendar Erdmann. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Mühlenbesitzer Wagner aus Lanten- 
bnrg. Landwirth Reiche! aus Gottersseld. Ad­
ministrator Weutscher aus Wangerow. Gutsbe­
sitzer Kleist aus Ruda. Kaufmann Goldstandt aus 
Löbau, Rittergutsbesitzer Koeener aus Hofleben. 
Besitzer Polzfnß aus Groß-Nogan. Branereibesitzer 
Bauer ans Briefen, Gutsbesitzer Müller aus 
Archidiakonka nud Kaufmann Paul Weber. MitLel- 
schnllehrer Kowalski und Fabrikbesitzer Honter- 
manns sämmtlich ans Thorn. Zur Verhandlung 
standen wiederum 2 Sachen an. Die erste betraf 
den unter der Altklage vorsät zl i cher  Brand» 
s t i f t nng stehenden Ansiedler Friedrich Wilhelm 
Scheel aus Groß Gor czeuitza, zurzeit in Unter- 
snchungshaft. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. Der Anklage lag folgender Sachver- 
balt zugrunde: Der Angeklagte ist Eigenthümer 
eures Baneriigrundstücks in Grotz-Gorczenitza. I n  
ver zu diesem Grundstücke gehörigen Scheune und 
dem Wohnhanse des Angeklagten brach in der 
Facht zum 10. November 1902 fast zu gleicher 
Zeit Fener aus Von Nachbarslenten wurde der 
fMierschein zuerst in der Scheune bemerkt. Man 

an die Brandstelle, trommelte den Äuge­
n d « »  besten Ehefrau ans der Wohnung 
»ranE r!!"x das Feuer zu löschen. Der

Scheune w ir jedoch schon zu weit 
mehr mSalieÜ'. ei" Loschen desselben nicht 
bei Wahrend die Nachbarn noch
kabe., si. ^ E 'k 'te .,  an der Scheune thätig Waren.

dem Dache des Wohnhauses 
„Sie eilten aus den Haus- 

und ihren BemNhnnaen gelang es. hier des 
»eners Herr zu werden. Die Scheune war in« 
zwischen pollsiändig niedergebrannt. Eine in der 
Scheune anfgestellt« Dreschmaschine. eine Relni» 
gnngs- und Häckselmaschliie. sowie ein Kuischge- 
schirr und verschiedene Ackergeräthe Ware» gleich» 
fa»» ein Raub der Flammen geworden. Nach 
Verrichtung der Rettnngsarbeiten begaben sich 
die Nachbarn des Angeklagten nach ihrer Wohnung. 
Kaum waren sie aber znhanse angelangt, als ln 
dem Wohnhanse der Angeklagten von neuem 
Fener ausbrach. Diesmal brannte auch das 
Wohnhaus bis auf die Umfassungsmauern 
nieder. Die Anklage behauptete, daß Ange­
klagter sowohl die Scheune, als auch das 
Wohnhaus vorsätzlich in Brand gesetzt habe. 
geltend d 's Angeklagte» machte sie
u n d ?»'..»^ .F .''a 'k laatrr schlecht gewirthschastet 
habe 6 -,-Ä n '^ .u  Bermögelisverhältniffe» gelebt 
seinen verschuldet gewesen und habe

Miiii'gsverbindlichkeite,, in letzter Zeit 
»ab, 'E v m m rn  können. Deshalb sei d ie«» , 
darum .^ ^ k se rtig t. daß es dem Angeklagten 
B rand.^kS'!'.' aewesru sei. sich in den Besitz der 
n>k-""^-^^diginlg zu setzen. Die Gebäude, so» 

das todte und lebende Inventar seien mit 
uv40 Mk. gegen FeuerSgefahr versichert gewesen, 

Brandentschndigung sei ans 4190 Mk. festgesetzt 
worden. Sie führte weiter aus. daß außer den 
vereitS angeführten Thatsache» noch verschiedene 
andere Bcrdachtsniomente für die Thäterschaft 
»es Angeklagten sprächen. So sei ans dem Hans- 
»öden ein starker Petroleiinigenich wahrnehmbar 
»«Wesen n»d von dem Wohnhanse bis znr 
^wenue sei Stroh gelegt gewesen, sodaß sich 

^ ' 'k r  leicht von einem Gebäude
^uöekl'a'a^bu hätte übertragen könne». Der 
» e rE d N ik t« ''^ . 's  entschieden in Abrede.

Vernarb, Landrichter Erdinann. Amtsrichter Dr 
kasmiisse» und Gerichtsassessor Hehne. Die Staats- 
»uwaltschast vertrat Herr Staatsanwalt Pet- 
nch. GerichtSschreiber war Herr Jnstizanwärter 
Mrxandrow'.cz. Zur Berhandlnng standen 6 
Sachen au. I »  der ersten wurde» 110 Personen, 
deren Aufenthalt nicht bekannt ist, w egenB er- 
. b » « g d e r  W e h r p f  1 ich t zu Geldstrafen 
von 16« Mark. in, NichtheitreibnngSfalle zn je 32 
Tagen Gesäugnlv verurtheilt. — Die Auklage in 
»er zweiten Sache richtete sich gegen den Fleischer» 
Meister Stanislans WalendowSki aus Piaskeu 
welcher sich wegen V e r g e h e n s  a e g r n d i e  
K o n k u r S o r d n n n g z» verantworten hatte. 
Ueber das Vermögen deS Angeklagten wurde im 
August 1902 das Konknrsve, fahre» eröffnet. J „  
»em Koiiknrsverfahre» wurde festgestellt, daß der 
Aktiv,nasse vo» 1954 Mark eine Passiv,„äffe von 
7«0vv Mark gegenüberstand. Bei dieser Sachlage 
k°m für die Konkursgläubiger etwa V. Prozent 

Forderungen heraus. Da dre Bnchführun > 
»es Angeklagte» eine sehr mangelhafte war. sodal 
«»eine Uebersicht über sein Vermögen.nicht »e

ans Borownv theilnahmen. Johann Pawski war 
von den Musikanten bemistragt, von den Tänzer» 
das Tanzgeld einzuziehen. Als er sich in Ans- 
sührnng dieses Auftrage» an den Angeklagte» 
wandte, verweigerte dieser die Zahlung. Damit 
nicht genug, verfehle er dem Johann Pawski einen 
Faustschlag in das Gesicht. Nun entstand zwischen 
dem Angeklagte» n»d den Brüden, Pawski cm 
Handgemenge. in dessen Verlaus Angeklagter dem 
Joses Pawski mehrere Messerstiche versetzte. 
Außer Pawski soll Angeklagter auch »och den 
Arbeiter Kirchner ans Borowno in die Hand ge­
stochen haben. Angeklagter bestritt. sich strafbar 
gemacht z» habe». E r will z,irrst von den Brü­
den» Pawski angegriffen und mißhandelt worden 
sein. Daß er in Ausübung der Nothwehr mit der 
sonst auf seine Angreifer eingeschlagen habe, gab 

er zu. Dagegen stellte er i» Abrede, daßö er 
dabei sich eines Messers bedient habe. Die Be­
weisaufnahme fi-l, soweit die Pawski'sche Körper­
verletzung in Frage stand, zn Ungunsten des An­
geklagten aus. RasmiiS wnrde dieserhalb zu 1 
Jah r Gefängniß verurtbeilt. Gleichzeitig wurde 
seine Verhaftung und Abführung nach dem Ge- 
iänguiß angeordnet. Soweit die KirL»er'>che
Körperverletzung in Frage kam. erfolgte Frei- 
sprechnug des Angeklagte». — Unter d^r Aiiklage 
der N ö t h i g n » «  beträte» sodann Kuhhirt Peter 
Stachnik und d>ffcn Bruder, der Knecht Michael 
Stachnik aus Gut Rnbinic». Kreis Brviiiberg die 
Anklagebank. Der Zweitaugrklagte. Michael 
Stachnik. hatte im vorige« Jahre >mt den, Eu,. 
wohnersobn Gustav Schlachciak aus Klem-Kaenipe 
die Taschenuhren «ingetanscht. Am .9. November 
v. J s .  träfe» beide Angeklagte nnt Schlachc-ak 
aus dem Wege nach Steinort zusammen. Als sie 
auf einer Wiese angriaugt waren, warfen die An- 
geklagten den Schlachciak znr Erde. nahmen ihm 
die eingetauschte Nt;r wieder ab nud gaben ,h», 
die von ihm erhaltene Uhr zurück. Als Schlachciak 
sich znr Wehr setzte., schlimen die W,geklagten mit 
der Faust ans ihn «in. Der Gerichtshof erblickte 
in dem Verhalten der Angeklaate» die Thatbe- 
landsmerkmale der Nöthignng »nd erkannte des­
halb gegen einen jeden der Angeklagten auf einen 
Berweis. — Die letzte Verhandlung betraf de» 
Arbeiter August Tober aus Ottlotscki». der unter 
der Anklage des schweren D i e b f t a h l s  stand. 
Auf dem Bahnhöfe Ottlotschin waren am 25 
November 1902 der Bahnarbeiter Jaschinski nnd 
der Wagennotirer Koepke aus Ottlotschin be, dem 
Verschließe» der Eisenbahnwagen beschäftigt, als 
der Angeklagt« an sie herantrat «nd sie bat. einen 
mit Oelknchen belade»«. Wag«, offen zn lasse» 
Die Bahnbeamten lehnten das Ansuchen des An­
geklagten ab und versahen auch diesen Wagen, 
nachdem sie ihn verschlossen hatte», mit einer 
Plombe. AIS sie nach einer Weile zn jenem Wa- 
»e» »nrilckkamen. fanden sie denselben geöffnet 
vor. Angeklagter hatt« die Plombe entfernt und 
ans dem Wage» S Oelknchen entwendet. Tober 
erhielt eine Gefängnißftrase von 4 Monate» auf-

*'<S e lb s tm o rd .)  I n  der vergangenen Nacht 
kurz nach 11 Uhr hat sich in der Kaserne des 11. 
Fnßartillerie»RegtS. der Fähnrich Guttman» mit 
einem Revolver erschossen. Die Beweggründe der 
That solle» privater Natur fein.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (G efunden) am Stadtbahnhof ein Um- 
schlaget,ich; im ftädt. «ranknihaus eine Shlips- 
nadelr in der Bromberaerstr. ein Trauring. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— <Bo» d er W eichsel^ Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Februar früh 4.42 Mtr. 
über 0 gegen gestern 4.06 M tr.EiStreibeu'/. Strombrelte.

Gestern Vormittag langte au« Brombera «in 
Dampfer mit 2 Kähntn im Schlepptau an. Nach­
mittag- um 3 Uhr begann ein ftar^r Eisgang, 
der die ganze Strombreite einnahm. Der Trankt- 
dampfer mußte seine Fahrten einstellen und f»hr 
schleunigst in den Winterhafen. Die Weichsel ist 
immer noch im Steigen. Die ganze »"lere Ufer- 
chauffee ist überflntrt; der eiserne Aich'sche 
Schuppe», ebenso die Kohienschnppe» stehen »m
^°AnS War s chau  wird telegraphisch gemeldE
Wafferstand hier 3.32 M tr. gegen gestern 3.24 M tr

Bei Z a k r o c z h »  2.99 M tr. gegen gestern 3.14 
Meter. ,

VN-MWSZs
t ö d t e t » ! ? ^ ^  Geburt durch Fahrlässigkeit g k- 
der Da..?! x°brn. Die Oeffentlichkeit war während

Miis a?' ^kffen der Schmied Bernhard Ras- 
sLinsei'r^.. ^oiDwno angeklagt war. Im  Ta- 
Ab->,»> x-E " Gasthai,se zn Borowno fand am 
Sa»» 28 September 1902 ein Tanzvergniige» 
Vrb.'i»!.'! «lLein «. a. der Angeklagte und die 

beiter Gebrüder Jokek und ^obann Pawski

scheu zum stellvertretenden Borsitzendeii des Ge- 
lueindekirchem aths und znm Abgeordneten für die 
Kreissynode Thor» gewählt. — Der Zweigvereiu 
Gramtsche» des dentschen Frarieitvereins für die 
Ostmarkeu veranstaltete im Saale des Ansiede- 
lungsgastüauses in Gramtsche» eine Wohlthätig- 
keitöveraustaltung. welche sehr stark besucht war. 
Nachdem Serr Pfarrer Lenz einen Lichtbilder- 
vortrag über China gehalten hatte, fand eine 
Verlosung statt, z» welcher auch die Kaiserin und 
der deutsche Frauenvereiil für die Ostmarkeu in 
Berlin reiche Gabe» gespendet hatten. Der Ver­
ein. welcher aus dieser Beranstaltnug Wieder eine 
erfreuliche Einnahme erhalte» hat. besteht nun­
mehr drei Jahre und hat in dieser Zeit gar 
manche Erfolge auf dem Gebiete der Gemeinde- 
pflege und der Fördern,lg deutschen Wesens er­
zielt. Er niitechält eine Diakoinffenstatwu mit 
zwei Sckwester». hat eine AnSlrihcftelle für 
Krailkeupflcgemittel. eine Suppenküche nud eine,, 
Arbeitsnachweis eingerichtet »nd die Unterorin- 
giing von deutschen Waisenkindern aus West- 
dentschen Städten in Familienpflege vermittelt.

Eingesandt.
,«»r kille» Theil übernimm, die SchrlllleN»», nur die 

Vrebaeseüliche BeranlworNIlMeit.»
Z» der soziaideniokratischeii Versamniliing. die 

am Sonntag auf der Mocker stattfinden soll. find 
auch i» der Stadt an verschiedenen Häusern P la ­
kate*) angeklebt worden. I s t  dieses Ankleben an 
beliebiger Stelle, durch welches die Häuser ver­
unziert Werde», nicht grober Unfug? Für An- 
kündiguliaszwecke sind doch die Plakattafeln da. 
Man sollte die Hausbesitzer gegen die Ver­
unzierung ihrer Häuser schützen nnd den rücksichts­
losen Ankleben, das Handwerk lege». —i.

darum, festzustellen, ob die Kammer sich znr 
Verfiignng des größten Schwindlers des 
Jahrhunderts stellen wird. (Lebhafter Beifall 
links.) Auf den Antrag des MiMerpräsidenteu 
beschließt das Hans, die Berathung der 
Interpellation Binder bis nach Erledigung 
der übrige» Interpellationen zntiickjustellen.

Sofia, 13. Februar. Ein am Donnerstag 
nuter dein Vorsitz des Fürsten abgehaltene» 
Ministerrath befaßte sich mit Maßnahmen 
gegen die mazedonische» Komitees. Ti« 
Blättermelduiig von der Mobilisirnng zwei'.i 
bulgarischer Armeekorps wird offiziös d!> 
mentirt. Am Sonnabend beginnt vor dein 
Staatsgerichlshof der Prozeß der Ministe,'« 
anklage gegen die ehemaligen Minist«« 
Radoslawow, Zvanlschow, Tontschew unl 
Tenew.

Washington, 14. Februar. Der deutsche 
Gesandte war gestern Abend vom Präsider- 
ten Rooseveit zum Diner geladen.

Washington, 14. Februar. Das deutsch- 
venezolanische Protokoll znr Beilegung den 
Streitigkeiten ist unterzeichnet, ebenso da« 
englische und italienische Protokoll.

*) Plakate politischen Inhaltes müssen, ehe sie 
zwecks öffentlicher Bekanntmachung angeschlagen 
werde» dürfen, der Polizeibehörde zur Kenntuiß- 
nab m e^ ezw ^ en eh n ii^

M aünW altigeS .
(Bon ei nemangeschosse neu Rehbock)

erzählt in der Zeitschrift .Wild nnd Hund* 
Herr Fritz Günther-Remfcheid folgendes: Er, 
sein Schwager nnd Förster Gosens in Gin>° 
born waren zusammen aus Jagd. Förster G. 
schoß einen Rehbock weidwund durch» so, daß 
dar Gescheide hervorquoll. Der Bock flüchtete 
in einen Sumpf, wohin Förster G. ihm folgte. 
Plötzlich brach aus einem dicken Busch der 
Bock hervor. G. riß daS Gewehr an den 
Kopf. schob aber fehl. Der Bock nahm G. an 
und sties zunächst in den Kolben der znm 
Schutz vorgehaltenen Flinte eine fingerlange, 
zentimetertiefe Furche, wobei G. die Flinte 
aus der Hand gerissen wurde. Nun stieß der 
Bock zunächst die eine Stange durch die Maus 
der rechten Hand des G., so daß die Spitze 
aus dein Handrücken heraussah, schlitzte ihm 
)aun einen Finger vollständig aus und stieß 
hm d.e andere Stange tief in die Wade. 

Ans G.'s Hilferuf erschienen Herr Günther 
nnd dessen Schwager. Ei« ans den Bock ge. 
hetzter, sehr scharfer Hühnerhund wnrde in 
hohem Bogen von dem Bock fortgeschleudert. 
Die beiden Herren warfen sich nun ebenfalls 
auf den Bock und versuchten ihn abznnicken, 
doch schlug der Bock Herrn Günther durch 
einen gewaltigen Ruck das Messer aus der 
Hand. so daß es weit wegflog in den Sumpf. 
Den vereinten Anstrengungen gelang es erst 
unter nnendlicher Mühe, den Bock endgiltig 
zu strecken. __________

L'NEsWUW
Stichwahl znr Gemeiudrvertretlmg machen wir 
nochmals anfmerksam. Die Stichwahl '.ft von der 
3. Wähle»abtheiln,ig vorzunehmen »Wischen de,, 
Herren Schmieden»,ster Hehmann «nd Maler- 
meister Leppcrt. — Die Verzeichnisse der Unter­
nehmer land- nnd forftwirthschastlicher Betriebe 
liege» in der Zeit vom 15. Februar bis 1. Mars 
d. J s .  im Gemeiiidehankr — Zimmer Nr.6 — »»r 
Einsicht der Betheiligten öffentlich aus. Binnen 
einer weiteren Frist von vier Wochen können d» 
Betriebslintrrnebmer wegen Aufnahme oder Nickt- 
aufnähme ihrer Betriebe bei dem Sektiousvorstand 
-  Kreisausfchnß — Einspruch erheben.

' Mocker, 14. Februar. (Feuer) brach in der 
vergangene» Nacht gegen 2 Uhr i» der Jakobs- 
straße, unweit de» Thorner Schlachthofes ans. 
welches ein von 6 Familien bewohntes Wohnhaus 
des Besitzer» Wagner in Asche legte. Einige der 
MiethsltUte gewahrten den Brand erst. als sie 
dnrch herabfallende brennende Dachstücke und 
Ziegel in ihren Zimmern wach wurde». Gerettet 
wurde nichts als das nackte Leben; nur noth- 
dkrftig bekleidet, flüchteten die Bewohner dnrch 
die Fenster. Bon den 6 obdachlose» Familien sind 
nur zwei gegen Brandschaden versichert. Wie 
verlautet, liegt böswillige Brandstiftung vor. 
seitens früherer Bewohner des Hanfes, denen der 
Wirth infolge SkandalnrnS »nd Trunkenheit ge­
kündigt hatte. Die Mockersche Wehr tra 
etwas verspätet ei» und konnte wegen Wasser­
mangels mit der Spritze nicht in Thätigkeit treten. 
Da öffnete der Thorner Revierpolizrisergeaiit von 
der JakobSvorstadt, der auch znrstelle war. eine» 
Hhdrauten der Thorner Wasserleitung nnd so er­
hielt die Wehr Wasser. Von den umliegende»Mnfthan» _»I,NI a-i<«,-«e>Gebäuden war das Gasthans »znm Eichenkranz" 
in Gefahr. Erst um 6 Uhr konnte die Wehr 
wieder abrücken.

Aus dem Kreise Thorn. 12. Februar. (Sitzn»,g

Lerbitsch und Groß-Rogau wnrde der Kirchen- 
älteste Serr Müblenbesitzer Schauer ln Gramt-

lerantwortlich iür den Jntzalt! S-mr. Wartmami in Thor».

relearaphilcher Berlin.« N ö r l - n d e r ^ ^

Tend. Fondsbörse r —. 
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100 90 
100-60
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Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Februar. Zn der heutigen 

Vormittagsziehnng der preußischen Klaffen- 
lotterle find größere Gewinne nicht heraus­
gekommen.

DreSden, 14. Februar. Nach dem Krank- 
heitSbericht, der heute Morgen 8'/^ Uhr aus­
gegeben ist, hat Prinz Friedrich Christian in 
der vergangenen Nacht gut geschlafen nnd 
nahm etwas mehr Nahrung zn sich. Weitere 
Berichte werde», da uuumehr aus einen 
normale» Verlauf der Krankheit zn rechnen 
ist, bis auf weiteres nicht ausgegeben.

Wie«, 12. Februar. Nach den, heute Vor­
mittag über das B-finden der Erzherzogin 
Elisabeth ausgegebene« Bulletin hat sich die 
Entzündung auf die ganze Lunge ausgebreitet.

13. Februar. Auf die Nachricht von der 
bedenklichen Erkrankung der Erzherzogin 
Elisabeth ist Königin M aria Christine von 
Spanien mit der Jnfantin Maria Teresa 
Donnerstag Abend nach Wien abgereist.

Wien, 14. Februar. Die Erzherzogin 
Elisabeth ist heute früh gestorben.

Paris, 13. Februar. In  der heutigen 
Sitzung der Kammer interpellirte Abg. Bin­
der (Nationalist) die Regiernug über die 
Rolle, die Minister und andere politisch« 
Persönlichkeiten in der Humbert-Cattani- 
Affäre spielten. Er wirft dem Ministerpräsi­
denten Combes vor, daß er eine .Chamäleon- 
Politik* treibe, nnd sprach von netten parla­
mentarischen Pflanzen bei der Regierung rc. 
Ueber Binder wurde die Zensur verhängt. 
Zustizminister Balls erklärte: Dies sei das
drittemal, daß über die Hnmbertangelegen- 
heit iuterpellirt werde . . .  De Baudry 
d'Affon (Nationalist) ruft: Nicht das letzte- 
mal! Der Minister fährt fort: Ich möchte 
wissen, ob in diesem Lande Betrüger und 
Diebe das Recht haben, die ehrlichen 
Leute anzuklagen! (Beifall links) Man hat 
mir vorgeworfen, daß ich die HumbertS 
nicht verhaftet hätte, und wirft mir jetzt vor, 
daß ich es gethan habe. Es handelt flch jetzt

Wnrschmi 8 Tage . . . .
Oesterrrichisch« Banknote» .
Preußische KonsolS 3 "/» . .
Preußische Konto!» 3-/. .
Preußische Kontol» 3'/« '/» .
Deutsche Reichvanlcihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« »ein.» 
Westpr.Pfanddr.S'/."/«, .  .
Pofener Pfandbriefe 3V»°/o >

Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Türk. 1 «/«Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4-/.. . .
RilinS». Rente v. )894 -
Diskon. Kouiniandit-Aiithette 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lmirabütte-Aktieil . . . .
Nordd. Kredltanstalt.AMe».
Thorner Stadlanlrihe 3'/, "/»

S p i r i t u s :  eOe» !>>s> . . . .
Weizen M a i ........................

.  J u l i ........................
,  Anglist........................
.  Li'koluNewh. . . -

Roggen M a i .......................
.  Ju li  . . . . .
« August.........................  —  —

Bank-Diskont 3 '., VCI.. LomdardzinSfntz 4 '/, VLt. 
Privat-DiSkout 1'/. vCt.. London. Diskont 4 vT».

B e r l i n .  13. Feb. (Sviritnsbericht.) Spiritus 
42.97. -  Umsatz 10000 Ltr..

Berlin, 14. Februar. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4768 Rinder. 1271 Kälber. 7475 
Schafe. 8374 Schweine. Bezahlt wnrde» für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

zw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri n d e r :  
ochsen : 1. vollfleifchig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerth», höchstens 6 Jahre alt «5—68; 
2. junge, fleischige, »richt ausgemästete und ältere 
ausgemästete 60-S4; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 53-55: 4. gering ge­
nährte irden Alter- 50 -5 2 ; — B u l le « :i .  voll-

58—62 : 3. gering genährte 54—57. Farten 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollste,schtge, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlacktwerthr. 
höchstens siebe» Jahre alt 56-S6; 3. altere, aus- 
gemästete Kühe nud weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Mirs«» 54- 55 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53 -54  ; 5. genug 
genährte Kühe und Färse» 49—52. —
k ä l b - r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmaft) 

und beste Saugkälber 78—80; 2. mittlere
Mast- nud gute Saugkälber 66—72; 3. geringe 
Saugkälber 68—74 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 52—56. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthanunel 67 
bis 73; 2. ältere Masthammel 63—60 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
55—62 ; 4. Hvlfteiner NiederungsschafelLebend- 
gewicht) - .  -  S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleifchige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen 56 Mk.; 2. 
fleischige 53-55; 3. gering entwickelte 50 -5 2 ; 
4. Sauen 52-53 Mk. — Das Nmdeigcschast 
verlief langsam Es bleibt Urberstaud Der 
Kälberhaudel gestaltete sich ziemlich glatt. D «  
Sckashandel war ruhig, es wird ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlies ebenfalls ruhig «nd 
wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtuuge» zu Thorn 
von» Sonnabend den 14. Februar, früh 7 Uhr. 
Ln f t t r mp e r v t i i r :  - s -5 Grad Cels. We t t e r :  
bewölk. Wi nd :  Nordweft . . . . ^  —

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels, niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius _______________

Gegen Schnupfe» «st
der Schnupfe,röther „For- 
man" anzuwenden, der 
ärztlicherseits mehrfach als 
„geradezu ideales Schimpf- 
mittel" bezerchnetwird.Bei 
leichtem Schnupfen For- 
man-Watte (Dofe30Pf.), 
bei starkem Schnupfen Fvr> 
man-Paftillen (SO Pfg.), 
zum Jnhaliren mittelst 
Riechgläschens.Wirkung 
frappant: Bei beginnen- 
dein Schnupfen fast unfehl­
bar. I n  allen Apotheke». 
Man frage seine» Arzt.



Gestern nachmittags 3 Uhr entschlief sanft nach kurzem 
a-er schwerern Krankenlager unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Besitzer

H b v r t  4 v s v l» k v
im 34. Lebensjahre, was hiermit tiesbetrübt anzeigen 

G u r s k e  den 14. Februar 1903

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M ittwoch den 18. Februar d. Js., 

nachmittag» 2 Nhr, vom Tranerhanse aus statt.

Danksagung.
Tiefgefühltesten Dank den 

treuen Freunden, welche unseren 
unvergeßlichen Vater, Schwieger- 
nnd Großvater

m it dem letzten Geleit beehrten.

Familien N v l i r l e l u  

und ?.

Pglijtililit
Da sich iln Z 1 unter d der Polizei- 

Verordnung vom 1. November 1902 
ein Fehler herausgestellt hat, so ver­
öffentlichen w ir die gu. Verordnung 
nachstehend in richtiger Fassung:

„Polizei-Verordnung.
Allsgrund der KH 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz  1650 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
deS GesetzeS über die allgemeine 
LandeSverwaltung vom 30. J u li  1683 
(Gesetzsammlung Seite 233i w ird 
hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeinde-Vorstandes fü r den Polizei­
bezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

S 1-
Die nachstehend bezeichneten Straßen 

dürfen nur von einer Seite auS be» 
fahren werden und zwar:
* . die Fischerstraße bis zur E in­

mündung der Beuderstraße, von 
dem Thalgarten auS, 

d. die Jesnitenstraße von der Maner- 
bis zur Brückenstraße, von der 
Mauerstrabe auS,

o. die Mauerstraße von der Breite­
straße bis zum Junkerhof, von der 
Breitestraße auS,

d. die Thurmstraße von der Heilige- 
geist- bis zur Bäckerstraße, von der 
Bäckerstraße aus, (sobald die 
Sperrung dieses Straßentheils auf­
gehoben ist).

8 2.
DaS Reiten von mehr als zwei 

Personen nebeneinander in den im 
8 1 aufgeführten Straßen ist ver­
boten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Polizeiverordnttug werden m it Geld­
strafe bis zu 30 M ark geahndet, an 
deren Stelle im Unvermögenssalle 
entsprechende Haftstrafe tr itt.

Diese Polizei-Berordnung tr it t  m it 
den, Tage der Verkündigung inkrast. 

T h o in  den 1. November 1902.
Die Polizei-Berwnllnng.

Bekanntmachung.
Die Fischerei,mtzttttg in dem halben 

rechtsseitigen Weichselstrom auf der 
Strecke vom oberen Ende der Kor- 
zeniec-Kämpe bis Ende GurSke mit 
Ausschluß der sogenannten Ochsen- 
kämpe soll vom 1. A p ril 1903 ab aus 
6 Jahre öffentlich meistbietend ver­
steigert werden.

Der BietnngStermin hierzu ist an­
gesetzt auf Freitag den LV. Febr. 
d. JS., vormittags 10 U h r ,  aus 
den, Obersörstergeschästszimmer deS 
RathhauseS (3. Treppe, Aufg. zum 
Stadtbauamt). Die Verpachtungs- 
bedingnngen können im Bureau 1 
unsere- Rathhanses eingesehen oder 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Der Meistbietende 
hat im Term in eine Kaution in der 
Höhe der halbjährigen Pachtsnmme 
zu hinterlegen.

Thorn den 10. Februar 1903.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine 

Nachtwächterstelle sofort zu besetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt im 
Sommer 45 Mk. und im  W inter 50 
Mk. monatlich. Außerdem w ird Lanze, 
Seitengewehr und im  W inter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizeiinspektor 2« l2 persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitä ranw ärte r werden bevorzugt.
Thorn den S. Februar 1903.

Der Magistrat.
Die Kellerwohnung Copper- 

NikuSstr. LK ist z. 1. A p r il z. verm.

Die glückliche Geburt einest
gesunden TöchterchenS zeigen  ̂
erfreut an. D

n .  v u m k o «  und Frau 8
l'Leres« geb. Sedrnrät. K

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung sind 

von sofort L  A m tsse rg e a n te ns te lle u  
zu besetzen. Die Anstellung erfolgt 
nach bestandener sechsmonatlicher 
Probedienstzeit auf dreimonatliche 
Kündigung m it Pensionsberechtigung 
und W ittwen- und Waisenversorgung.

Das Anfangsgehalt beträgt jährlich 
730 M ark  und 60 M ark Kleidergeld.

Steigerung deS Gehaltes, sowie 
Gewährung einer Wohnnngsent- 
schädignng w ird in Aussicht gestellt.

Bewerber, welche körperlich völlig 
rüstig, nüchtern und zuverlässig sind, 
Energie besitzen, sowie Erfahrung in 
schriftlichen Arbeiten haben, wollen 
ihre Gesuche nebst LebenSlans und 
Zeugnisse bis spätesten- den 36. 
d. M ts . an den Unterzeichneten ein­
reichen.

M ilitä ranw ärter haben den Borzug.
M o c k e r  den 13. Februar 1903.

Der Amtsvorsteher.
f a lk v n d o r g .  ________

M W s M s lt i lM W .
Dienstag den 17. d. MtS.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht h ie r:

1 Pianino (untzbanm),
4 Polsterstiihle.
Inntzbanm Schreibselretiir, 
1 Spiegel,
1 gros;es Znguetz,
1 Zugnetz (zweitheiltg),
1 grotzes und 2 kleine 
Staknetze,
(alles in sehr gutem Zustande) 

gegen sofortige Zahlung versteigern
« I i x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Pnvatdarleh»e"L,°r"
Selbstgeber veok, Berlin , Mantenffel- 
straße 10 (Porto)._________________

auf Schuldschein* 
giebt L. l ls a o k e / 

" B e r l in ,  Kottbuserdamm 6.*

2 Lehrlinge
finden in  meiner Kunst- undHandel»- 
gärtnerei freundliche Aufnahme.

«1. kommeroukv, Mocker.
Eine ehrliche, saubere

Aufwarten»
zu sofort gesucht für einige Stunden. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Gut genährte
Kchlachtpferde

kauft und schlachtet die
Roßschlächterei Thorn.

Pfannkuchen
mit verschiedener Füllung

empfiehlt

FkinlM ktti von l'aiil 8«ibidv,
_______Baderftraste 22 ._______

E m p f e h l e

seiche Mettwurst,
nach Braunschweiger A rt,

reines Schweinefleisch, Psd. 80 Ps., 
sowie t ä g l i c h

frische Bratwurst
in vorzüglicher Güte.

Q u s t s v
Thorn m ,  Mellienstr. 88.

Grabgitter
sowie

sSmmtliche Schlofferarbriten
und

Maffkrleitnngs-Reparaturtn
fertigt billigst

Schlossermeister, Mauerstr. 36.

?sM 8i8e!lS Ü8NlkN-Vks8ikKkl'lIkIL8-^
in SorNn, Nslavrkokslr. 2 .

Oolkeullieke Vvrslckcruuxsrznstall, xoßsr'üudvL 1838.

ükntkil- n. itssiilslvkroieilei'llog
ant den 4>vb«n»§aN, rur LrbökunK des Linkommeris, surr 
^>tarsvor»orgung und snr LicbersteUunK der lllittsl kür 

Studium uud StiMSrckian»t.
.̂uk IVuosck portofreie Ikebvrssudnnx der Leuten ot»n» 

t-vdsnsrougnia» an voUMiriZs IllitgUeder inuerkald 
Veutscklands.

Vertreter: K. Kaps in Von-Ig , .̂ukersokwiedeKLSSe 6,
» Sonno Mektoe, Stkätratd in Vkven.

XMeüsetiSü.
120/120 om,

in all«« Preislagen von Ä 4 d  Psg. a«.

l i s e l i t l l e l l e i ' .
110/130 ew, von 1,00 k«k. an bis zu den besten 

Qualitäten in  jeder Größe.

A m >  i c k  S i M m W
besonders preiswerth.

14 0 r e I l« s lr s s L v  14

W M i g e r  Tchiihwiiirt« - Aliöverkiiiif
wegen Anfga-e deS Geschäfts

s« jedem annehmbaren Kreise siir Herren, Dame« und Kinder.

Krei1«8tra88v 25.

SrossarNges geschenkr
fü r  nur 5 liilsric

erkalten 8is eine kockkeius L o lre v -  
o dsr L u ttb ü e ksv , oa. 70 em lavK, 
m it  xa te r Lvitevspanunox, praekt- 
voU vernickeltem I^ank, langem 
8ekakt und l'raKriem en. Dieses 
Oswekr ist knalllos und kann im  
Zimmer oime Oekskr geschossen 
werden. Uolsev vcerdvu umsonst - 
beiAsgeben. Versandt per Kaolin, 
oder vorherige L insendunx des x  
öetraxes.

prakt. Oeivelirmaeker 
n. IValkenversavdt, M »  i  I I

U M lk re r-k L d irL ä
ist als beste deutsche Harke allgemein anerkannt und 
erhielt auk den damit beschickten ^usstellnuKen stets 

i die höchsten ^usseichvun^en. Da» ^nndvror-Älotor- 
 ̂L^eirnd verbindet äusserst elegante Lorm mit KedieAener, 

bewährter Konstruktion.
1 Vertreter: W altar Vru»l, Vkoe«, Lriedriclistr., Keks .̂lbrsehtstr. 

Lervspreeher Xr. 306.
V S

Dem geehrten Publikum der S tadt 
Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

Z iiM -» M«<Wrik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch auaestrickt.

DaS Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind m it Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen A n ­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1 A p ril CoppernlkuSstraße 
N r. S1, ll. Etage.

» .  VON S I n s k s .
I n  unserem Hanse Bromberger- 

straße und Schnlstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

Me 8»>lik«siiW,
bestehend auS 7 Zinunern, Küche, 
Badestnbe, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. A p r il er. ab zu vermiethen.

V . V . V io w k v k  ll» S o k n .

M ö b l.  Z Lm . zu 15 u. 35 M k. v. sof. 
zu verm. Strobau-str. 2 0 .

FlMli-Zchöchi't!
verleiht ein zarte-, reines Gesicht, 
rosige-, jugendfr.sches Aussehen, 
tveiße, sammetweiche Harrt und 
blendend schöner Teint.

Alles dies er engt: L n d v b c u lv r

Strchkiipsttd-zilitliinilch-Kkife
v. Lergmann L 0o., Kcinlvdeul-Vi'estltzn 

alleinechte Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stck. 50 Ps. bei: ^ d o Ik L v o tr ,  -I. 
l l l .  V fondlsek X acb ü . L u d e rs  L  Oo.

kidiiiK«^ 1'apktHn- 
Ver8»nt!t-8k8k!iüft 1!. tzuinttzin.

öilliK ste  Lssru^sciuelltz kür
V a p o ts n ,  t .8n v ro u m , K a rd o n .

Illuster franko.
Meine Wohnungen 

vom 1. A p ril zu vermiethen.
L e d llß ß o r,

Bromberger Borstadt, Gartenstr. 16a.
M öb l. srenndl. Z im . zu verm auf 

W. 3 Z. n. Pens. Gerechtestr. 17, M . 
M öbl. Zimmer zu verm. Bachestr 9 

S Zimmer u. Zubeh. v. 1. A p ril 
Neustädt. M arkt N r. 1 zu verm

L iM lL s .N l.
Sonntag den 15. Februar 1 9 0 3  
findet im Saale des Herrn Gaftw irth
t to in o m o n n  ein

statt.
Ansprache: Herr P fa rre r uritmauu. 

Aufführungen:
1. „ K ia t a r "  Szene aus dem Buren, 

kriege.
3. A u f Wache.

A  Meinen geehrten Kunden von v  
^  Thorn und Umgegend theile ich A  

hierdurch ergebenst m it, daß Herr U
H  LoiednitL» Podgorz m it dem N
^  heutigen Tage mein Restaurants

übernommen hat und bitte ich, A  
das Wohlwollen, welches ich lange «- 

/jv Jahre hindurch genossen, anch R  
id aus meinen Nachfolger gütigst A  
A  übertragen zu wollen. <v

Thorn den 14. Februar 1903. P  

/!> Hochachtungsvoll 8-
K  S l a s k o i v i t L .  /

Tanzunlerrichl
r i a u p i r

Stunde heute (Sonuabeud) im 
______ Waldhäuschen.

chütrvnkaus
V o ir i iZ I .  liü e d v .
Stets reickbalti^v

ffühs tüoks-, M ittags- 
u Ldendkarts.

ohülrsnbsu!

M
N m M  j i«  .Alllüllht«'.

Gerechtestratze 3. 
Sonnabend den 14. Februar d. J S , 

abends von 6V, Uhr ab:

Wurftefse».

Z L « I « I » 8 k r « N V
Jeden Sonntag:

KW8888 IsMMk!l8N
für Z iv il und M ilitä r  nnr m it Charge.

Meinen schön re n o v ir te u  S a a l 
m it elektrischer Beleuchtung empfehle 
ich zu BereinSzwecken und verschiedenen 
Festlichkeiten.________ll.zf»koN,»dß.

kerlmsnl „üm Isds»",
Cultnerstratze 2 8 , 

empfiehlt

k k ä flig e iiM iN iig s Iis c h
______zu billige» Preisen.

Volksgarten.
Jede» Sonntag:

Tanzkränzchen.

G 8nei>.

„lllilnn Um", U M .
von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen»
wozu freundlichst einladet

der Löwenwirth.

M im  Ir ls , l i ln l in .
Sonntag den 15. Febrnar:
Familienkränzchen.

Anfang 4  Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

«Eox S o k ls m o n n .

WlrmIiM, lliclin.
Heute, Dountag:

Tanzkränzchen.
„  " ,  Hoelln.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.

8i!!td i!»sz.Lk!itslhtl«M r"
(Jakobs-Borstadt)

L.vi1»rt8«I»«L 8tr»8«v. 
Jede» Sonntag:

k lo n n  iM d lM c li« » .
wozu freundlichst einladet

V v r t l » ,  Sakwirth.
N r .  2 S S  «  2 7 1 ,

Jahrgang LSV1, 
der „Thorner Presse" tankt zurück

die Geschäftsstelle.

Montag den 16. d. Mts.,
abends 3 Uhr,

im kleinen Saale des SchühenhanseS:

-

U. a. Bericht des RechnungsauS-^ 
schusseS, Jahresbericht, Vorstands- re. - 
Wahl.

Der erste Vorsitzende.
Doekuau. Landrichter.

kenMlis.
Montag 

den 16. d. Mts., abds. 8 Nhr:
Herrenabend,

verbunden m it

W urst-Essen.
Freunde und Gönner der Wehr sinL 

herzlich willkommen.
Der Vorstand.

1ii.-6.-V. ^
Sonnabend den 2l. Februar)

abends 8Vz Uhr,

in den Knien des Artnshsfts:
II. M ln - k e iW W .  ,

Zahlreiches Erscheinen der passiven 
M itglieder erwünscht._______________

ärtuslwk.
Sonntag den IS . Febrnar 1«<»L:

O r o s s s s

8tmkIi-^»WlL
ausgeführt von der Kapelle deS J t t '. -  
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.>/ 
N r. 61, unter Leitung des KapellinstrS.

p r .  N lo w v k o l l l .
Anfang 8  Uhr. E in tr itt SO  P 7.

Billets ü Person 4 0  P f.  
sind bis abends V U hr im 
Restaurant „A rtnsh o f" zu entnehmen:.,

Herrschaftl. Wohnung verm. 
Vvutor, Brombergerstr. 90.

Sonntag den 15. Febrnar 19 O S /
nachmittags 4 U h r:

8 r «  t i lm d - k i i i l l l l ,  >
ausgeführt voll der Kapelle deS In s t.- ' 

RegtS. von Borcke
(4. Pomm.) N r. 31. unter Leituna ihres 

Kapellmeisters Herrn vökme. 
E in tritt 2 5  P f., Fa.nilienbilletS, 

g iltig  für 3 Personen, 5 0  P f .

S c h it le r f t r .  2 0 ,  I ,  1 W ohnung 
220 Mk., zu verm. Näh, daselbst, vr.

Evangelische Gemeinschaft,
Thorn, CoppernikuSstr. 13. 

Sonntag, 15. Februar 1903, uorm. 
9 '/ ,  U h r: Predigt. Vorn,. 10"/. 
U hr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Predigt.

M ontag, 16. Februar 1903, abend- 
8 U h r: Gesaugsübnng.

Mittwoch, 18. Februar 1903: Bibel- 
stünde.

Mocker, Bergstraße 23. 
Donnerstag, abends 6 U h r : Predigt 

________ Prediaer S e lia m p p .

A W W c k M N
zugelaufen. Gegen Erstattung der 
entstauveueu Kosten abzuholen. 

S ta k n k v ,  Schuhmachersir. 24, l l l

Der ganzen Auflage d.Ztg. 
liegt das 1903 er Samen- 

verzeichniß von v .  N o -a k o N ra k l in 
Thorn bei._______________________

T ä g l ic h e r  Kalender.

1903.

Q
D

cr
8

«r

4

Z

vQ

Z
Z

«r

i

Februar 15 16 17 13 19 20 21
23 23 24 25 26 27 23

M ärz 1 3 3 4 5 6 7
8 9 10 11 13 13 14

15 16 17 18 19 20 31
22 33 24 25 26 27 23
29 30 31 — — —-

A p ril — — — 1 3 8 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 l5 16 17 19
19 20 31 22 L3 24 25
26 27 26 29 30 __!>_

Hierzu 2  Beilagen, illustriere? 
Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn



1. Beilage zu Nr. 39 der „Thorner Presse".
Sonntag den 15. Februar IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 13. Februar I M ,  11 Uhr. 
st d?"* Rkglenmastische: Justizmiuister Schön-

Die VerathlMt, des I u s t i z e t a t s .  T ite l M i-  
ttistergehalt. w ird  fortgesetzt.

M in is te r Sc h ö u s t e d t  the ilt m it, daß das 
Projekt eines neuen OberlaiideSgerichtes im Westen 
der Monarchie noch keine feste Gestalt angenom­
men habe.

Abg. Ecke l s  (natlib .) geht auf den Fall 
Nardenkötter ein. indem er bedauert, daß diesem 
Kurpfuscher die Flucht möglich gewesen und die 
von ibm gestellte Kaution so gering war.

M in is te r Sc h ö u s t e d t :  E r  vermeide ängst­
lichst auch den Schein einer E inw irknng aus 
gerichtliche Entscheidungen. Den Fa ll Nardeu- 
rotter kenne er nur aus den Zeitungen. Die E r ­
wägungen des Gerichts über die Frage, ob Narden- 
kotter hätte verhaftet werden mästen oder nicht, 
könne er nicht beurtheilen. Möglich sei es. daß 
dle Thorheit der Kunden des Pfuschers, der 
Dummen, die nicht alle werden, dem Gericht als 
MudernngSgrnnd fä r Nardenkötter erschienen sei. 
Daran, daß die Staatsanwaltschaft nicht schon 
viel früher dle Verhaftung angeordnet habe, sei er 
Mvglichnwejse in gewissem Sinne selbst schuld 
vnrch seine Verfügungen, in denen er den Beamten 
me peinlichste S o rg fa lt und die reiflichste Erw ä- 

bei Anordnung von Verhaftungen zur P flich t 
* F?be. Sowohl er. wie der M in is te r des 

ün- deien durch die Beschwerden im Reichstage 
im ^ A n n g e i i  und Behandlung Gefangener 
in e von Verfügungen veranlaßt worden,
neue», Asseln»,g. der T ransport von Geläu­
tt s w  ^ ^ o t t d l n n g  wahrend des Transportes 
s ä n d e s ä ln m ? ,^ ' '" . .  E . habe ferner die Vor- 
eine Z . ^  angewiesen.

r ;  ̂

M«.7LS7Ü LSL«°r,'
!..1 ««« dinch die Presse oder sonstwie bekannt
c^ ll.e»  "7, nachznaetze» »nd eventl. Abhilfe »n 
schaffen, v. Dziemlwwski Pom ian habe am 30 
Januar Im Reichstage behauptet, die Gefangenen« 
kost im Gefängniß zn Pose» sei derartig schlecht, 
daß sie wohl demiicichft ei» Menschenleben koste» 
werde. D ie sofort vorgenommene Untersuchung 
habe ergeben, daß die Geiangenenkost in  Posen 
durchaus eiuwaudfrci, daß der Gefangene um den 
es sich handle — ei» polnischer wegen Maiestäts- 
beleidignng m it 6 Monate» Gefängniß bestrafter 
Redalleur — die weitestgehenden Vergünstigungen 
und Benrlaiibnnge» erhalte» habe, daß er seit 

* krn"k w ar. daß seine Krankheit 
daS k^in, »n ft^k-ingn ißbost sich gebessert hab,. 
^» , 'e .n e  Kost nur „ach Weisung des Gefängniß.

i "  Pose» allgemein angesehene» 
SaiiltätSlathkS, verabfolgt sei. und daß ein 
Neukontre zwnchen den, Gefangene» und dem Ge. 
fangnißinspektor ,„e vorgekonime» ist. — Auf be- 

des Abg. Schmitz (Ztr.) 
«widert der Minister „och. daß der Gesetzentwurf 

Nenordniiiig der Borbildung der junge» 
.fiirisien einsiweile» nicht weiter verfolgt werde» 

..d'b Wide,spräche in den letztinstaiizlichen 
lll'kben sieh gewöhnlich später wieder 
allge,»einen sei er auch gegen Schaffung 

,a,s .,^0"de>ge>>chie n, n,a..chcn Fällen n.iisie 
!i aber den Vcrhnlinisien »achnebe». Daß die 
Mdstrafcn bei der Resvim des Strasrechts er- 
»uht werden müßlen. sei auch seine Ansicht. —

Entgegen dem Abg. T r i m b o r »  <Ztr.). der sich 
gegen eine Verkleinerung des Oberlandesgerichts« 
bezirkes Köln erklärte, bemerkt der M in is te r: 
Wenn der P la n  der Schaffung eines »ledenbeini- 
scheu Oberlandesgerichts erst feste Gestalt ge- 
Wonnen habe, da»» werde er diese» P lan und die 
Berkleinerung des Bezirkes Köln prlife», nicht 
vom Standpunkte des Kölners, sondern der allge 
meinen Staatsinte»essen. ,  .

Abg. H o s m a n »  (natlib .) wünscht, daß die 
Referendare während ihrer Beschäftigung bei den 
Amtsgerichte» noch mehr in den praktische» 
Dienst eingeführt werde», daß jedem Oberlandes- 
gcricht ein höherer Banbeamter beigegebe» werde, 
daß die Vermehrung der Nichterstelle» beschleuniat 
und bei der Besetzung der Richterstellen darauf ge­
sehen werde, daß die Richter m it den Verhältnissen 
des Bezirks vertrau t seien.

Abg. W e r n e r  (Antis.) kommt auf den Prozeß 
argen de» Berleger nud den Redakteur der „S taa ts - 
bürgerzeltuiig" zu sprechen und findet die verhäng­
te» S trafen außerordentlich hoch.

M in is te r Schöustedt  lehnt ein Eingehen aus 
richterliche Urtheile ab.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr.
Srlilnk 4 Uhr.____________ __

Deutscher Reichstag.
259. Sitz»»« von, 13. Februar 1903. I Uhr.
D ie Berathung des E t a t s  d e s  R e i c h s »  

a i i i t e S  d e s  I n n e r n ,  T ite l Staatssekretär, 
w ird  fortgesetzt. Anwesend sind anfänglich kam» 
30 Abgeordnete.

Abg. S t o e t z e l  (Zentr.) t r i t t  fü r den zehn- 
ständige» M axim alarbeitstag ein. EI» gestern 
von HIlbck angesiihrteS Beispiel, inonach ei» 
jetziger BergwerkSdireklor. der als Bergarbeiter 
angefangen und steh das Geld zum Studium  erst 
durch Ueberstunde» erworben habe. beweise nichts 
Der M ann, den er zu kennen glaube, habe eine 
traurige Jnaend gehabt und sehne sich sicherlich 
nicht »ach jener Ze it znräck. D ie Angriffe Hochs 
anf das Zentrum seien unberechtigt. Das Zeut» 
»um habe redlich gestrebt, die Lage der arbeiten­
den Klaffen »» verbessern, wogegen die Sozial» 
demokratie sich stets anf de» Boden der reinen 
Bereinigung gestellt habe Das Zentrm n wolle 
Bersöhnnng, während die Soziatdemokraten nur 
K ritik  iibe», Haß säen und Neid wachrufen 
wollten. Geradezu ein Verbrecher sei. wer 
dem Arbeiter keine religiöse Ueberzeugung, seinen 
Glauben zn nehmen suche. Redner befürwortet 
schließlich im  Interesse einer Förderung der 
christliche» Gewerkschaften eine Sicherung des 
KoalitionSrechtes nach dem Antrag Groeber. ^  

Abg. A l b r e c h t  (fozdem.): Den Weg der Per» 
söhnmig werde seine P a rte i nie betreten, denn 
zwischen Kap ita l und A rbe it gebe eS keine Ueber- 
brückn»», keine Versöhnung. Diese Gefühls­
duselei habe seine P a rte i abgestreift, und gerade 
deshalb habe sie soviel Anhang bei den Arbeitern. 
Der Borwurk. seine P a rte i wolle den Arbeitern 
ihre reliaiöse Ueberzenanng raube», sei unw ahr: 
keine P a rte i sei auf diesem Gebiete toleranter, 
als die snzlaldemokratische. (Heiterkeit). Religion 
sei Privalsache. das sei seinerFreuttdeNeberzenanng. 
Aber Wisse» suchten st« ihre» Genossen beizu­
bringen nud sie sagten ihnen allerdings: wenn 
I h r  glaubt, irgendwo da im Himmel oder sonstwo 
werde es Euch besser gehen, werden Euch die ge­
bratenen Tauben in  de» M und stiegen, so seid 
I h r  Thoren; sorgt, daß eS Euch hier besser gehe ! 
Kommt dann wirklich später noch das Paradies 
hinzu, na — dann nehmen w ir  es mich am. 
iHeiterkeit). Redner äußert sich dann abfnllig 
über die sogenannten Wohlsahrseinrlchtuiigen über­

haupt und die der F irm a Krupp insbesondere. 
Diese WohIsahrtS-Einrichtungru seien Taschen­
spielerkunststückchen. F ü r de» Reliktenverstche- 
rnngsautrag des Zentrum s hätten die Sozial- 
deniokratrn nur gestimmt, um dem Moloch M i l i ­
tarism us zu entziehen, soviel sie nur könne». 
D ie A rt. wie das Zentrum die Reliktenversorgnng 
m it dem Z o llta r if verquickt habe. nm den katho­
lischen. den christlichen Arbeitern Sand in  die 
Augen zu streuen, War eine Verhöhnung der A r­
beiter. Es war, wen» S ie das lieber höre» 
sollten, einfach politische Hochstapelei. (Präsident 
G ra f Ä a l l e s t r e m  ru ft den Redner znr Ord­
nung.) H err Stöcker sprach gestern von uns als 
Salonprole lariern. Die meisten von u»S, die w ir  
sitzen, sind ausdeiu Arbeiierstande hervorgegangen, 
sind d ir „gen, erb lieh eu A rbe ite r", d ir ein W ort 
von hoher S telle hier zn sehen wünscht. Wenn 
w ir  jetzt nicht mehr gewerbliche Arbeiter sind. so 
stnd w ir  das m ir deshalb nicht, weil w ir  Opfer 
unserer Ueberzeugung, des Unteriiehmerthnm«, 
d,s Ausnahmegesetzes stnd. Selbstverständlich 
nehme» w ir  auch akademische Bürger unter uns 
aus. die fü r uns ein Interesse haben. Herr 
Stöcker sprach von Miseren Konsnmaiistalten und 
unserer Genosseiischastsbäckerei. Ic h  habe deren 
Bericht noch nicht geprüft, aber daß w ir  Herrn 
Stöcker ohne weiteres glauben, das können S ie 
nicht verlangen. W ir wisse» ja. H err Stöcker 
nim m t es m it der W ahrheit nicht aenan. (Präs. 
G ra f B a l l e s t r e m  erklärt diese Wendung kür 
»nznlässtg. der Redner möge sich mäßigen!) I »  
unseren Koiisnmanstalten ist jedenfalls jeder A r- 
beiterschutz, wie m ir ihn fordern, ringcssthrt. so 
auch der achtstündige Arbeitstag. Redner bemerkt 
schließlich u. a., aus dem letzten Gewerkschafts- 
kougreß in S tu ttg a rt seien rothe Fahne» aus­
gehängt gewesen, trotzdem hätten Vertre ter der 
württembergische» Regierung dem Kongreß bei­
gewohnt.

Württemberg. Präsident v. S ch icke r wider­
spricht dem. Ursprünglich seien allerdings rothe 
Fahnen ausgehängt gewesen, sie seien aber anf 
Wunsch der Regierung entkernt worden.

Abg H e h l  v. H e r r n  S h e ll»  (natlib.) stellt 
uerschiedene Angaben Albrechts richtig, sowohl ln- 
bezng anf die Konfektionsindustrie wie anf die 
Krnpp'schen WohlfahrtSeinrlchtnngen. A lle  der­
artigen Woblsahrtseinrichtnnaen seien in heutiger 
Zeit unerläßlich fü r die Fabrikilidustrie. sie seien 
eine Nothwendigkeit nicht nur der A rbeiter wegen, 
sondern auch fü r die Unternehmer selbst. Die 
Unternehmer hätten während der ganzen Ze it der 
Krise fü r die Arbeiter gethan, was nur möglich 
sei und Entlassungen nur selten vorgenommen. 
Aus Zwischenrufe: Z o llta r if und Brotwncher! er­
w idert Redner, der neue T a r if  habe m it B ro t- 
wucher garuichts zu thun. da d ir Brotpre ikr von 
den Zöllen unabhängig seien. Während in Frank­
reich die Bonrgeoiste die Sozialresorm vernach­
lässigt habe. habe sie d ir eualische Bonrgeoiste 
in die Hand genommen und deshalb sei auch dort 
die Chartistenbrwegnng sehr bald nlederaeschlagcu 
worden. Bei uns sei die Sache etwas schwieriger, 
weil hier wegen des allgemeinen gleichen W ahl- 
rechts d ir Wogen höher schlügen. W ir  wollen aber 
dieses Wahlrecht nicht antasten, da eS die be­
stehenden Uebelstmche schneller erkennen und daher 
eine Heilung eher erwarten läßt. Die Behauptung.

in  seine» Fabriken die Koalitionsfre iheit 
der Arbeiter anfechte, erklärt Redner fü r gemeine 
Verleumdung.

Staatssekretär G ra f B o s a d o w s k h  recht- 
fe rtia t die Wahrnehmung der berechtiaten land- 
wirthschaslllchen Jnreresscn seitens der Regierung, 
die sich da in  Einklang m it Schippe! befinde, der

L - ' , , L
so habe die StaatSverfassnng dam it an nnd fü r 
sich nichts z» thun. Aber wenn die Sozlaldemo- 
krate» m it ihrem rein sozialpolitische» Zielen auch 
politisch-republikanische Ideen verknüpfen, so Ver­
binder» ste ja gerade die Erreichung der soziale» 
Reformen, welche sie fü r die Arbeiter wünschen. 
Vermeiden S ie also die Arbeiterschntzsrage zn ver­
quicken m it so gefährlichen allgemeinen Bestre­
bungen! DaS Oberhaupt eines nichtmoiiarchllchen 
Staates hat zn m ir kürzlich in einer Audienz 
gesagt: D ie deutsche S ozia lpo litik  w ird  Europa 
rcvoliitiouire». und zwar revolutloulre» Im Sinne 
einer höhere» K u ltu r ! S ie sehe» daran», ei» wie 
richtiges U rtheil man im Auslande hat über die 
Bestrebungen der deutschen Reglern««?» zngnnste» 
der Arbeiter.

Abg. Eckardt  (südd.BP.) vertheidigt die Ban- 
bernfsgettvsicnschaften gegen den sozialdemokratl- 
schen Vorwnrs, daß sie nicht genug für Unfall­
verhütung thäten.

Abg. A h t  w a r b t  (Antis.) erklärt, die Hoff­
nung. daß die Sozialdemokrate» sich in eine bloße 
radikale Refoimpartei «mwandelu würden, jetzt 
leider aufgebe» zu müssen, »nd wendet sich dann 
ausführlich gegen die Theorieen von K a rl M a rx  
Die Arbeiter müßten organlsirt werde», »m bet 
Macht des K ap ita ls  ein Gegengewicht z» bilden; 
dem Mittelstände, dem Handwerk sei durch lang­
fristige Kredite an Handweikerorganisatlone» zn 
helfen. Die ReichSbank müsse verstaatlich! werden, 
es bedürfe einer zentralen Reichst»editstelle. Der 
Getreidehandel sei zu verstaatlichen und die Land­
wirthschaft durch staatliche Rentenaustalteu zu ent­
schulden. Zn bedauern sei, daß der M itte lla iid - 
kanal nicht gebaut worden wäre. der ein K u ltu r- 
werk erste« Range» sei. Redner glaubt in seinem 
Programm die vöüige Wiedergeburt des Vater­
landes zu erblicken. (Gelächter.)

Weiterberalhniig morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
6 U h r_______________________________________

Provinzililnalllricliten.
K Eulmser, 13. Februar. (Verschiedenes.) Der 

bei der F irm a Mendershansen n. Levh hier als 
Maschinist in Beschäftigung stehende Schmiede« 
geselle LeoZelmanSki gerieth heute m it der linke» 
Hand in eine z»m Schroten verwendete m it GaS 
getriebene Maschine, wobei ihm der M itte lfinger 
ganz nud 2 andere Finger znmtheil abgerissen 
wurden. — Der von der Stadtgemeinde fü r die 
fre iw illige Feuerwehr genehmigte S teigerthnrm  ist 
jetzt fertiggestellt. Derselbe hat seinen S tandort 
neben dem AmtSgerichtsgebände gesunden. — F it, 
das Rechnungsjahr 1903 sind durch Stenerzuschläge 
als Gemeindeeinkommensteuer 16335V M k. aegeit 
164875 M k im Vorjahre anfznbringen. — Nach 
dem Jahresbericht des vaterländischen Fronen- 
verein« pro lSV2 waren am Schlüsse de» Jahre» 
171 M itg lieder vorhanden. I m  Stechenhaii» be­
fanden sich 26 Personen beiderlei Geschlecht». Die 
Einnahme betrna 1587I.1S Mk.. die Ausgabe 
12532.53 Mk.. Bestand 3338.66 M k. I m  Berichts­
jahr erhielt der Verein folgende Beih ilfen: Von» 
Kreise Thor» 9VV Mk.. vom Herrn Obervrästdenten 
500 Mk.. von der Stadtgrmeinde 220 M k ; außer­
dem gewährte der H err Oberprästdent z»m Er­
weiterungsbau des SIechenbanseS einen Beitrag 
von IM «  M k.

s Gollud, 13 Februar. (Verbindungsbahn nach 
dem Bahnhof. D iphtheritis.) Herr Regierungsrath 
Bolckart verhandelte heute m it der hiesigen Stadt- 
vertretniig wegen des Baues einer Kleinbahn znr 
Berbiudnng der S tad t m it dem aus der Feldmark 
Schloß Gola» belegenen Bahnhöfe Gollud. Wenn

Berliner Woclienplaiiderei.
-  - ---------  (Nachdruck vervo te i

G ew erlies tn ie r^d^Ä '^  Einkommen- i

kroße» Anleihe der Stadt Berlin  
Vermehrung der Steuerlast z„ 
erregte der Umschwung dieses S lan!p ..n l 
berechtigtes Erstaune» und Schrecke», s 
sanglich glaubte man an einen Karnevc 
scherz! Bei dem Zurückgehe» der wirthschl 
lichc» Verhältnisse, bei Arbeits- und Wo 
ungsnoth, Fleischverthrnernng st „  
mehr Steuern zahlen! Ein gewagtes Uni 
Nehmen seitens der Stadtverwallnna ! 
Bürgern dies zuzumnthen! Alles reden 
battiren, sich empören hat den Magistrat » 
zurückhalten können, die Erhöhung des < 
meindestenerznschlags von 100 anf 108°/, 
Staatsstener, nnd eine Erhöhung der Gewer 
neuer von 150 anf 162°/, zu beschließen. 
Wenn die liebe Hoffnung nicht wäre! D 

setzt man auf die Stadtverordnet 
U  dieser geplanten Erhöhung der Ste» 

E inw illigung nothwendig. Es W 
den,^ .??b '"ten  geben, aber hier und da l 
sodak ^ " " E x p o s i t io n e n  gestrichen wert 
w ird  .^iirnerschast wohl zufrieden s 
schill-rnd l . ? ^ ' '  Bert« te rn . -  B .m t . 
Metropole n a ^ -  Farben sieht es in 
klingt tan.s "«»>er aus; es schwirrt i

lange Nackt i«" ^"uten „Hinter durch
«nd mn»?er Ui!I '" '^ e r  h'ibsi
koratiaii-.i / m  anderes ab; di e!
Wechsel Fkstränme sind einem ste
lickeS 1,1- ^  w ird  darin erst«
W  gleistet, -  aber wie sehr ist auch 
Geschmack verwöhnt, wie hochgeschraubt

Ansprüche. Und der gute „Zweck" muß immer 
herhalten; für Luxus und Amüsement ist er 
solche prächtige Entschuldigung. Zum besten 
der Kinder-Volksküchen gab eS neulich in 
der Philharmonie wieder ein furchtbares Ge­
dränge unter der elegantesten Gesellschaft 
B e rlin s ; es war ei« Sommerfest am Strande 
der Ostsee. V ie l war da zu sehe» und zn 
höre», ein brillantes Konzert, Vorträge erster 
Biihnenkräfte; an allen Ecken war zn kansen, 
überall etwas zn bewundern; um des „guten 
Zweckes" willen, ließ man sich stoßen und 
schieben, Schleppen abtreten. Hüte schief rücken, 
von seinen liebsten Angehörigen und Freunden 
trennen, ertrug brennenden Durst, streckte 
vergeblich die Hände anS nach dem Bier, 
dem perlenden Sekt. Unerbittlich wurde man 
vorwärts geschoben, die Menschenwvgen wall­
ten nnd rauschten unanshörlich und die Musik 
erstickte die sehnsüchtige» Senszer. — Aehnlich 
erging es auch den Besucher« der Festver- 
sanimlnng des Berliner Vaterländischen Fran- 
envereins im Reichstagsgebände; den Vor­
trügen folgte eine musikalische Unterhaltung 
in der Wandelhalle von künstlerischen Kräfte», 
aber die zu große Fülle, die Unruhe des 
schurrenden, sich vorwärts schiebende« Pnb- 
liknms machte den Genuß sehr zweifelhaft, 
verschlang die Melodiken; an Sitzgelegenheiten 
mangelte es — aber man war im glänzend 
erlenchlclen Reichstagsgebände gewesen, wurde 
gesehen; wieder ein Theil des Programms 
abgearbeitet, weiter, weiter, es bleibt «och 
viel zn thu» nud Fastnacht droht schon in 
greifbarer Nähe! — Die Sezession beabsich­
tig t den Fastet-Abend m it einem glänzenden 
Ballfest im Zoologischen Garten z» feiern. 
Znm erstenmal geben die „modernsten Kiinst- 
ler" ein solches Fest; es soll aber auch etwas 
ganz besonderes werden; theuer der E in tr itt, 
exklusiv die Gesellschaft, riesig die Borbereit-

utigen fü r die phantastischen Kostüme und 
eigenartigen Toiletten. Im  Knnstsalo» Kas- 
sirer werden Sprechstunden von SezessionS- 
Mitgliedern gehalten, nm den Damen inte­
ressante Ideen und künstlerischen Rath in der 
Toilettensrage zn ertheilen. — Alle E rw art­
ungen sind hochgeschraubt! — Natürlich brachte 
die vergangene Woche wieder Premiören in 
den verschiedenen Theatern. Ziemlich au- 
strengend fü r das elegante Publikum war es. 
erst der Privat-Anfführung des „verbotenen" 
historischen Schwank« „Das Thal des Lebens" 
von M ax Dreyer höchst amüsirt z» hören und 
dann in guter, frischer Stimmung hin zum 
Thalia-Theater z» eilen, aber eS geschah, und 
die Literaten und Reporter in  eorxors spen­
dete» m it dem gewählte» Publikum dem 
„Kamelienonkel" Beifa ll. Lustig, f lo tt! dank­
bare Musik, geradezu zündend der Sektwalzer 
darin und Tielscher, ganz wieder der Ber­
liner Liebling. — An Konzerten auch kein 
Mangel, viel gutes n»d bedeutendes fü r dle 
Mnsikschwärmer! — Nun sind endlich auch die 
Klagen gehört und den Damen das Tragen 
der Hüte, der noch immer größer werdenden 
Hüte, in den Konzertsälen verboten! M an 
bekommt ja Halsvrrrenknnge» bei dem ver­
geblichen Bemühen „einen Blick" anf die aus­
übenden Künstler zu werfen, das Ohr ist doch 
die Hauptsache, aber das Ange möchte auch 
etwas haben nnd es w ird znr Unmöglichkeit, 
an den wallende» Federn, Blumen und Stoff- 
gebäuden voniberzusehe». Berlin  kann in 
diesen Wochen einen ganz enormen Fremden­
verkehr nachweisen, 65776 Fremde fanden 
allein im Januar Unterkunft in den HötelS 
»nd Pensionen rc., und wie viele ungemeldete 
Fremde mögen noch hier als Logirgäste tn 
den Familien die Freuden der Großstadt ge­
nossen haben. — M itten  in allem Festtrnbel 
läutete» die Traueralocken einem müden

Kämpfer fü r Deutschlands Größe znr ewigen 
Ruhe. StaatSminister von Delbrück, dessen 
Name eng verwebt m it der Geschichte de» 
deutschen Kaiserreiches fortleben w ird, wurde 
m it den höchsten Ehren im Beisein des Kaiser- 
paares, der königliche» Prinzen, aller hohen 
Würdenträger des Reiches, von der Gnaden, 
kirche anS zu Grabe geleitet. Das letzte 
B la tt des Lorbeerkranzes bedeutender deutscher 
Männer, die Kaiser Wilhelm I .  umgaben in 
den denkwürdigen Tagen zn Versailles bei 
der Kaiserproklamatio»! —  Der Kaiser läßt 
sich jetzt viel sehen, m it Interesse verfolgt er 
alle Bestrebungen der Kunst «nd der Wissen­
schaften, hört Vorträge berühmter Fachmänner, 
besucht Ateliers »nd Kunstschulen. Ganz be­
sonders befriedigt ist das Kaisrrpaar über die 
gelungene Beleuchtung des Kunstgewerbemu­
seums. Die Lichtquelle bleibt unsichtbar und 
doch w ird  durch Reflektoren TageShrlle ohn» 
blendend zu wirke» erzielt und gestattet das 
Studium der feinsten Linien, Forme» und 
Stoffe. Der Thiergarten m it seinem künst­
lerischen Schmuck ist das Lieblingskind de» 
Kaisers; täglich weilt er dort »nd sinnt aus 
weitere Verschönerung. Der „große S tern" 
soll nun auch seinen künstlerischen Schmuck 
erhalten. Bildhauer von Uechtritz ist beauf­
tragt, den Hubertusbrunnen nach der deutschen 
Sage anzufertigen, nnd rings,»» vertheilt 
sollen Thiergruppeu vo» andere» bedeutenden 
Künstler» ausgestellt werden. Die Taxnshecke 
sorgfältig gepflegt, immer dichter nnd üppiger 
werdend, w ird  den großen Stern u,„schließen 
und die Straßenbahnen ungesehen dahinter 
vorbeipaffiren. Der Strom  de» brausenden 
Lebens umtost die grünen Oasen, wahrend 
die Sonnenstrahlen auf dem schneeigen M ar- 
mor spielen und die Knnstschöpfnnge» hell 
anflenchten lassen. H. I I .



der S ta a t die erhoffte Beihilfe gewährt, so wird  
das vo» der F irm a  Orenstein u. Koppel ausge­
arbeitete Projekt voranSflihtllch zur Aussilhrung 
kommen. — D ie hier schon seit 2 M onate» auf­
tretende D iphtheritis ist noch nicht ganz erloschen. 
E s sind wiederum 2 Erkrankiuigsfällevorgekoinme».

e Briesen. 13. Februar. (Den größte» S p ar­
st»») zeigt von allen Volksschulen des Kreises die 
Schule in Seeheim. Unter 108 Kindern befinde» 
sich 64 sparende, die ei» gesaiiimtes Sparkassen- 
gnthaben vo» 1465 Mk. besitzen.

r Culm, 12. Februar. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Geschworeuenverein hält am 18. d. M ts .  
seine Hauptversammlung ab. — D a  das Weichsel- 
Wasser wieder gestiegen ist. w ird der Trajekt bei 
hiesiger Uebcrfähre durch den Dampfer der Ban- 
inspektio» verm ittelt. D er Steindamm ist über­
flutet. Ueber die todten Weichselarme w ird der 
Verkehr durch Handkäliue verm ittelt. — Dem  
Wunsch der Landbevölkerung entsprechend ist nun­
mehr aus der Strecke Thvru-Grandeuz der Nack- 
mittagszng wieder eingelegt worden. Der nach 
M itternacht in Graudenz eintriffende Zug laust 
nun bedeutend früher ein. Der S tre it  um die 
G lltigkeit der Sonntagsfahrkarte Grandenz-Miscble 
und zurück hat so ein Ende. E s wurde vorn Fnhr- 
personal nämlich die Willigkeit der in Grandenz 
gelöste» Karten für den letzten Zug nach G ran ­
de»-, der von Mischke nach >2Ul>r nachts abfährt, 
beanstandet, während Reisende, die in Kornatowo 
eingestiegs» waren, aus eine Tageskarte nngehi». 
drrt bis Grandenz fahre» konnte», weil dort der 
Zug vor 12 Uhr abgeht.

Schwetz, 9. Februar. sBesitzwechsel. Bernrthei- 
ln»g.) D irektor S auter in Culm  hat das Bergnii- 
gnngslokal „Burggarteu" hier für 29500 M k. an 
einen H errn  aus München verkauft. — Fleischer- 
meister Niederlag bat den sogenannten Manerkrng  
an der Schwarz,»afferbrücke a» den jetzigen Pächter 
Herrn Mallack für 17500 M k. veräußert. — I »  
der letzten Schöffensitziing wurde der Lederhändler 
Rosenthal wegen Vorspiegelung falscher Thatsache» 
in gewinnsüchtiger Absicht zu 14 Tagen Gefängniß 
nnd 1000 M k. Geldstrafe vernrtheilt.

Krvjanke, 13. Februar. (E in  interessanter F a ll) 
winde bei den letzten Stadtverordnetenwahlen 
lebhaft besprochen. W ir  lesen darüber in der 
»Schneiden,- Z tg ."r Der Bürgermeister wohnt in 
einem von der GntSherrschast erworbenen, zum 
Amtsbezirk Sacollnow gehörigen Gebäude, i» wel­
chem sich auch die städtischen Bureaus befinden. 
Der Bürgermeister gab bei der Stadtverordnete»- 
wahl seine S tim m e ab. E s  fragt sich nun. ob er 
hierzu berechtigt war. da er doch in einer anderen 
Gemeinde wohnt, während er seine Steuer» an die 
S tad t zahlt. Aus diesem Grunde find die Wahlen 
angefochten worden.

Danzig. l2. Februar. IBerschiedeneS.) Zum  
Ban einer Trinken»,««»Heilanstalt iu Sagorsch bei 
Zoppot bewilligte Kaiser W ilhelm  ein Gnaden­
geschenk von 2000 M k. — D as seit 1896 stehende 
provisorische Bahnhofsgebäude am Hanptbahnüof 
ist jetzt schon znm größten Theile hernntergrbrochen 
und neues Lebe» sprießt aus den Ruinen, den» 
gestern ist m it der Ausstellung eines Bauzaunes 
für das neue Bahnhofsgebäude begonnen worden, 
das dem Borortsvrrkehr diene» soll. — Der 
Sommerfahrplan der hiesige» königliche» Eisen- 
bahndirektion. der vom 1. M a i  an inkraft tr it t ,  ist 
soeben erschiene». Veränderungen sind im all­
gemeinen nur ganz wenige eingetreten. — Die  
Stadtverordneteuversammlnng bewilligt« gestern 
znr S tiftung eines Ehrenpreises fü r dir dies­
jährigen Rennen des wesipreußische» ReitervereinS 
32« M k. Der E ta t wurde auf 812402« M k. fest- 
gesetzt nnd der Steurrplan genehmigt; danach 
sollen die bisherigen Steuersätze vo» 182 Prozent 
Grund- nnd Grbändrstener. 14« Prozent Gewerbe­
steuer. 15« Proz. Betriebsstener nnd 188 Proz. 
Zuschlag znr StaatSeinkommenftener als Kom- 
munaleinkommenftener unverändert bleiben, auch 
Von den wohnungsstenerpflichtigen Miethränm en  
bis 300 M k. Fahlksniiethe die WolmnnaSstener. 
Wie schon seit einigen Jahre», nicht erhoben werde».

Rvminken, 11. Februar. lKaiserhirsch gesunden.) 
Gestern endlich ist auch der vo» den» Kaiser ge­
legentlich des letzte» Jagdansentlialts in Rominte» 
beschossene, aber nicht zur Strecke gebrachte Hirsch 
vom Förster Zeidler-Rominte» gefunden worden. 
Trotz eifrigen SucheuL, -»  welchem auch die beiden 
Ehrenkompagnieen herangezogen waren, konnte da­
mals der offenbar stark verwundete Hirsch nicht 
gefunden werde». E s ist ein sehr schöner, »„ge­
rader Zchnender. D a» Geweih soll nach B erlin  
gesandt werden.

Gnese». 9 Februar. lM i t  einem Nachspiel znm 
Wreschenrr Schnlvorfall) hatte sich die Gnesener 
Strafkammer zu beschäftigen Der Eigenthümer 
Smidowicz in Wresche» hatte seine 14jährige 
Tochter Bonislawa. jenes Mädchen, da» den deut­
schen Katechismus nur m it der Schürze anfaßte 
und wegen verstockten Benehmens die Schule über 
da» 14. Lebensjahr hinaus besuchen mußte, der 
Schulpflicht entzogen, indem er es in Zakopane in 
Galizlen »nterbrachte. E r  erhielt deshalb ei» 
Strafm andat nnd sollte 11.5« M ark  Schnlftrafe 
zahlen. D ie Strafkam m er bestätigte entgegen dem 
Wreschener Schöffengericht die vo» der Schnlver- 
waltung festgesetzte Geldstrafe und erklärte dem 
S „  er werde so lange m it Schnlstrase belegt 
werde», bis seine Tochter der gesetzliche» Schul­
pflicht genüge.

Takte«. 12. Februar. (E in  eigenartiges 25jähriges 
Jnbilänm ) konnte »ach dem .Wochenblatt" ein 
hiesiger Einwohner am Freitag begehe». Derselbe 
ist nämlich am 13. Februar 1878 in die Sänferliste 
eingetragen nnd steht «och heute auf derselbe» 
verzeichnet.

Lokainachrichten.
Z u r Erinnerung. 15. Februar. 1908 A n tr itt  der 

Nmerikareise des Prinzen Heinrich von Preußen. 
1902 f  D>'. I .  Pernet in Zürich, Phhsikproseffor. 
1902 H Wurst. D irektor der S t .  Gotthardbahn. 
1897 Hissn»« der Fahnen Deutschlands. Oester­
reichs. Frankreichs. Englands und Rußlands auf 
den W ällen von Kanea. 1897 f  Ras N ln la  zu 
Ndna, der vielgenannte abessiuische General im  
Kriege gegen Ita l ie n .  1865 *  Fürst K a rl vo» 
Urach. G ra f vo» Württemberg. 1781 s Gotth. 
Ephraim Lesfiug zu Braunschweig. 1763 Friede 
zu Hubertttsbnra. Beendigung des siebenjährige» 
Krieges. 1759 *  F r . A . W olf zu Hahnrode bei 
Nordhanse», der genialste Alterthnmösorscher 
seinerzeit. 1637 f  Ferdinand l l . römischer deut­
scher Kaiser. 1152 f  Kaiser Kourad in. zu Bom ­
ber«.

16. Februar. 1902 Zerstörung der S tad t Sehe- 
macha in Transkaukasten durch ei» Erdbeben. 
1897 Brand der Kren-kirche in Dresden. 1692 
Anerkennung der französischen Republik durch

Leo X lll. 1871 Uebergabe von Belfort. 1872 s 
Leopold Scheser zu Moskau, deutscher Dichter. 
1857 f  E . Kaue. amerikanischer Polarforscher. 
1848 *  M ath ilde M allinger zn Graz, bedeutende 
Wagiicrsängeri». 1826 *  Der Dichter Joseph 
Viktor Scheffel zn Karlsruhe. 1821 *  Heinrich 
B arth  -n  Hamburg, Afrikaforscher, Entdecker des 
B i»»8 1799 f  K arl Theodor, Kurfürst vo» M a lz -  
baher», der Medizäer vo» M annheim . 1786 *  
Großherzogin Kar! Friedrich von Sachsen-Weimar- 
Eisenach. 1755 *  G ra f Bülow  von Dennewitz zu 
Falkeiiberg. der Sieger über Neh bei Denne- 
Witz. 162« -  Friedrich W ilhelm , der große K ur- 
fürst zu Köll» an der Spree. 1497 *  P h ilipp  
Melanchthon. 1391 s Johannes V.. byzantinischer 
Kaiser. ____________

T h o r« . 14. Februar 1903.
— (P e r s o n a l ie n . )  Der Regieruiigsassessor 

Freiherr V. Hodenberg in Ostroms ist -»>» Land- 
rath ernannt. Ih m  ist das Landrathsamt im  
Kreise Ostrowo übertrage» worden.

Der KonsiNotialaffeffor Dr. v. Kries in Königs­
berg ist znm Kmiststor'ialrath ernannt. Der in die 
Pfarrstctte zn Carthans berufe,ir P fa rre r M ü lle r, 
bisher in SVVuiewv, ist -« ,»  Superintendenten 
der Diözese Carthans. Regierungsbezirk Danzig, 
ernannt.

— ( K o m m a n d o s  v o n  O f f i z i e r e n  d e r  
F n ß a r t i l l e r i e . )  Bon jede», Fnßa, tille, ie, egiment 
werde» »ach allerhöchster Bestimmung künftig ein 
bis zwei Oberleutnants oder Lent»ants alljährlich 
vom 15. Februar bis zu», Schluß der He» bstübnnge» 
znr Feldartillerie kvminandirt werde». D as Kom­
mando vo» Leutnants der Fußartillerie zur I n ­
fanterie kommt in Fortfa ll.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  G e m e i n d e -  
b e a m t e u  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e n ß e n )  ist 
nunmehr auch um Gewährung der Ostmarkeu- 
zulane in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus 
vorstellig geworden. D er Verband führt znr Be­
gründung seiner B itte  an: D ie Gemeindebeamte» 
fühlen sich. ebenso wie die Staatsbeamten und 
Lehrer, berufen, die von der S ta a ts , egieruiig in 
Aussicht genommenen „politischen Maßnahmen auf 
Stärkung des Dcntschthums nnd Zurückdrängn»« 
der deutsch- und staatsfeindlichen polnischen Agi­
tation" zn nnterstiltzen. S ie glaube» hierzu durch 
ihre berufliche Thätigkeit besonders in der Lage 
zu sei». Nebe» der Erledigung der eigentliche» 
Gemeindeangelegenheiten bestehen ihre Obliegen­
heiten vor allem in der Bearbeitung aller der­
jenigen Angelegeiibkiten. deren Erledigung die Ge­
setzgebung des Reiches nnd des Staates den Kom­
mune» auferlegt hat. D ie  m it der Ausführung 
dieser Gesetze verbundenen Arbeite» bringen die 
Gemeindebeamten m it alle» Schichten der E in ­
wohnerschaft in engste Berührung nnd verschaffen 
ihnen bei der Bevölkern»« eine» Einfluß, wie ihn 
Staatsbeamte, die häufiger ihre Stellung wechseln 
müsse», selten haben dürften. E i»  solcher Einfluß  
kann allerdings nur da bestehen, wo der Beamte 
wirthschamich unabhängig dasteht. D ie Besoldung 
der Beamte» in der groben M ehrzahl der west- 
p> kubischen Gemeinde» ist leider völlig unzu­
reichend. woran in der Hauptsache die schwache 
Steuerkraft der letzteren die Schuld trägt. D ie­
selbe» Gründe, die zur Gewährung der Zulagen 
an die Staatsbeamten und Lehrer Veranlassung 
gaben, dürften auch für die Gewährung der Zulage» 
a» die Gemeindebeamte» sprechen.

— (Z u m  K a p i t e l „ W e t t b e w e r b " )  E in U r ­
theil vo» allgemeiner Bedeutung hat ein Solinger 
Bersandgeschäst erwirkt. E in  Ladeninhaber in 
einer größere» S tad t Sachsens hatte Plakate im 
Schaufenster stehen, aus welchen gesagt wurde, daß 
mau hier Solinger Stahlw aare» 15 Proz. billiger 
kaufe als in den Solinger Bersandgeschäften. E s  
wurde aber nachgewiesen, daß in dem Laden ge­
lauste Messer und Scheere» sogar theurer waren, 
als in einem der größeren Bersandgeschäfte. Der 
Ladeniuhabrr wurde deshalb vernrtheilt. es zu 
»uterlaffrn. auf irgend welchen für das Vnbliknm  
bestimmte» Mittheilungen anzugeben, daß seine 
Solinger Stahlwaaren erheblich billiger feie», als  
die von de» besagten Versandgeschästen angebote­
ne». Dazu hatte er die Kosten des Rechtsstreits 
zu tragen und mußte sich auch gefallen lassen, daß 
daS Urtheil auf feine Koste» dem Publikum des 
Ortes in einem dortigen Tageblatt bekannt gemacht 
werde Der Vorgang sollte manchem Ladeninhaber 
znr W arnung dienrnl

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite Sache, 
welche gestern znr Verhandlung gelangte, betraf 
de» Eiektrotechniker Adolph Gustav Bartskv aus 
Lautend», g.dem HerrRechtsanwalk Mielcarzewicz 
als Vertheidiger zurseitr stand. Dem Bartsch 
w ar ein N o  t h z u c h t s v e r b r  e c he » zur Last 
gelegt. D ie Verhandlung fand unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit statt. D as Urtheil lantete auf

Kurpsuscherprozetz Nardenkötter.
I n  der Sitzung am Freitag wurden noch 

einige Zengeu vernommen. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme erstattete Gerichlsarzt D r. 
S t ü r m e r  sein Gutachten. Die Broschüre 
NardenkötterS enthalte schwindelhafte, auf 
die Dummheit des Publikums speknlirende 
Angabe». Sei» „nen-kombinirtes" Berfahren 
sei keineswegs neu. neu sei auch nicht einmal 
die Aufdringlichkeit, m it der dieser Knr- 
methode angepriesen wurde. Von einem 
„Laboratorium " sei bei Nardenkötter keine 
Rede gewesen, denn eine Badewanne und 
eine Küchenwanne können kein Laboratorium 
darstellen. Die anf dem T ite lb la tt der B ro ­
schüre abgedruckte Statistik über die Narben« 
kötter'schen Heilerfolge sei vollständig er­
dichtet. Thatsächlich befanden sich unter 
1000 Krankeitsfällen 477 Fälle m it absoluter 
Erfolglosigkeit und in H 4  Fällen sei eine 
direkte Verschlimmerung eingetreten. Auf 
die 1000 Fälle kommen höchstens 104 
Heilungen. Die Vorkehrungen znr U rin- 
Untersnchmig seien gänzlich unzureichend ge­
wesen, die Verhandlung habe außerdem er­
geben, daß die Urinproben einfach in die 
Ecke geworfen wurden. Der In h a lt  der 
Broschüre wimmle von kolossalen Ueber­
treibungen. Vo» der angepriesenen „indi- 
vidnalisirenden Behandlung" sei kein Schatten 
zn entdecken, Nardenkötter kannte nicht ein­

mal das A lter seiner Patienten. Im  Gegen­
satz zu seiner Anpreisung habe er ganz 
außerordeutlich starke narkotische und drastische 
M itte l in  Anwendung gebracht. Seine Au- 
Preisnngen bezüglich der Heilkraft seiner 
Methode bei veralteten Leiden seien Unwahr­
heiten krassester A r t ;  er habe seine 
Patienten in unglaublicher Weise verqneck- 
silbert, d. h. verquacksalbert, und die angeb­
lich eminenten Heilerfolge seien nicht z» ent- 
decke», diese Behauptung sei wider besseres 
Wissen gen,acht. Nardenkötter sei garnicht 
in der Lage gewesen. Krankheiten zu beur­
theilen, namentlich wenn er die Patienten 
garnicht sieht. Einige seiner medizinischen Aus- 
sührunge» in der Broschüre seien geradezu 
lächerlich. Wenn er den Kranke» bange 
machte und sie vor „Charlatanen" warne, 
so rufe er damit seine» eigene» Name» aus!

Der V o r s i t z e n d e  ersncht den Sach- 
verständigen, sich in den Grenze» des objek- 
tiven medizinische» Gutachtens zn halten. 
Diese B itte w ird wiederholt, als der Sach­
verständige erklärt: Der Angekl. Nardenkötter 
spricht in seiner Broschüre vo» den „uner­
reichten" Erfolge» seiner Methode; das ist 
nicht richtig — unerreicht ist nur er selber 
seit M ontag! Der Sachverständige führt 
weiter aus, daß der Fragebogen zur Stellung 
einer sichere» Diagnose absolut „»-„reichend 
sei, daß eine briefliche Behandlung von 
Kranken, selbst bei wiederholte» Nachfragen 
bei denselben, nicht statthaft ist nnd ans 
irgend welcher wissenschaftlichen Grundlage 
nicht beruhe. Aufs entschiedenste müsse be- 
stritten werden, daß D r. Kronheim, wie er 
behauptet, imstande gewesen sei, aufgrund 
des ihm zugegangenen schriftlichen M ateria ls  
eine Diagnose zu stellen. Die Verordnungen 
seien den» auch ganz schematisch ausgefüllt 
worden. Zu berücksichtigen sei ferner, daß 
bei dem Nardenkötter'schcn Heilverfahren 
auch Leute ohne jede oder m it „»genügender 
medizinischer Vorbildung in  die Behandlung 
eingriffen. Das Hinansgebe» von Rezepte» 
ohne Unterschrift sei durchaus zu verdammen 
»nd absolut unmedizinisch; bei dem kolossalen 
Umfange des Geschäfts sei die Zeit von einer 
Stunde, in welcher sich D r. Kronheim im 
In s titu t anshielt, ganz ungenügend. Rezepte 
in mystischen Buchstabe» zn verordnen, sei 
unstatthaft, Irrthüm er nnd Verwechselungen 
seien dabei leicht möglich. Die Behandlung 
Schwerkranker ohne jede Chance widerspreche 
den Angaben der Broschüre; anf da» Urtheil 
der Patienten, die sich durch Nardenkötter 
geheilt wähnen, sei nicht allzuviel zu geben, 
denn sanguinische Kranke seien in dieser Be­
ziehung recht unzuverlässig; in vielen dieser 
Fälle sei es noch garnicht ausgemacht, ob 
nicht die vorübergehend schlummernden 
Krankheiten nach kürzerer oder längerer Frist 
sich wieder zeige». Der Sachverständige re- 
sumirt sich dahin: Es war gänzlich unmög­
lich, aufgrund der schriftlichen Angabe» 
irgend eine Diagnose zu stellen, und da die 
Diagnose die Grundlage einer ärztlichen Be­
handlung ist. war eine ersprießliche Behand- 
lang gänzlich unmöglich.

Die Sachverständigen Mediziualrath D r. 
S c h a c h t und D r. E r n s t  F r a n k  schließe» 
sich diesen Gutachten an, auch der von der 
Vertheidigung geladene Sachverständige 
K a h n t  thut dies» soweit Nardenkötter in- 
betracht kommt. Dagegen sucht er die M e­
thode D r. Kronheims, ohne Diagnose zu 
heilen, in etwas zn vertheidigen.

Hierauf nimmt Erster Staatsauwalt D r. 
P e l z  das W ort zur Begründung der An­
klage. Nardenkötter habe sich entpuppt als 
Kurpfuscher seltenster A rt. als ein Mensch, 
der m it de» Gefühlen jede- Menschen, der 
krank ist nnd gesund werden möchte, das 
frivolste Spiel getrieben hat. Bon vornher­
ein müsse der Ansicht NardenkötterS nnd D r. 
Kronheim» die Spitze abgebrochen werden, 
daß ja da» Knriren durch die Gesetzgebung 
freigegeben ist nnd daß es sich hei der^ganzen 
Anklage nur nm eine Phase des KamvfeS 
der approbirten Aerzte gegen die Kurpfuscher 
handle. DaS sei vollständig unrichtig und 
verfehlt. Der Stein sei ins Rollen ge­
kommen, weil Leute, die anf das empfind­
lichste geschädigt worden, die Hilfe der S taats­
anwaltschaft in Anspruch genommen haben. 
Der ganze Betrieb in dem Nardenkötterschen 
In s titu t trage alle Merkmale des schwinde!- 
haften KiirpfnscherbetriebeS. Welche Ver­
bindungen Nardenkötter unterhalten hat, nm 
in den Besitz seiner Medikamente zu gelangen, 
habe die Verhandlung znr Genüge ergeben, 
nnd es sei garnicht glanbiich, wenn der 
Angeklagte Klesper behauptet, daß er des 
Glaubens gewesen» daß alles ordnungsmäßig 
zugehe. Der Staatsanwalt geht sodann die 
einzelne» in der Verhandlung znr Sprache 
gebrachten Fälle durch und kommt zu dem 
Schluß, daß dem R, vielleicht bei den viele» 
Fälle», in denen er Daukschreiben erhalten 
hatte, die dovs, üäss zugesprochen werden 
könne, nicht aber bei den sehr zahlreichen, 
anf der anderen Seite stehenden Fälle», die 
ihm die Ueberzeugung beibringen mußten,

daß er das nicht halten konnte» was er dir» 
sprach. Nardenkötter sei des Betruge- 
schuldig zu befinden, in  dem Sinne des fort» 
gesetzten Betruges, den» er habe die Heilbad« 
zweifellos in dem Sinne aufgemacht, alles 
anzunehmen, was sich darbot. Nardenkötter 
sei ferner deS Vergehens gegen Z 4 des 
Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes und der Uebertretnng der 
Verordnung betr. den Verkehr m it Giften, 
sowie des Vergehens gegen die Gewerbe­
ordnung schuldig zu sprechen. Der S taats­
anwalt b e a n t r a g t  hiernach g e g e n  
N a r d e n k ö t t e r  Wege» Betruges 3 Jahre 
6 Monate Gefängniß, 6000 M k. Geldstrafe 
und 5 Jahre Ehrverlust, wegen der kleineren 
Delikte 330 Mk. Geldstrafe. -  Alsdann ging 
der Staatsanwaltzn NardenkötterS,getreuesten 
Helfershelfer Herrn D r. Kronheim" über. E r 
habe die Hoffnung gehabt, daß D r. Krön- 
heim in der Verhandlung selbst als reuiger 
Sünder anftreten und bekenne» würde, daß 
er nur wegen seiner schlechten pekuniären 
Lage aus diesen Weg gerathen sei. S ta tt 
dessen sei er hier m it der Bemerkung auf­
getreten, daß er das Vornrthe il seiner soge­
nannten Staiidesgenosskn abgeschüttelt habe 
und jetzt die briefliche Behandlungsmethode 
für statthaft erachte. D r. Kronheim hab« 
auch, nachdem er durch die Anklage und den 
Eröffnungsbeschluß aus daS verächtliche 
Treiben deS N . hingewiesen worden, unbe­
kümmert darum den Verkehr m it diesem auf­
recht erhalten. D r. Kronheim wnßte ganz 
genau, wie es bei Nardenkötter zuging, er 
behandelte alles brieflich aufgrund der laien* 
haft beantworteten Fragebogen und er 
handelte damit gegen alle Regeln der Schul- 
medizin und gegen alles das, was er auf der 
Universität gelernt hatte. Eine Diagnose 
habe er in  den meisten Fällen überhaupt 
nicht gestellt. D r. Kronheim sei gewiß täg­
lich aus ein halbes Stündchen in das Nar» 
denköttersche In s titu t gekommen, habe vielleicht 
kaum den Zylinder abgenommen und dann 
eine Menge Rezepte unterschrieben, ohn« sich 
weiter um den Text zu kümmern. Dann 
hatte er seinen Thaler verdient und ging 
wieder. Hatte er aber anderes zu thun, so 
erschien er nicht «ud die Rezepte wurden 
ohne Unterschrift angefertigt. D r. Kronheim 
habe gewußt, baß das Nardenköttersch« 
Unternehmen «in betrügerisches war, und er 
habe es trotzdem gefördert. Der StaatS- 
anwalt b e a n t r a g t e  g e g e n  den Ange­
klagten Dr. K r o n h e i m  wegen Beihilfe 
znm Betrug« 1 Jahr Gefängniß und I jä h r i-  
gen Ehrverlust. Dsr Angeklagte Klesper sei 
als der am wenigsten Belastete und Schul­
dige ans der Verhandlung hervorgegangen. 
Die Beihilfe zum Betrug« sei nicht zur 
Genüge nachgewiesen nnd er brantrage dieser» 
halb die Freisprechung. Dagegen s e i K t e  » -  
p e r  der Beihilfe znm unlauteren Wettbewerb 
fü r überführt anzusehen. E r b e a n t r a g «  
g e g e n  i h n  eine Geldstrafe von 300 M k.

Der Vorsitzende vertagte darauf die Ber- 
Handlung auf Sonnabend._________________

MamiigsalliaeS.
( S e l b s t m o r d . )  Der Impresario der 

zurzeit in Petersburg gastirenden italienischen 
Opern-Stagione Morew hat sich erschossen. 
Er hinterließ einen Zettel m it den W orten: 
„Niemand ist an meinem Tod« schuld, außer 
Lina Cavalieri." Genannte Künstlerin w ar 
zu ihrem angesetzten Gastspiel nicht ein­
getroffen, wodurch die Finanzlage des Unter­
nehmens stark erschüttert wurde.

( D u r c h  e i n e  F  e n er  s b r » n st) 
stört worden ist ei» großes BorrathShanS 
des Arsenals anf Nocky Is land  bei Newyork, 
daS Kavallerie- und Jnsanterieeqnivirungrn 
aller A r t  und eine M illio n  Patronen m it 
rauchlosem Pulver enthielt; der In h a lt de» 
Gebäudes, das massiv gebaut ist, hatte einen 
Werth vo» 1500000 Dollars.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann ^  Lhorn.

Hansens
Kasseler Haler-Mao

ivirÄ als
Hervorragen«! wohlthuendes und leicht 

verdaulicher MMgungs - Mittel 
angewendet bei

kllttarnttli. Michrncht 
Magen- u. varmleiden
W schlsII
Magerkeit

und ist litt
silixte» 4sr bekSmmlicbzie 

Ertränk.
Nur oekt ru blauen Lartovs L 1 M ., uiervals lois.



M M ^  Ä  ^  ^  ist die altbewährte, vielfach preisgekrönte

k ttl  kll^la »L«SI WvNLL
M . /  >  U M  A M  U  W I  M M  U » /  A  A  D  A  V M  ,mn Verbessern schwacher Suppen, Sauren, Gemüse u s. t

W d  v  V  M W  »  M  V  »  M  ^  I n  Fläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.).

»ur °e«. Bk»ch«n»!« . E s i S k i - v ü k r k

Wir erwerben erststellige, 
«ündelstchere

Hypotheken
auf ländliche und städtische 
Grundstücke im Kreise Thvrn 
mit und ohne Tilgung zu 4«/, 
Zinsen.

Nähere Auskunft ertheilt die
Krerssparkasse Thor».

Der Vorsitzende.
I ) i .  G e is te r .

8m-u.Dsr!thMchMMll
-u Schw arzbrnch, e. G. m. u. H.. 

verzinst Spareinlagen mit 4*/z o/̂ . 
W ieseuburg, im Febmar 1903. 

D er V ereinsrechner:
K»»tL, Lehrer.________

2V Alk. Ne1»env<rrÄl6N8l! tLxllost 
kür jeäsn leiodt u. »nstLnä. ^ukr. 
an Inänötrlowerktz in Rossdaek 
I-. 104a kkals. (LüelrmLrks.)

RilitiW Viiktkckr
sucht leistungsfähige, gut eingeführte 
Wagenfabrik znm Vertrieb ihrer 
Savnkate. Hoher Verdienst garantirt. 
«eelgnete Bewerber wollen schnellstens 

"uter S . S . in der Ge- 
Näftsstelle d. Ztg. niederlegen._____
flotter" Echtiger, erfahrener und

Zuschneider
besseren Garderoben, 

«eschaft Stellung. Angebote sind zu 
richten unter v .  O. postl. Brombera.

sogleich einen älteren, 
unverheiratheten, ordent­

lichen Menschen, der bei den Pferden 
V, und auch ürr Garten arbeiten muß.

Mocker, Thornerstr. 16.

Einen Lehrling
nimmt an 

N. SopUoW»kip Drechslermeister.

Einen Lehrling
« it guter Schulbildung suche ich zu
Ostern für meine Buchhandlung.

Junge Mädchen̂
kl. 8odLvvdo^sL»,

— — Katharinenstraste 7. II. r.
Stubenmädchen u. Haus- 

lok-. od. spSt-r guteIt-ll-u  dLrch F ra 7  c L ' 8 - ^
vtellenvernnttlerin, Breitestraste 30.

Aellere Frau
Wünscht Stellung aus dem Lande mit 
besch. Anspr. Gest. Zuschriften unter 
L- » . Geschäftsstelle dieser Zeitung

« .  «  Wi » «  Rn!
zur Ablösung sicherer Hypotheken 
werden von gleich oder später gesucht. 
Nähere Auskunft ertheilen

« an U sI U» Sommern, DLorn 
bSerecktenstraste. '

Mein Hills,
Kkkitejtr. 38,

ist unter günstigen Be- 
dingnngen zn verkaufen 

eventl. der Laden mit angrenzender 
Stube zu vermiethen

K irschnermfir.

» Der Platz 
Eiilmer Chaussee

R r. 2 S - S 1  ist in; ganze», auch gc 
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  I t s u n .

I!
-u verpachten.

D r » « r r o  V L n i v r
.Cnlmer Chaussee 4S.^  G»-------- '----------------- -7-

---- ---- ^nnussee

G ärtn erei.
s M - S L
Nähere N u s W t th e i t t  ""p-cht-n. 
_ _ « ^ ^ u ^ ä r t n - r e i b e s i t z e r .
Kllt ^ - i - -Nrldene ßiiW lsulpt
sind b '^  litlk ülmpesind bllllgft zu verkaufe..
-------------- Breitekraste 43. ll.

^8* möbl. Zimmer mit 
Durschengelaß vom 1. März c 
i"rm. Baderstr. V,

er- zu
2.

U MMemer. verliii.
in a llen  k»rsislaKsn.

» ? i , MöSr s i l  mn Ä
» i l l i x - l e  ^ « L r i L p r s t l s v .

LalaloK  wlrU an t w  unser, Icosisn lo»  KssanNI.

vis fil-ms » I .  M a r - lL ie M v -  bssrkäNigl üdei- .400 
zi-beitei-, bssitrl über 12000 qm. Vet kLufsräume unü ist öle leisiungs-
Ntkigsts und grösste ßködelürms lleutsvbiLnüs.

k^ranlco L^lererunZ in v su lso k la n ö

Z « r  E rrichtung einer
K arrdkeinfabrik

suche Kapitalifteu. Große Sand­
lager, gute Lage, wie Absatz von 
Ziegel vorhanden. Briefliche Mel­
dungen unter V. C . S . durch die Ge- 
schSstsstelle dieser Zeitung.

Größere Holzhandlnug sucht 
mit Waldbesitzer« in Verbindung 
zn tretenwegm Ankaufs
von Walvparzellen,
welche sich vorzngsweise zur Auf­
arbeitung von G k U ö k l t H m A  
eignen, gegen Baarzahlnng. Angebote 
werden erbeten unter I .  k .  7 7 3 8  
an Nuckott Berlin SM.

Vollständige, gut erhaltene Laden- 
Einrichtung für kleiueres Kolonial- 
waaren-Geschäst ist billig zu ver­
kaufen. Anerbieten unter 8 . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 fast neue Ladeeinrichtung mit 
Gasheizung ist billig z. verk. Das. 1 
Wohnnng im Hinterhause v. 3 Zim. 
p. 1. April z. vernr. Schillerstr. 14 .

36 neue Doppelfenster 1,OVX 1,80 w 
lichtes Maß, 38 neue 6-, und 4- 
Füllnngsthüren 1.05 X 2.10 m verkauft 
billig Mellienstraße 7S.

Am HckuMmm
k a u f t  » v K tz L tL .

Ein guter Dam en-Ntaskenanzng 
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Grotzfrttchtige
Stachelbeersträucher

zu verkaufen.
Utka, Mockcr, BiSmarckftr. 8.

L a s s
r«r ,2 . Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
t  1,10 Mk,

zur Königsberger Geldlotterie,
Ziehung am 7. und 8. April. Haupt­
gewinn 50000 Mk.. k 3,80 Mk.. 

zur Königsberger Jnbiliiums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hinchtgewin» eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Tkschiislsflkllt dkr ,Thorner presse'.

N l N a  sseAeo S Iu l» !ockuag . 
" N I L  /lä. l.ei>m»na, flalle ». 8.,
8t«ro8tr. 5». Rückporto erdeten.

48
Tischlerei,

... . .  o -  ^e, letzteremrt auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Koiiltztoirge-iiiide,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
sür andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zn vermiethen.

Srun o rllinsr.

Friedrichstt. 1H12
ein Laden llebst Kellerraum, bisher 

Vorkosthandlung, billig zu ver- 
mietheir per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 8 Zim­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 

vrA-no M « o r ,  Culm. Chaussee 49.

killen klsinsn r.M«l,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiethet

«  Ullissrm- «ni> M-Gllk-erobell >
W

liefert tadellos sitzeud
f. ksimarm, Gertihtestraße lk.

G

O m  b / ! i s s b r s u o d s  r u  v s k - m s i c i s n ,  b i t t «
2U Lobten, t.L uoAS^vissonIiLfto M isc.srvorkLutoi'
i n  v o »  m i r  b o r o A o n s n  H a 8 e I i 6 N  8 o b . s o b t o  
I s a o b L b m u r l A o n  a . 8  m o i n s  v s r l r a u k s n .

v o r  b s k a n n t o  0 6 r i o b t 8 - 6 b o m i k 6 r  D r. 6 .  

L is o k o k b , L s r i i n ,  « t o l l t  a u t z r u n ä  v o r ß o n o m m o n o r  

^ n a l ^ s o  k o l ^ o n ä s s  2 o l iZ m 8 8  a u « :
v o r  s o l l t e  M l s n k a  m i t  I ' r ü o l i t s n ,  O l i s r r ^  

l i g u o r  i s t  e i n  o l i L r a k t s r i s t i s e l i  n L e l i  L i r - s o d s v  

s o k m s o L s n ä s r ,  v o r r ü Z l i e l i s r  I ' r u o d t l i W s u r ,  i n  

i v e l s b s m  a l s  b e s o n ä e r e  L j g s n t l i ü m l i e l i l c s i t  ä s s  
I . i c s u e n r 8  s i e b  a m  L o ä e n  o x t r a k i r t o  L i r g o d e a  
v o r ü u c le n .  D e r  6 r 6 8 o lim a o lc  m i 6  6 i e  8 0 N 8 tiZ e  
L e s o d a S 'e n b s i t  c.68 D i q u e u r s  s i v ä  d e r v o r r a § o o ä  
ß u t  n n ä  l a s s e n  d e n  v o r l i e g e n d e n  I ^ i g u s u r  a l s  
e i n  v o r r Ä A l ie k e s  L r i r e u Z n i s s  a n e r k e n n e n .  D i e s e r  

b e s i t z t  n a t ü r l i e l i e n  I 'r u o l i t f a r b s t o S ' .

S .  l L a s v ^ o ^ i v ^ ,  < A » v « « r r .

Nktllßischtr Kramikit-Uerki«
i n  K a n u o v e r

^  (Protektor: Ge. Majestät der Kaiser)
LebensversichermigS-Gesellschast für alle deutschen Reichs-, Staats- und 
Kommunalbeamte. Geistliche. Lehrer Lehrerinnen, Rechtsauwälte Aerzte, 
Zahnärzte, Thicrärzte, Ingenieure, Architeklen, kanfniänuische nnd sonstige 
"   ̂ " Privat-Beamte.
«.rflcheruuasb-staud - SS« «SO LS7 Mk. Vermögenöbestand -

Neberschuß i «  Geschäftsjahre »SOI: 2 218 533 Mk.
Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 

Betrieb ohne bezahlte Agenten »nd deshalb die niedrigsten Verwaltn,,gSkoste»

We^rechnm^ka>^ sich davon überzeuge», daß der Verein unter

» K .«  » L L - ' i -  M "  L ,.
-Ito m " 'n u « t« n , -rar SkSrUuu, n°ä C rS N igu« ,
klüw ru,.^ Ainckur ssiedt es °'°>'ts besseres »Is «,°e Lnr m,t meinem
deliedten, Lrrttiokersvlt« viel veroränstsn

I.gku8sn'8 L  IsS d ortvr iw .
ller dvstv uiili irli-üsamst« l.si>ertk,»n Alrüt dlutdiiäenä, 8»fte 

erneuernä, Appetit »arsgenü. liebt ille liiirpvrstrnst« m bin?«, iksit. 
LUen ükolieken krilxarntsn nnä neueren. Leckillnineuten vorrurleken. 
Lesotimneli bookkein nnil milü«, 6aber von gross unä mein ebne «lävr- 
«illsn genommen. L e tte r  ckakrssverdrnued »der ' 0 0  0 0 0  kluuv».»«, 
bester Lerveis kür äie OMs unä Leliebtdeit Viele X ttestennS  vnnk- 
sakuoxsn änrüber. kreis 2 «Nil 4 A ar,. letzte «rosse kür linderen 
Sedrauob xroütliabsr. Llao kitte sick vor liaonndmuogen, äaksr »odte 
man gennn beim Hinknuk ank äie ^ i r »  üeo sadriionten ^potheste, 

in Sremen. .  ^
2u bnden In V tio rn : Vutl,»-. a u n u n -  unck kün ig l. Cpo«,»>r«.

U M . Mm. smir «i> W  iänjsM
S ä r g e ,
Steppdecke«, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigste« Preise« 
das Sarg-Magazin von

8«rI»7H Ä vr, Coppernikusftr. 41,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ av der GaSavstatt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

ssklilStü
?U N 80ll-k886N r«N
lafel-Uqueurv

Ooguae
der besl-en Narlcs.

iisekfolsei' 
ilöl.«

smpüolilt In Zeäei' k t elklLxe 
2N Vi unä V, k'lascdsv

kv iuk rj Z e b m ic ll ,
Llwadelbstr^ 9.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermielhen.

L L sL L v .Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

E. 8o,il)»rt, Thorn. Bachestr. 17.
Der von Herrn Buchbinder L lsin  

bewohnte Laden ist vom 1. April 
1903 zn vermiethen.

p s u l  N splm snn .

, Zlvki «M. Zimmr
' nebst Entree, Pserdestall und 
Burschengelaß — bisher von 
Herrn Oberl. von ve^iw  be-  ̂
wohnt — ist von sofort oder 

! später zu verm. Schulstr. 2L .
Zu erfr. daselbst, 1 Tr., r.

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 3 Herren, z» vermiethen 

Seglerstraße 7. kerrkerx.
Gersteustratze 3

Part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 4nxu8t Eloxnu, WilhelmSpl. 6.

Möbl. Zimmer,
mit od. ohne Pension, zu vermiethen 

Windstraße S, H, l. 
Daselbst kräftiger MittagSlisch in 

und außer dem Hause.____________
in gut möbl. Zimmer nebst 
Alkoven von sofort zu verm.

Baderstraße 4.
Eine möbl. Wohnung mit 

Burschengelaß vom 1b. Februar zu 
vermiethen Gerechteste 11/13.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm._________Araberftr. 5.

Er. «. kl. möbl. Zimmer z.verm 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

1 möbl. W ohnung m. Burscheiig. 
sos. zu verm. Tnchmacherstr. 2 6 .

Gr., gut möbl. Borderzimmer 
m. Schlaskab. s. z. v. Gerstenstr. 6,1, r.

billig zu verkaufen
Breitestraße SS, 3.

E ine herrschaftliche

Wohnung,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Waffergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

V a r l  S a k r i s s .

ßMkrrsWiilht U kW
m. allem Zubeh., Pferdestall sür 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ea. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Aio^üodrooh bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben HauseFriedrich- 
ftraße S/4, I. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr._________

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4—5 
Zimmern, Badestube, Balkon rc. 
Vom 1. 4. zu vermielhen.

Gersteustratze 8
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.
_________^HLKALSlI

ß m W M  W mg,
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

Kidoe» 1-onil, Baderstr. 6, Part.
Ä kleine Wohnungen zu 80 

Thaler pro Jahr HeMgegeiststr. S.

SAMriij, ll, Z Ä..
eine Wohnung, 5 Zimiixr u. Zubeh.,8krdttilnj, H, Z Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. U. I-sd s» .

H m M W t W»d»>W,
6 Zimmer, Pferdestall und allem 
Zubehör, vom 1./4. 03 zn vermiethen,

eine Wohnung,5 Zimmer und alle,» Zubehör, zn 
vermiethen B rom bergerstraße 6T .

Liliskoktsts. 4:
D Herrschaftliche 5  zimmerige V W ohnung, I. E tage, m.Bade-
8  einrichtnng u. allem Zubehör. A Näheres Albrechtstr. N r. 6 , 

Hochpart, l.

v i e  >. k l a g e
ist versetzttttgshalber sofort zu verm.Schillerstratze 18.

Gerechteftraße 8/1V ist die L. 
nnd 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör, sowie 
eine M ansarden W ohnung von 8 
Zimmern und Zubehör vom 1. April 
d. I s .  zu vermiethen.

S . L opporl, Bachestr. 17, 1.

W iiliU  SchMr. 16112,
6 Zimmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Oberstleutnant 
IlKobbein bewohnt, ist vom 1. A p ril 
1V0S zn vermiethen.

o .  S o p p u r t ,  Bachestr. 17.

W m > , W O .  1?,
1. Etage, bestehend aus 6 Kimmen, 
nebst allem Zubehör, cv. auch Pferde- 
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
6 . Soppart, Thorn, Bachestr. 17, 1.

W M n  M k , rs.
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör vom 1. Oktober 1903 -n der- 
miethen. Zu erfragen 2. Etage

sreundl. BalkouUiohnuug, best. au» 
3 Zimm. u. Zub., v. t. April er. 
vermiethen G artenstraß« 18 .

E in e  W ohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so« 
wie eine kleine Wohnung zu vev 
miethen bei

4 . Issolrlkoli, Schuhmacherstr. 24.

« n ,  S M c h  Ä l .«,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

H m W llH t 8ch««U
4 Zimmer, Balkon, Badeeiurichtuug 
nebst allem Zubehör, vorn 1. Apri! 
zu vermiethen.

AI,-»««, Ulanenstraße 6.

krükkeM i'. 11. I,
2 Zimmer, möblirt oder «nmödlirl, 
vvln 1. April zu vermiethen. Anfr. 
im Komptoir Briirkerrstraße 3L.

W ohm m g, LL
Mocker, T hornerstr. S.

1 Küche. Zubehör, sogt.
k 5" veriinethcn. Zu er­
fragen Bäekerstraße v , parterre.

SinbnWr.«,
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm.

F reund!. W ohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. z» 
verni. Mocker, Wilhelmstr. 7.

W ohnnng, 3 Zim., Küche und Zu­
behör vom 1. April zn vermiethen. 

NuvvnkoMlv», Schillerstr 4,2 Stuben, Küche uub MohImüH, Zubehör v. 1. April z. 
veru, S trobandstr. LL. Attt.

E ine W ohnung von 2 Zimmern 
und Küche zu 1. April zu vermiethen 

B aderstr. L.
g e l l e r  heizbarer K ellerraum
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zn vermiethen Bäckerstr. N, Part.

ß m tM m sW I.A ch m l
zu vtimielhttt M ellienstraße 81.

Mehrere gut eingerichtete

P ferd e fta « » n -e»
sind sofort zn vermiethen.

8 . L ös!, Gerechte^raße 2^.

M ferdestall
zu verunetheu Cnlm erstraße IS .



kme Treppe 
Höker.

Empfehle:

»M iM ntm  Speck
»o» hiesigen Schweinen, seit u. mager, 

Pfd. 75 Pfg.,

feinste Mettimst
nach Brannschweiger Art, garantirt 

reines Schweinefleisch.
Pfd. 60 Pfg..

Schnhmacherftr. 19, 
Wttrstsabrik mit elektr. Betriebe.

Gelrocknete
Apfelscheibeu, 
Aprikosen, 
Birnen,
Feigen,
Hagebutten,
Kirschen,

I t s l i k o r n .  u n N  d o s n .

Pflonmen,
Prnnellen,

sowie gemischtes

Backovft I  I I
empfiehlt

l lW M l t
Messina-Orangen,

per Dntzend 60 Pf., 80 Pf., I  M k„ 
1,20 Mk..

ff. Tafelapfel,
Pfd. 30 u. 2ö Pf..

Almeria-Tranven,
Pfd. 50 Pf., empfiehlt

» m i l c h ! M .
Takelüpfel,

feinste französische Wallnüffe, Hasel­
nüsse, Paranüsse. Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Scbal- 
,Handeln, Traubenrosinen. M anda­
rinen, feinste Gartenlrüchte, sehr 
schöne Baleneia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg.. 
Apfelweitt Flasche 35 Pfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johannis- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Lkvm as, Ranchlachs 
im Aufschnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 

I L u s s ,  Schillerstr. 28.

L E s v s
in anerkannt guten und jedem Ge­
schmack entsprechenden Mischungen zum 
Preise von 60 P fg .-2 .0 0  Mk. p.Psd. 

empfiehlt

^ Z te in k o h le » ,^
nnr gute Marke, sowie nnr echte 
Senftenberger Kronen-Briketts 
empfiehlt frei Hans

L u s la v  S v k v v p » ,
________ Mocker, Wilhelmstraße 9.

Reinschriftett >.»d 

Bervielfältignngen
von Schriftsätzen 

mittelst Schreibmaschine,DioO^olost^le 
rc. werden billig besorgt

Tuchmachersträfle 4 , S T r .

E w igkIlizk llil
Zartes, reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weiße sammetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,

Lana-Seife.
Achten Sie aus die Schutzmarke Ü v .

von Hahn«! Haffklbach, Arkade»,
a Stttlk so P f.

in den Drogeneen Anders L  Oo., 
k s u l W vkvr, Äl. Wvndlsek 
Xaebk., Seifenfabrik. Briefen: L. 
v o ira t.

Ei» vH»»irter 
Raucher.

IN  K r S 88 l « r  ^ N 8 » L l t l1
empfiehlt

H / I i n n s  H / I s v ü  » l s o l i k l g .

f i a u l d a m

r» Nimäüiiscber Markt ra.

Weißer, seidenglänzender, geblümter K lb lÜ b lb k ü k k ,  jetzt Meter 4 5  ^ 5 »

48 «>sg.Weißer englischer ü l l U l Ä Ä ü A  . :

Weiß und krvme reinwollener 6 8 ^ 0 ^

jetzt Meter

jetzt Meter

Schwarzer, guter, reinwollener 

Schwarzer, hocheleganter ^ ü ! i 3 ! k 8 ^ 0 ^

jetzt Meter

jetzt Meter

Schwarzer 4 !H !38f8 f3

Schwarzer, reinwollener

c .  .  -N Ä M
klnsesnungz-knrlige

l.3 5 « .

?5 P U

85 pkg.
jetzt Meter l 8  p ljs »  

vorzügliche Qualität. . jetzt Meter t,85 ttll» 
aus schwarzem Kammgarn, jetzt 8,58 

aus gutem Trikot-Kammgarn, jetzt 15,öö 8kl,

in glatt und geblümt

Alleinvsplnvlvr: ZLL»rrin»Vie- LZL.

vk. ViiSkSLkguks's Mzgsiiöil- «inl! ilussnzlslt 
im Soolbad Inowrazlaw.

V o rr ilx l. V ln rlek tnvxeu . LUlsslxo k ro lso .

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.

Gerberstraße N r. A t, N

theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was m ir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdannngsbeschwerden geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin, 
Sachsenhausen b. Frankfurt a. M. 
Möbl. Zimm. verm. Bachestr. 13.

8e>d8l5>U»lLtsIlE»jL^
strebsamen Llensebsn sein.

KxiTlsnr
klsbknvrwsrb.

„leb glaubte bis äabin niebt, dass 
es wirkliek noeb so ein reckt- 
seballenes Oesebäkt giebt." — „Der 
^abrikations-Versueb ist ru Ibrem 
b.ob und su meiner Kreude sebr 
gut ausgefallen." — „Der Verkauf 
gebt klott." — Ibr Katalog entbält 
nur Wakrdeit unä Klarbeit." 
.Keäaure, Ibre^äresse niebt sebon 

trüber gemusst 2U baben." — 
Meine Lxistenr veräanke ieb Ibnen." 

^ekul. XunäAvbunKvn Lausenäo.
kkr ^mitieuZedr Lveti »»<! Zenei-dlielitz Lmrliv. IkdN'lttitllU,

tinäet in unserem Katalog äas ge- 
suebte. Keine leeren Worte, sondern 
sofort auskübrbares im kleinen oder 
grossen kdaassstade. Nur leiebt 
verkäulliebe, lobuendv Iledaiks- 
artLkel. Nan kann sofort fabrixiren 
und verkaufen; v̂ir liefern alles: 
Kinriebtung, Verfabren, kobmateria- 
lien, Reklame - Orueksaeben, Ver- 
triebsanleitung usw. Unsere Kunden 
rekrutiren sieb aus allen Kreisen, 
Oross- und Klein - Industrielle bis 
2um einkaeben Arbeiter. Wir baben 
für jeden etwas und stets 
ksilsn, mit denen 100 kro2. ver- 
dient werden können und Zumeist 
äureb katente gegen Naebabmung 
ZesebütLt sind. Unser Latalox 
bringt Ibnen krvuäe und Nut/vn 
ln's Haus. Verlangen 8ie sofort 
per Postkarte kralis- und pranlre- 
Lusenduug unseres Kataloges.

6 . m. b. ü.,
Lldelstedt bei Hamburg.

--------(Naodäruvk verboten.)-------------

ss
kei den massenbatten ^.npreisull^eu von sogenannten 

D  „d l l l lg e u ^  M bm aseblneu is t es kür jeden Kanter ein 
Oedot der Vorsiebt, darauf ru  Lebten, dass er aueb 

etwa« Outes bekommt.
Die Pkakt-Nllbmaseblnvn bieten infolge ikre r anerkannte» 

( litte  die slebvrste (lvw Lbr für eine dauernde, bvkrlvdlgeudv 
Le is tung.

I> k k S -M lL rr ,a 8 6 L r i,o ir
vlKnen sieb rmvd vorullFlioll nur XnnststivLerel.

Legi-unilst 1362. ItzUsSsilLeso ia ksst alleo Stäckteo. 1000 z.daltei'.
0 . A. kkaLf, L̂dmÄ8obin6nkadnIr. Laisei-sIiUilero.

klekiriscftr

und

W !ii» g > i!z g e »
tverden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r i » .  « v s l e k r ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thor«, Grabeustratze 14.

Lide« »>>i> W m D
zu verm. Mocker, Lindenstr. 6/10. 
Näh. bei Sattlermstr. puppsl, Thorn.

offerirt zu

außttgkwöhrlljch bistige« 
Krrisrn

> in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

s a , r  '
^ K o r n  I I I ,

Mechanische Werkstatt.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

I N o i n I r s n .

K o rZ lL lt iz k its  L»8f»I»r«»8
sämuttlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.
Gebißreparatnren werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

mvUMMUIgW.
Seglerstras;e 29.

V a r t M iv k ts ,  Hohestr. 7, gegen­
über Museum, empfiehlt sich zur An­
fertigung von modernen Kostümes 
mit Applikation. Moderne Ja- 
gnets, Haus- und Promenaden- 
kleider werden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

k>SW>«

8sII- ii. 8W»MIIr- 
loüetls», üüLtMö.

sowie
ss 8 »  I I I

kiliisells
werden in meinem A te lie r  schnell 
und tadellos angefertigt.

NI. ürlomlis.
Gersteitslraße 8 , I  Treppe.

M  Pßsnirttt 
Rouchtt.

Znr Anfertigung eleganter

Il>me»gari>ttsbe«
empfiehlt sich

XaMlnaka, Araberstr. A, n .
Daselbst werden Schülerinnen jeder­

zeit angenommen.___________

Am O
und

jtM s ii

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

r - e w i n  L  Q i t t a u s r ,
AltstSdt. Marlk.

^ . d .  L u s s ,
Schillerstraße 28.

Erste Wagenladung Südfrüchte ein­
getroffen. Die Früchte sind über­
raschend schön, die Preise sehr billig. 
Ich offerire solange Vorrath reicht: 

Allerfeinste

L Ii> t« ^ » r iK « n
das beste, was es giebt,

Dtzd. 0,60, 0,90, 1,00 Mk., 
sehr schöne großfallende

Valencis-Nfltslsinen,
Dtzd. 0,60, 0,80 Mk., 

seinschaaliae saftige

UsssinA-krüebw,
Dtzd. 0,40 Mk..

N i l » « » ! » « » ,
Dtzd. 0,45 und 0,60 Mk.

K o rp u le n r
Nein liarker üsid. keine Narken kittten

okns Nenctsrung ,,  ̂ ^

, . S r a r i a n « " « L e ^ Ä i ° I ^ - '
2skrkur. üngsnekine. eintac'ne Ünvenüling. 
Nein« M6t. Nein Meitikament. Ctn natLr- 
lic'ne? Plknnrsn-Prüparat unter Tnrontts 
okne terten Nacktlislt kür «tie Telunüfiett. 
Naturgsm/t^re Wirkung. Nur tvdenkie 
Nncrkenndingen. packet Mk. 3.5S kranko

O l l o  Lsrltn 50^  v u  v CiisnkaknNraüe

»MMlMA III, II,
Vorderhaus, 3 frenndl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermischen.

Jeden Posten geharfte und 
handverlesene

Kartoffeln,
prompte und spätere Lieferung, kauft 
und bittet um Angebote

O U S I Ä V  0 k , IK lN S r »
___________Briesen W eftp r.

N .
S argM agazln ,

S S ekors te»»»» 1Z unck

empfiehlt

alle»» Größen 
«nd Preislagen.

Gmiiminiiisrks
jeder Art. Spezial-Offerterr vers. I

gratis und franko
Wf.» . Nlir«ivk, Frankfurt a . /M .!

Ä s i n e r T e i n t !
Sericktrpickel, Mitesser. baut« urnt 
Nasenrvtke. Nautunreinlgkeiten, nack 
iMekilcbatttickisr Mstkolls, etnrig unä 
allein sciinetl, sicker ru beseitigen 
Mk. 2 ,-  franko Mk. 2,50) nebst
L̂uck«̂  Ois Zckönüellspflsge

als Natkgeber. Garantie kür 6rkotg  
unä LlnfcvLÄlicvkeit. Ueberralckenrie 
Wirkung, llnrübligs Anerkennungen.

Otto ksickel, ».

Die von Herrn Lu rka low sk l bew. 
Balkonwohnung Mellienstraße 86, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Znbeh., ist 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zn verm. Zu 
erfr. i. Hause bei Herrn « in »  oder 
8 . 8»lon»0v, Gerechtestraße 30.

Coppernitnsstraße 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. A pril, 
ferner S eg le rs tr. 2S  ein großer 
Lagerkeller von sofort zn verimelhett. 

Kap lm ol W oM , Seglerstr. 25.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn D r. (ttm klew le« be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

ck. Xu^vveskS, Neust. Markt.

ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
l. April zu verm. K m ll N ilk lo .

Mocker, Schwager- und Thorner- 
traße 25, freund!.

3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

_________0 s 1 , f- ,  Mellieustr. 85.

M ö bl.Z im . m. u. ohne Pension sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.

Araberstr. 4 , 1 T.
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm.
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

zum 1. April zu verm. Mocker» 
Bismarckstr. 21. k .  V vekvr.

kine Treppe 
köker.

Drnck und Verlas von L. D o m bro w S l i  in Ldorn



2. Beilagk zu Nr. 39 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 15. Februar 1903.

Jngomar.
Novellette von Pan» v. d. Weser.

-----------  (Nachdruck verboten.)
I n  der Hütte Antharichs des Chatten- 

mrsten ging es heule gar lebhaft zu. Männer 
lagen in, Kreise und das Methorn machte die 
Runde. Trankopfer wurde» den Göttern ge- 
spendet und stabreiinende, uralte Lieder ihnen 
-ur Ehre gesungen. In ,  Ncbengemach aber 
saßen die Fronen, die Spindel rührend in  
ernstem Gekrach.

»Und Du meinst» daß der Römer garnichtS 
gemerkt hat? Daß er sich wirklich täuschen 
läßt von dem Cherusker? DaS sollte mich 
Wundern von der welschen Schlange", sagte 
seht einer der Mannen, ein Riese m it langem 
dunkelblondem V ollbart. „W ir  können einen 
solchen Kerl zertreten, wie einen Wurm, aber 
'» Tücke und Arglist — da ist er uns doch 
bei weitem überlegen."

„Ja  Kunimund," entgegnete der Gastgeber, 
„das kommt so, wenn man zu überklug sein 
»wchte. E r weiß, w ir  Söhne Tnisko's sind 
"stell nnd ehrlich und sagen, wie w ir 's  meinen. 
Deshalb hält er uns fü r einfältig und jeder 
Arglist nufähig — aber er vergißt, daß Her- 

^lgm ar'S  Sohn, selber in Rom war 
-ri» gelernt ha» von nnseren Feinden,
» . k , w a n d t e  er sich an seinen 
... Agenden Sohn, „weißt ja auch
-» erzähle,, von Rom's Arglist und Tücke. — '

d i e s e r es doch nur nicht von 
vleier Seite nehmen w ollten  V a te r  " saate

lockiaer^t'i ? ,^ ' hochgewachsener, roth- 
° ^ l l ° r  Jnngl.ng, „wenn w ir  doch nur be.

strebt sein w ollten  von nnseren Feinden, w ie  
DU sie nennst, zu lernen. Ih r e  Geistesbildung  
und ihre  feinen S itte n  — "

„Schwelg, V erb lend ete r" , rief Antharich  
erzürnt, „wie oft schon in dieser Zeit habe 
ich den Tag verwünscht, da ich Dich nach Rom 
sandte, um die Kriegskunst zu lernen — 
weiter nichts solltest Du dort — aber Du 
bist von» römischen G ift zerfressen. Ein 
Stutzer bist Du geworden, ein Städter. Einen 
ganzen Sommer schon bist Du zurück aus 
Rom nnd immer noch trägst D» da- fremde

schmeckt  ̂ Unsere einfache Kost
Sv -I-, °"b' und b-I
^ch - ! .  ^ Fest-" langweilst D«

b.» ^  bitte Dich." sagte der Jüngling,
oer sich he, de- BaterS strafender Rede auf 
">e Lippen gebissen nnd den Blick trotzig zu 
« iA " « ^ h e f t - t  hatte, „ich bitte Dich. schilt 
" 'w l  »der die Toga. — Es »var ein unver­
geßlich feie,liehxr Tag, als Cäsar Angustns 
selbst „ns, Hermann, seinem Bruder nnd m ir 
">e Toga verlieh und uns in die Ordo 
equestris, i» den Nitterstand anfnahm. Auf 
offenem Forum, an der Nednerbühne, kündete 
man's dem Volke. Der Cäsar selbst in seinem 
Liupurgewande, den Lorbeer auf dem Haupte 
umarmt- ",,s „nd all' die ehrbaren Sena-

Laud und Leute in Masurei

l» Masnren; aber wir wollen ihr doch e

d-n V a b l i  „ dszensee. An Grobe steht die 
Na'ch^D/ki' dn.Johottttieb.nger H.ide rrhr !W .  Dafür ist,ene aber viel wildreicher. 
»«>! ^  Rothhirsch, der König nnserer Wä 
bis schwerste,! Thiere werden anfgcbrr 
a,,.?OV Kx schwer Der Kaiser hat auch >,» le 
ve.vfte mehrere prächlige Exemplare erlegt, 

"g'ebiges Jagdgebiet war die Romi 
den Ordensrittern bekannt. P 

der Vreiitzen jagte viele Jahr
MrUch m 2  beide, nnd seit 1890 erscheint 
«r i, So Kaiser in der Heide
von n m ? ^ »  r l ? d >  am linken Ufer der Rou 
R v m i n t e n  «!.' Handwerkern das „Jagdi 
Sväier ^w» d, ?!wen>schen Stile anfiiihren

"V 'LL ^ ,S °L
bespanntes Gefährt E . . T r a k e h n e r  Ren
ernte Iagdschlok - da» 35 kn.

über die s t > n / , ^ " k »  schönen Aus 
unter d'., F ö k ^  Ide gen .ßt Selten hört 

noyren menschliche Laute. Dte !

toren thaten desgleichen nnd der edle Sänger 
Q nintus Horatins FlaccnS — begrüßte uns 
in schwungvollen Worten, die m ir wie Musik 
ins Ohr drangen. Oh —  waS sind unsere 
rauhe« Kriegslieder gegen solche Hymne» — ?"

„Schweig von Deinem lateinischen Kling- 
klang," herrschte der Vater ihn zornig an.

„Schon schweig ich Vater — n»d morgen, 
wenn w ir  hinziehe» nach dem Tentoburger 
Wald, »ach der Eins nnd Lippe, dann lege 
ich die Toga ab nnd setze aus's Haupt den 
Helm m it den Adlerflügeln und dann werde 
ich zeigen, daß ich wieder Dein Sohn bin, 
der Jngomar »nd — nicht mehr der R itte r 
Ju lius  FnlvinS VisurgiiiS !"

„Ich  möchte es wünschen, D ir  und m ir," 
sagte der Alte —  „aber viel hoffe ich nicht. — "

„S o  lege ich morgen eine» eisernen Reisen 
an meinen Arm , das Zeiche» der Schmach — 
und nicht eher streife ich ihn herunter, bis 
ich die Schande abgewaschen habe in Strömen 
von FeindeSblnt. —"

I n  diesem Augenblick drang fernes Ge­
tümmel an die Ohren der Zechenden nnd der 
Ton des StierhornS übertönte selbst noch das 
Sausen, Fauchen und Prasseln, m it dem Wotan 
m it seinen Jngdgenossen durch die Lüfte flog 
«nd die Krone» der Riesenbäume schüttelte. 
Die Mannen sprangen auf, nnd sogar die 
Frauen wurden an der Thür sichtbar. M an 
zündete Fackeln an am Heerdfener nnd ging 
hinaus zu sehe», was es gäbe. Draußen 
herrschte unsicheres Zwielicht, denn vor der 
vollen Mondscheibe vorbei jagten dunkle zer­
rissene Wolkensetzen.

E in  Schw är», von K riegern , ebe»falls m it 
Fackeln kam auf den Edelhof z». S ie  trugen  
auf einer B ah re  einen Menschen» der die 
Rüstung eines römische» R e ite rs  tru g . D e r  
F ü h re r der Schar t ra t  hervor, neigte die 
Speerspitze vor Antharich und begann in  
zorn iger E rre g u n g :

„Antharich — ich komme m it leeren Händen. 
Die Götter mögen mich strafen, wollte ich 
nicht lieber m it zerschmettertem Schädel aus 
blutiger Wahlstatt liege», als so vor D ir  zu 
stehen. Der römische Fuchs ist uns entwischt! 
N ur den einen welschen Hnud bringe ich D ir, 
den ich vor dem verlassenen Lager vorfand, 
wo er m it gebrochenem Beine wimmernd lag."

„W ie konnte das kommen — wie hat der 
T ribun erfahren, daß w ir einen Anschlag 
wider ihn planten? — Der Anschlag war so 
schön anSgesonnen. —  Und wohin denn ist 
er gezogen —  m it seine» 3 Kohorte»?

„D ie Weser hinunter znm Lager des 
BarnS. — Ganze I v  Stunden Vorsprung hat 
er. —  Jede Verfolgung wäre vergebens ge­
wesen, da Dein Befehl kantete, w ir  sollten 
heute Abend wieder zurück sei». O — «nd 
wie die Römer das erfahren — darüber 
redet der Hund dort so »ngehenerliche Dinge, 
daß sich meine Zunge aufbäumt, es zu sagen."

Antharich stutzte, bezwäng sich aber nnd 
sagte:

„So spreche er selber.*
Die Träger setzten die Bahre vor Antha­

rich nieder nnd der Römer begann:
„Ich  heiße CrejnS Spnvins Carbo und 

diene im zwanzigsten Jahre bei der Reiterei. 
A ls w ir  gestern Abend aufbrachen, stürzte in  
der Dunkelheit mein Pferd und dabei brach 
ich das Bein. M an hörte meinen H ilferuf 
nicht im Getümmel nnd ein Wunder ist es, 
daß mich die wilde» Bestien nicht gefressen. 
A ls Deine Manne» mich fanden, drohte» sie 
mich tiefer in den Wald zn tragen und mich 
B är und W olf znm Fraße zn lassen, wenn 
ich nicht sagte, wohin die Kohorte» gekommen 
— sonst, beim Jupiter, hätte ich nicht geredet."

„ S o  thn's jetzt und rasch!
„Ich  stand an des Tribunen Ze lt Wache 

gestern Morgen. Da kam ein Bote „nd be­
gehrte den Führer zu sprechen. Ich hörte, 
wie er ihm folgendes meldete: Ju lius  Fulvins 
VisurgiuS sendet dem PnliliuS  Ventidins 
Calva Gruß «nd Heil. Und dann meldete 
er ihm den Plan eines Gennanenfürste» 
Antharich — den du ja kennst, weil du's 
selber bist — und den P lan weist dn, weil 
du ihn ersonnen hast."

Todlenstille folgte diesen Worten, dann 
wildes Geschrei. Die Schwerter flogen aus 
den Scheide» »nd die Mannen stürzten sich 
auf Jngomar. Gebieterisch aber tra t Antha­
rich dazwischen.

„H a lt!"  donnerte er, „niemand hat hier 
zn richte» als ich. Sag's »och einmal, Römer! 
Lügst D», bist Dn des Todes."

„D aS  weiß ich," sagte dieser, nnd ich 
werde mich hüten, falsches zn melden."

D a  wandte sich Antharich zn seinem S ohne, 
sein Gesicht w a r zu S te in  ers tarrt, seine 
blaue» Augen schössen Blitze.

„W as sagst Dn dazu, Jngomar?" fragte 
er, „strafe den welschen Hund Lügen."

„E r  redet die Wahrheit," entgegnete der 
Jüngling fest.

„ A h ! ! !  Dn -  doch nein — rechtfertige 
Dich."

„ M i t  Euch schlagen w ill ich Eure Schlach- 
ten," begann Jngomar, „und ich hoffe die 
Römer vernichtet zn sehen. Aber PubliuS 
Ventidins Calva ist mein Freund und Bruder. 
W ir wurden zusammen zu R ittern geschlagen 
und ich wollte nicht, daß er unrühmlich in 
den H interhalt falle. — Im  offenen Kampfe 
sollte er stehen."

„B e rrä th e r!! D» weißt, den Verräther 
ersticke» w ir  im Sumpfe —  und Gnade ist 
e», wenn ich Dich tödte m it meinem ruhmreichen 
Schwerte, das so vieler Heide» B lu t getrunken!"

Dam it erhob er den S tah l — aber nun 
wurde ein Einsetzn,Sjchrei gehört, denn H ilt-  
gund, Tendeberts Tochter, die sich bei An- 
tharichS Gemahlin befunden, stürzte m it 
gespaltenem Haupte nieder. Sie hatte des 
Jünglings, dem sie heimlich im Herzen M inne 
trug, Gefahr gesehn«, war dazwischen ge­
sprungen, ihn m it ihrem Leibe deckend, und

hatte so den Todesstreich empfangen, der 
jenem galt.

Lautlose S tille  ringsum. Da brach In -  
gomar in die Knie, nahm da- blutige Haupt 
in die Arme nnd rie f:

„Bei Wotan schwöre ich'- und Donar nnd 
Thor nnd Frigga, schlachten w ill ich m it 
dieser Hand hundert Römer in blutigem 
Kampfe für dies nuschnldige Opfer. — Du 
Vater darfst mich nicht anrühren, mein Leben 
gehört jetzt Teudebert —  nnd gefällt e» den 
Göttern, daß ich wiederkehre an» dem Kampf, 
so w ill ich D ir, Teudebert dienen als Knecht 
nnd Dein sei mein ErbtheN.

Alle standen in düsterem Schweigen, jeder 
ging in seine Hütte. N ur Jngomar wacht« 
bei der todten Hiltgnnd.

Zn der Frühe des nächsten M orgen- brach 
Antharich- Heerbann auf.

I n  der Schlacht im Tentoburger Walde 
that Jngomar Wunder der Tapferkeit nnd 
von dem Lose des Knechts bewahrte ihn «in 
Römerpfeil, der ihm die Kehle durchschnitt.

Tösf! Tösf!
Bon M a x im e  A u d o u in .

Auioristrte Uebersetzung  ̂von W ilh e lm  T h a l.

Adrienne schlief, ein leise- Geräusch schreckte 
sie an- dem Schlummer anf.

Zn einer andern Zeit hätte sie diesem Ge­
räusch wohl nicht die geringste Aufmerksamkeit 
geschenkt, doch nachts, in Abwesenheit deS 
Gatte», während ganz in der Nähe im Geld- 
schrank i» Gold und Banknoten eine ziemlich 
bedeutende Summe lag, die znr Anzahlung 
anf ei» Geschäft dienen sollte.

Eigentlich enthielt das Geldspind nicht die 
volle Snmme, denn gerade, um den Fehl­
betrag zu ergänzen, hatte Pau l die Reise 
nach P aris  gemacht, nm die nöthigen Gelder 
von seiner Familie zu holen.

Trotzdem waren immerhin 30000 Franks 
imhanse, und dir Herren Einbrecher ließe« 
sich schon wegen einer kleineren Beute au- 
ihrer Ruhe bringen.

Sie hatte wohl einige Befürchtungen ge­
äußert, allein als Hüterin dieses BetrageS 
znrückznbleiben, doch Paul hatte ihreBesorgniß 
m it leichter Mühe zerstreut; erstens war in 
diesem friedlichen Winkel der Pariser Um­
gegend nie etwas paffirt, zweitens entfernte 
er sich nur anf ei« paar Stunden —  er wollt« 
m it dem Zuge 12 Uhr 30 M inuten zurück 
sein —  und endlich hatte er dem Diener 
JacqneS, »n dem man unbedingte- Vertrauen 
haben konnte, seinen Revolver dagelassen.

A ls Paul fo rt war, hatte sich Adrienne 
möglichst lange nuten ausgehalten, bevor sie 
in ih r Zimmer hinaufgegangen war.

Gegen 10 Uhr halte ih r der Diener an. 
stelle der erkrankten Magd eine Taste Thee 
gebracht. Dann erst hatte sie sich zu Bett 
begeben, als JaqneS ih r bestätigt hatte, alle 
von ihrem Manne getroffenen VorsichtSmaß-

ist dünn bevölkert» nnd außer dem königliche 
Gute Binnenwalde nnd mehrere» abgeschiedene 
Förstereien liege» nur »och die vier Ortschafte 
Klein- nnd M ilte l-Jodnpp , Cadincn und Jag! 
vnoe. Der letztere O rt verdankt seinen Name 

0">u Herzoge Albrecht erbaute» Jagdha» 
„Romitteu'sche Jagdbnde". von der noch d 
Fundamente vorhanden sind- Die Rominter Heil 
llc co "ce 4 Oberförster««! Goldap. Nossawei 
Spsttkehme» »„d Warnen eingeheilt. —

Der W ald- nnd Wasserreichthnm Masnren 
bis zur russischen Grenze verleitet die Grenzb 
wohn« leicht znm Schleichhandel, der trotz alb 
0k'icharftei> Grenzmaßregeln, »ameiitlich ai 
russischer Seite, nicht anszirrotteu ist. Der an 
dem Schmuggel winkende Gewi»» übt auf v!e 
Gemüther eine iinlibcrw,»bliche Anzichungskra 
ellist auf die Gefahr hinaus, bei dem gefäh 

lichcn Gewerbe nicht nur Hab »nd G ilt. sonder 
mich das Leben einzubüßen. I »  ostprenßischk 
Zeitungen kaun man darüber gar traurige G  
ichch,liste lese», doch die wagen«,ilhige» Geselle 
sinnen anf immer neue Einsälle und Wege. ihr, 
Verwegenheit zum Siege zu Verhelfen. I n  de 
Dorische»!«, längs der Grenze kaun man dcshal 
auch oft genug aus verdächtige Gestalte» stoße> 
die dem Schmiigael früh,,«,. Wahre Meiste, da.I 
sind d,e benachbarte» Lithauer, die selbst ein! 
Kampf anf Tod und Leben m it der Grenzwact 
nicht scheue», während der masnrische Schmuggll 
eine», solche» fast immer answeicht.

Masnrens Geschick ist m it dem der P ro v i, 
Ostpreußen ans'S engste verbunden. Littane 
Pole». Russen, Tataren »nd Schweden haben h!> 
wie auch anderwärts in KriegSzeite» Greuel m  
Elend heraufbeschworen, nnd besonders gransm 
ging eS im Jahre 1656 z». als der groß« Ku 
fürst Friedrich W ilhelm  von Brandenburg d 
polnische Oberlehnshohclt abschütteln wollte ui 
sich zu diesem Zwecke m it dem Schwedenköni, 
K arl X. Gustav von Pfalz-Zweibrück«, Verba» 
welchem der polnische König Johann Kasimir di 
schwedische» Thron streitig machte. D er gros 
Kiirttirst verband sich m it Schweden, siel iii Po lt 
An imd schlug den Feind am L8. «nd 30 In !  
Dte Polen riefen nun aber die rohen und grai

sanien Tatarey znr Hilse herbei. Der polnische 
General G o n s i e w S k i  rückte auf Preußen zu 
nnd vernichtete die verbündete» Preuße» »nd 
Schwede» bei Profilen  »»weit Lhck. nahm ihre 
Hecrsiihier gefangen, und 70VV Preußen »nd 
Schwede» bedeckten das Schlachtfeld. A lle Ge­
schütze »nd alles Gepäck fiel in die Hände des 
Siegers. W ie nach der Schlacht bei Taiilienberg 
drangen nun die tatarische» Horde» in Masnre» 
ei», brannten alles nieder, ermordete» wehrlose 
Greise und Kinder und schleppte» Frauen lind 
Jungfrau«,, M änner und Jünglinge gefesselt wie 
Viehherde» nach der Türkei, wo sie als Sklave» 
verkauft wurden I n  jenem Einfalle sanken 
zwischen Ragnit ittid Pnssenhrim 13 Städte, 250 
Dörfer »ud Flecken m it 37 Kirchen in Asche. 
23000 Mensche» verloren durch die entmenschte» 
Feinde ihr Lebe», 3400» wanderten i» die harte 
Gefangrnschast. n»d die darauf folgende Pest 
raffte »och 800VV Menschen hin. E i»  Theil der­
selbe» erschien aber !>» November 1656 vor S o l- 
dan. Gilgenbing. Neidenbiirg. Willenberg »nd 
Passenheim und hauste dort nicht minder entsetz­
lich. Sogar i» die Kirchen wurde eingedrungen 
und die Bevölkerung niedergemetzelt. S tadt 
Aiigerburg wurde am erste» Fallensonntage 1657 
nachts in Brand gesteckt, n»d mehr als 200 er­
mordete Menschen bedeckten am Morgen die 
Straße». Auch von den durchziehenden Franzosen 
und Rnsseu von 18V7 bis 1813 wurde Masnren 
wie Ostpreußen überhaupt arg rniigeuomme». und 
viele Menschen ginge» durch dir erlittenen E n t­
behrungen zugrunde. —

Wende» w ir n»S von jenen traurigen Zeiten 
wieder der Gegenwart zu.

Die Eisenbah» von Goldap nach Rasteubiirg 
läuft m it dem Goldapflussr eine große Strecke 
parallel n»d wendet sich dann nach Südweste» 
dem Städtchen A i i g e r b u r g  zn. D ie S tad t 
liegt an der Angerapp und mündet m it der Pissa 
in Ostpreußens Hanptstrom, den Pregrl. Anger- 
burg ist von altersher durch seine» Aalfang be­
rühmt. Bon Angerburg aus soll der viel um­
strittene ma s n r i s c h e  S c h i f f s a h r t s k a n a l  
beginnen n»d »ach Schissbarmachuna der Angerapp 
in den Pregel münden, um den Holzrrichthnm der

niasiirischen W älder durch die billigere Wasser­
fracht zu befördern. Schon der bedeutendste Hoch­
meister deS deutschen Riiterordens, Wiurich von 
Kniprodk. wollte die große» masnrisch«, See«! 
mit dem Pregel in eine schiffbare Verbindung 
bringen. Denselben P la n  versolglen der groß« 
Knrfürst. König Friedrich 1.. Friedrich der Große, 
der sogar große Summen zn de» Vorarbeiten her­
gab. Friedrich W ilhelm  IV. nnd zuletzt König 
W ilhelm  1. Das peenßische Abgeordnetenhaus 
bewilligte im Jahre 1874 als erste B anratr zum 
maslirischen Schiffsahrlskaiial 500000 Thaler. Der 
Ban wurde aber nicht in Angriff genommen, weil 
die angrenzende» Gnisbisitzer die freie Hergäbe 
von Grund und Bode» verweigerten. Zudem lag 
der Eisenbahiibaii Allk»stei»-Lhck-J»ste,blirg vor. 
»nd da« Kaiialprojekt tra t wieder r» den H inter­
grund I m  Februar 1898 bewilligte der ostpr. 
Provinzial-Landtag znr Erwerbung von Grund 
nnd Boden für de» maslirischen Kanal 200000 
M ark. ES sind ziemlich genaue P läne «nd Kosten­
anschläge dazu ausgearbeitet. Jndissen vermag 
niemand zu sagen, ob und wann das Kanalpro- 
jekt zur Anssiihrnng gelange» wird.

I m  Süden von Aiigerburg liege» die bereit- 
erwähnten drei größte» masnrische» Seceu. D a­
neben finde» w ir  eine schier nnzählige Menge 
kleinerer Wasserbecken, wie ssr in gleicher Zahl 
nur »och in Finnland vorkommen. Der Anger« 
biirgrr- oder M a n e r s e e  umfaßt 104 glcw und ist 
ungemeiii fischreich. E r  bringt über 20000 M a rk  
Fischereipacht. Znm  Versandt der Fische »ach 
Berlin  und anderen großen Städten hat die 
Eiseiibahnverwaltnna eigene wasserdichte Waggon» 
erbauen lasse», in denen die Fische lebend bis in 
die größten Entfernung«, gelangen. I m  M a n « -  
ser sowie in alle» andere» größeren Seeen sind 
Inse l» , sogenannte „Werder", welche in der besser«, 
Jahreszeit von Touristen besucht werden. I »  
Löhe» hat sich vor 10 Jahren eine Gesellschaft ge­
bildet. welche eine Bereifung der masnrische», 
Seee» zn erleichtern anstrebt, nnd eine solch« Be­
reifung ist gegenwärtig bereit» sehr bequem und 
angenehm

Anf dem Lötzener Kanal gelangen w ir au» den» 
Manerser in den Lötzener oder Löwen Unser.



regeln w ären  buchstäblich befolgt w orden.
II.

Und nun h a tte  sie. —  ganz in ih rer N ähe
—  etw as gehört! W aS e« eigentlich w ar, 
hätte  sie nicht sage» können, doch eS w ar 
e tw as ungewöhnliches —  nnd athem los 
lauschte sie, um den G rund  ih rer Unruhe zu 
entdecken.

W as konnte das n n r  sei»? Das Rascheln 
einer M a u s , das Knistern eines M öbels, das 
B ohren  eines W urm es, der im Holze eines 
SchrankeS ru m o rt, der Luftzug, der durch 
eine G ard ine fuhr, das S um m en eines I n ­
sektes, das an  die T apete stieß? N ein, daS 
w ar es nicht!

D a s  Geräusch beschränkte sich anf einen 
Fleck h in te r dem Kopfkissen, nebe» der T h ü r
—  es w urde jetzt deutlicher —  ei» K narre»  
im Schlüsselloch, a ls  w ürde ein falscher Schlüssel 
hineingesteckt.

D ann  w urde e- w ieder still!
S o llte  sie sich getäuscht h ab en ?
D a sie den R iegel vorgeschoben zu haben 

glaubte, so w agte sie, die A ngen auszumachen 
nnd in das Dunkel zn starren .

Und nun sah sie!
G egenüber, im Spiegel des Schlankes, 

zeigten sich v ier kleine Lichtstrahlen, die durch 
die S p a lte »  der T h ü r  drangen.

N ein , sie ha tte  sich nicht getäuscht! Zw eifel­
lo s stand dort jeniand, der das schwache 
H inderniß  w egräum en wollte, daS ihn von 
ih r  trennte. E in D ieb —  vielleicht —  g ar 
ein M ö rd e r!

Alles B lu t ih rer A dern ström te ih r  zum 
Herze», nnd einen Augenblick überlief sie ein 
eisiger Schauder, w ährend  sich eine unbesieg­
bare Schw ere auf ihre gleichsam gelähm ten, 
todten G lieder legte.

S o  blieb sie aufgerichtet, m it starrem  
Nacken, m it w eit aufgerissenen Augen auf 
dem Kopfkissen liegen. E s  w ar ih r nicht 
möglich, den Blick von dem Spiegel zu wenden, 
wie hypnotisier sta rrte  sie anf den Lichtschein, 
und m it dem Schwindel der E rw a rtu n g , wie 
er die zum Tode B eru rth e ilten  beim Anblick 
deS R ichtbeils packt, h a rrte  sie der Erschein­
ung, die im nächsten Angenblick in  die T h ü r 
tre ten  m ußte.

III.
S o llte  sie um  Hilfe schreien? Ja cq u es  

ru fe n ? I h r e  zusam m engepreßte Kehle konnte 
keinen L au t von'sich geben. Die U hr schlug 
h a lb ! — J a ,  aber welche S tu n d e  w a r e s ?

W ie lange hatte  sie geschlafen?
Ach, w enn eS doch schon halb  e ins w äre! 

D an n  w a r  sie gerettet, denn dann lief der 
Z ug  ein. —  S ie  berechnete, wie viel von 
P a u ls  Ankunft b is  zu seinem E in tr i t t  in s  
H an s vergehen könnte. —  H ah a! D ann  
w ürde sich die Sache an d ers  gestalten! —  
S ie  sah ihn schon auf die Schwelle tre ten  
und dem Verbrecher die Wege weisen! B ei 
P a n l  dauerte  d as  nicht lange, denn ih r  P a u l  
w a r  «in H erkules! E r  w ürde den Schurken 
beim Genick packen und ihn —  eins, zwei, 
drei in den G arten  befördern! H aha!

S ie  lachte, die kleine F ra u ,  doch eS w ar 
das hohle Lachen der W ahnsinnigen!

D as  K narren  im Schlüsselloch hatte  auf­
gehört, doch nur, weil dem M anne  die Z eit 
lang  geworden w a r und er zu einem schnelle­
ren V erfahren  seine Zuflucht genommen h a tte !  
E in dumpfes Krachen —  ein Druck hatte  ge­
nügt. Die T h ü r  öffnet sich, und in der

Beide find nur durch einen schmalen Landstrich 
von einander geschieden. Da der Lötzener Kanal 
im Kriegsfalle für die Truppenbewegung große 
Bedeutung besitzt, so ist zn seiner Sicherung die 
klein« Feste Bohrn angelegt- Die Größe des 
Löwentinsees beträgt 24 gkw. Lö tzen besitzt eine 
alte Ordensburg, die nm's Jah r 1337 erbaut sei» 
dürste. Die S tadt zählt 5709 Einwohner, be­
treibt lebhaften Holzhandel, Fischerei und rege 
Schifffahrt. Längs des Ufers am Löwentinsec 
zieht sich die Si'idbahu hin. Durch eine Reihe 
lang gedehnter Seeen und Kanäle geht es durch 
das Taltergewässcr an der Stadt N i k o l a i  ken 
vorüber in den S P i r d i n g s e e .  der rund ILOqkm 
groß ist nnd die Gestalt eines Dreiecks hat. Niko- 
lalke» ist in Ostpreußen durch die schmackhaften 
Maronen bekannt. Im  Taltergewösser wird der 
Ukelei  fang in ergiebiger Weise betrieben. Aus 
dem Schuppen dieser Fischgattnng werden künst­
liche P e r l e n  angefertigt.

I n  der Gegend von Nikolaikeu veranstaltete 
im Jahre 1698 Kurfürst Friedrich III. zn Ehren 
seines Gastes König Anglist II. von Polen eine 
große Jagd, auf welcher gegen 400 Elchhirsche zu­
sammengetrieben sei» solle». Der langgestreckte 
B e l d a h n s e e  bringt uns aus dem Nikolaikersee 
durch die Johannisbnrger Heide wieder nach dem 
Bahnhöfe Rndczaiiny Würde der masurische See- 
kanal einmal ausgebaut, so hätte» wir von Jo- 
hanniSbnrg bis znr Pregelmiindnng eine Wasser­
straße von 150 kw Länge. Zn erwähne» ist noch 
der T e n f e l s w e r d e r  im SPirdingsee, auf welcher 
Friedrich der Große im Jahre 1784 eine kleine 
Festung anlege» ließ. welche jedoch schon unter 
Friedrich Wilhelm lt. abgetragen wurde.

Im  Osten nnd Westen der drei großen 
masurische» Seeen liegen zahlreiche größer« oder 
kleinere Seeen mit mancherlei Eigenthümlich­
keiten und Schönheiten. Besähet der Masur seine 
blauen Wasserbecken, so stimmt er in feiner 
SaugeSlust wohl ein heiteres Lied an. Er ist 
durchaus kein Freund von Traurigkeit nnd weilt 
nicht gern allein. I »  seinen wälderumrauschten 
armseligen Dörfern lebt er an» Gestade eines 
fischreichen Tees meist glücklich und zufrieden.

5 -

O effnung zeigt sich beim Lichte einer B lend­
la terne  das Gesicht des E inbrechers, von dem 
S piegel des Schrankes getreulich p o rträ tirt.

Ja c q u e s!  —  E s  ist JacqneS , der D iener!
J a ,  er ist's!
O , jetzt ist eS m it der letzten Hoffunug 

auf R e ttu n g  vorbei.
D er Elende weiß genau, w ann ih r  G atte  

zurückkommt, und h a t sich genau die Z e it a u s ­
gesucht, um seinen Schurkenstreich in  a ller 
G em ülhsruhe auszuführen .

S o ll sie sich m it diesem M an n e  in  einen 
ungleichen Kamps einlaffen? S o ll sie ihren 
Todeskam pf noch v e rlän g e rn ?  W ozu? —  
W en» sie ruh ig  liegen b leib t, w ird  er sie viel­
leicht m it einem Schlage todten —  sie w ird  
w eniger leiden!

S ie  hat sich zurückfallen lassen nnd e rw arte t 
m it geschlossenen A ugen, den Kopf der W and 
zugekehrt, den Tod.

D enn sie ist über diesen P u n k t keinen 
Angenblick im unklaren ; Jacq u es w ird  sie 
tödten , das ist n u r  ganz logisch —  er muß sie 
tödten, denn es liegt in seinem eigensten 
Interesse, die einzige Zeugin seines V erbrechens 
au s dem Wege zu schaffen.

IV.
Geräuschlos, m it leisen S chritten  ist er 

auf S trü m p fen  herangeschlichen und n ähert 
sich jetzt dem B e tt ;  längere Z e it b leib t er 
stehen und betrachtet sie, da»» blickt er auf 
die auf dem Nachttisch stehende Tasse, und sie 
h ö rt. wie er vor sich h in m n rm elt: „S ie  schläft! 
—  sie h a t getrunken! —  Umso bester fü r  sie!"

S ie  h a t getrunken! —  S o  h a t er also 
eine einschläfernde Lösung in ihren Thee ge­
th a n !  —  Jetzt e rin n ert sie sich an den selt­
same,» Geschmack deS G eb räu 's , das sie in 
den T o ile tten-E iu ier geschüttet.

A ber dann — dann g laub t er sie ja  im 
tiefen Schlafe —  und sie ist ge re tte t! —  
G ew iß! —  W arum  sollte er sie tö d te n ?  W a r­
um sollte er diese feige, gefährliche, jetzt völlig 
unnütze H andlung begehen, da er ja  eine 
Entdeckung nicht m ehr zu befürchten b rauch t?

G ere tte t!  S ie  ist gere tte t!
E ine ungeheure F reude erfü llt ih r Herz, 

nnd eine wohlthuende W ärm e dnrchfließt ihren 
K örper.

W as mag n n r zu ih re r Rechten in der 
Ecke vorgehen, wo der Geldschrank dem B e­
gehren des D iebes m it dem dreifachen Schutz 
seiner S tah lh ü lle , seines Schlosses nnd seines 
Geheimnisses w idersteht?

E in  gefährliches Gesühl ist in  ih r erwacht, 
sie w ill, sie m uß sehen —  und sollte e» ih r 
auch das Leben kosten.

S o  langsam  sie auch die U m drehung vor­
genommen hatte , um dem n u te r seinen um her­
liegenden W erkzeugen vor dem Geldschrank 
kuieenden Schurken zu beobachten, er h a t doch 
ein verdächtiges Knistern w ahrgenom m en, denn 
schon ist er m it einem Satze aufgesprungen, 
steht m it einem schweren Brecheisen in  der 
H and, m it grauenerregendem  Gesicht und 
blutunicrkanfenen Auge», znm Schlage bereit, 
über ih r B e tt geneigt und beobachtet das 
geringste Zucken der M uskeln in dem blaffen, 
ihm zugekehrten Gesicht.

S ie  aber schöpft au s  der fürchterlichen 
Angst, in der sie schwebt, den gräßlichen M u th , 
in der Lage «»beweglich m it geschlossenen 
Angen zn verharren  und das Keuchen ih rer 
B rust in einen ruhigen, regelm äßigen Athem 
zu verw andeln .

D er P endel der U hr setzt sein e in töniges 
Tick-Tack fort. W ieviel Sekunden mögen seit 
dem E in tr i t t  des Schurken wohl verstrichen 
se in?  Je d e r  Augenblick erscheint ih r wie ein 
Ja h rh u n d e r t, wie eine Ew igkeit!

„Ich  habe mich jedenfalls getäuscht!" »m r- 
inelt der M a n n  und läß t den Arm  sinke«.

Von neuem ist der Tod von ih r gewichen. 
N u r noch ein bischen Geduld, und der D ieb 
w ird  m it seiner Beute vo» dannen ziehen, 
der Alp w ird  ebenso schnell schwinden, wie er 
gekommen ist. S ie  w ird  ihre Rolle w eiter 
spiele» und den D ingen ihren  L auf lassen, 
denn an dem Eisenspind w ird  sein Bem ühen 
zerschelle» wie dünnes G la s !

V.
Doch nein! DaS Eisen knarrt, die Schlösser 

geben un ter dem Drucke der Schrauben nach!
N ein , sie kann diese erbärmliche Komödie 

nicht Weiler spiele»! D a s  Geld, das der 
Elende fortschleppen w ill. mnß morgen gezahlt 
w erden! W ie soll sie die V erachtung ih res 
P a u ls  e rtragen , wenn er bei seiner Rückkehr 
die Kasse, zn deren H üterin  er sie eingesetzt, 
leer findet, ohne daß sie auch den Versuch zn 
ih rer V ertheidigung gemacht?

I n  ih rer Seele ist plötzlich der M u th  er­
wacht, nnd selbst der T rieb  der S elbsterhaltnng  
t r i t t  vor dem Pflichtgefühl zurück.

Entschlossen richtet sie sich auf und ru ft 
den Bedienten an , dessen M ordabsicht sie nicht 
zu kennen scheint.

„ Jacq u es!"
E ine endlose Sekunde!
„Ah, S ie  schliefen also nicht?"
Schon steht er bei ih r nnd schwingt daS 

ungeheure Brecheisen, um sie niederznschlagen.

S ie  e rw arte t den Schlag, ohne m it der 
W im per zn zucken.

„Tödten S ie  mich, aber trotzdem werde 
ich Ih n e n  sagen, daß S ie  einen Schurken­
streich begehen, J a c q u e s !  S e i t  den zwei 
M ona ten , die S ie  in unsern Diensten sind, 
haben w ir Ih n e n  n u r gutes erwiesen. Und 
S ie  erröthen garnicht, unser V ertrau en  d e ra rt 
zu m ißbrauchen. S ie  wollen uns ru in iren  
nnd en teh ren : S ie  stehlen uns dieses Geld, 
trotzdem S ie  geuau misten, fü r welchen 
Zweck «S bestimmt ist! W enn S ie  ein p a a r  
tausend F ran k s brauchen —  nun gut, so 
werde ich S ie  Ih n e n  geben, ohne Wissen 
m eines M an n es werde ich S ie  Ih n e n  von 
dem ersten Gelde, das w ir eiuinhm en, zahle»; 
ich werde eine Geschichte erfinden, um  das 
Erbrechen deS GeldschrankeS zu erklären, 
S ie  werden uns un ter einen, B orw aude 
verkästen, und ich werde S ie  nicht anzeigen. — 
S ie  zucken die Achseln? S ie  thun sehr „»recht, 
an meinen W orten  zn zw eifeln! B ei allem, 
w a s  m ir heilig ist, schwöre ich Ih n e n , S ie  
sollen nicht beunruh ig t werden.

Doch der Elende, den diese energischen 
W orte beinahe um gestim m t, schüttelt m it 
w ildem  Entschlüsse den Kopf nnd ru f t m it 
dum pfer S tim m e : „Jetzt ist'S genug! W ir 
müsse» ein Ende machen; w arum  sind S ie  
erw acht!"

„E rbarm en , JacqneS ! G nade! Todte» 
S ie  mich nicht! Ich  schwöre Ih n e n  noch ein­
m al . . ."

E in  kurzer Kampf. D an n  sieht die Un- 
glückliche wie durch einen b lu tigen Schleier 
das schwere Brecheisen über ihrem  H aupte 
schweben . . .

W arum  fä llt eS n ieder?
VI.

S ie  fühlte , wie ein lebendiger Gchraub- 
stock ihre Handgelenke einpreßt —  der 
M ö rd er scheint zu schwanken, un ruh ig  lauscht 
er auf ein fernes G ro llen , das im m er stärker 
w ird , im m er näher kommt, im m er deutlicher 
sich vernehmen lä ß t :  „Töff! T öff! Tost! 
Töff!"

E s  ist das dumpfe K n atte rn  eines A uto­
m obils. Und jetzt, jetzt schöpft sie neue 
H offnung!

D er W agen h ä lt vor dem Hause! A h! 
D a s  G itte r  w ird  geöffnet! — Allm ächtiger! 
W en» es P a n l  w äre! P a u l ,  deu der Nach­
b a r, dem er zufällig begegnet, auf seinem 
A utom obil m itgenom m en h a t!

„ P a u l!  P a u l !  Z u  H ilfe! M ö rd e r!  Z u  
H ilfe!"

Entsetzt h a t der Schurke sein O pfer lo s ­
gelassen ! E r  h a t eine Sekunde gelauscht, ist 
dann znm Fenster gestürzt nnd m it einem 
Satz in s  Dunkel hineingesprungen.

Und a ls  P a u l ,  der in v ier Sätzen die 
T reppe h iuaufgeeilt, knS Z im m er stürzt, findet 
er seine A drienne ohnmächtig vor dem er­
brochenen Geldschrank liegen» dessen I n h a l t  
sie jetzt noch zu vertheidigen scheint. E r  ist 
znr rechten Z e it gekommen, denn beide sind 
g ere tte t —  dank der tapferen» lieben kleinen 
F ra n  und einem w underbaren  Z ufall.

Degradirte Fürsten.
Dir Dkgradlnmg der Kronprinzessin Luise von 

Sachse» steht vereinzelt da. Aber für Rangherab- 
setzinigen und Naineusäiidernng in Verbindung mit 
Liebesgeschichten und Leirathssache» find zahlreiche 
Beispiele anzuführen.

Da ist i» Schwede» der zweite Soh» des König». 
Prinz Oskar. der. als er das Hofsräulei» Ebba 
Mlinck af Fnlkila zur Gattin wählte, der Thron­
folge und dem Prädikat „Königliche Hobelt" «nt- 
sagte und sich, mit Genehmigung seines BaterS. 
Prinz Bernadotte nannte. Sein Oheim, der Groß- 
herzog vo» Luxemburg, hat ihn seltdein zui» 
Grafen von Wisborg gemacht, und diese» gräflichen 
Namen führen auch feine Gemahlin und Kinder. 
Prinz Bernhard von Scichsen-Weiniar legte Rang 
nnd Titel vor zwei Jahre» nieder, um die ver- 
wittwete Marquise Lncchest», geb. Ella Brockmüller 
als Frau heinirnführen, nnd verwandelte sich durch 
Vermitteln,ig des Großherzvgs in einen Grafen 
von Crahenberg. Die Herzog!« Pantine von 
Württemberg entsagte der Herzogswürde und 
wurde zu einem Fräulein von Kirbach degradirt. 
als sie dem.vrakt. Arzt Dr. Will!,,, in Bresla» 
die Sand reichte. Ebenso verzichtete der Prinz 
Friedrich von Holstein anf seinen Stand, um eine 
(zweite) Ehe mit der Amerikanerin Miß Lee ein­
gehen zu könne», und wurde vom Kaiser von 
Oesterreich zum Fürsten vo» NoSr ernannt. Seine 
Wittwe ist bekanntermaßen die Gemahlin des 
Generalfeldmarschall Grafen Waldersee geworden. 
Der Sohn des Fürsten aus erster, ebriibürtiaer 
Ehe mit einer Grast» Dauneskiold lans einem 
Seiteuzweige des dänische» Königshaiises), eben­
falls Prinz Friedrich vo» Holstein genannt, folgte 
dem Beispiele seines Vaters und wählte eine 
bürgerliche Dame. eine Dentfchamerikanrrin. Car- 
melita Eiseiiblat, znr Fran. Auch er mutzte resia» 
„iren; Preußen machte ihn zn,» Grafen von No8r. 
Schließlich sei noch des lebenslustigen Prinzen 
Heinrich XX. von Renk gedacht, der sich die schone 
Schnlreiterin Loifiet. »um Entsetze» seiner Ver­
wandte». antraue», ließ und znr Strafe in einen 
„Freiherr,, v. Relchenfels" verwandelt wurde.

Wie bekannt, stehen die reichsftändische» Fami­
lien deS hohen deutschen Adels den souveränen 
Geschlechtern inbezug anf die Ebenbürtigkeit gleich. 
Daher fehlt es auch bei ihnen nicht an Beispiele» 
derselben Art. Aus dem MntterSbrnder der deut­
schen Kaiserin. Prinz Viktor zu Hohenlohe-Langeu- 
iurg. wurde ein Graf von Gleichen, als er die 
Tochter des britische» Admirals Sehmonr ehelichte, 
nnd ein Vetter von ihm aus der Walde,,burg- 
SchillingSsürster Linie, Prinz Viktor Franz Hohen-

lohe. mußte sich mit dem Titel eines Grafen von 
Waldenbiirg begnügen, als er die Freii» Marie 
von Nnikirchen-Nhvmlieim znr Gattin nahm. Im  
alte» Hanse der westfälische» Sah» Wittgeuftein 
Waren zwei Brüder gezwungen, die gleiche Meta­
morphose über sich ergehen zu lasten, um dem Zuge 
ihres Herzens folgen zu können. Der eine (beide 
waren Brüder der Gemahlin des Fürsten Chlodwig 
Hohenlohe), Fürst Alexander, heißt jetzt Graf 
Hachenbnrg, der andere, Prinz Friedrich. Graf 
Altenkirche». Diele» hat übrigens der Zar wieder 
z»m Prinzen Wittgeustein erhoben, ohne daß er 
ihn, die verlorene Zugehörigkeit znm hohen deut­
sche» Adel hätte znrückgebei, können- Der Gatt« 
der jetzt 70jähriae„ frühere» Schauspielerin Jenny 
Ständler, Freiherr Rudolf vo» Troskon, war vor­
dem ein Prinz von Tkurn nnd Taxis, nnd der 
Prinz Ludwig zu Solms-Braunfels ward ein 
Freiherr von Hangen. Den Grafen Heinrich zn 
Stolberg-Wenngerode ernannte Preußen, als er 
aus dem hohen Adel ansgrfchieden war. I89S z» 
einem Herrn von Stapelbnrg. Anders lag der 
Fall des regierende« Grasen Pappe,cheiin. Als 
d eser eine Tochter des NähmaschilienkönigS 
Wveeler heirathete, mußte er feine Stell»»« als 
Chef seines Hanfes niederlegen, aber seinen Namen 
behielt er. nnr nicht das Prädikat „Erlaucht". Er 
gehörte nicht mehr dem hohen Adel an nnd ist ans 
dem braunen Hofkaleuder i» das grüne gräfliche 
Taschenbuch heriinteraezoae».

ManniasaltigeS.
( H a f t e n t l a s s u n g . )  D ie B a ro n in  

B ro n is la w a  S ob lerm ilsk i, welche in  der 
Tanenzieiistraße in  B e rlin  ei» P ensiona t 
besaß, w urde im S ep tem ber v. J s .  m it ih re r  
W irthschafterin , der unverehelichten B ronstein  
in H aft genommen. Beide sollten sich der 
Kuppelei und des D iebstahls schuldig gemacht 
und besonders eine K ünstlerin , weiche vo r­
übergehend in den» P ensiona t w ohnte, bestohlen 
haben. D er Verdacht gegen die B a ro n in  ist 
insoweit entkräftet w orden, daß sie am  F re i­
tag  ohne K aution  anf freien F u ß  gesetzt 
w urde. D ie W irthschafterin  verb le ib t da­
gegen in H aft.

( S e l b s t mo r d  e i n e s  S t u d e n t e n . )  
D er 20 J a h re  alte  S tu d e n t der Rechte 
K arl T . versuchte M ittw och N acht in  seiner 
W ohnung in  der Auguststraße in B e rlin  sich 
durch einen Schuß in den U nterleib  z» tödten . 
D er anscheinend lebensgefährlich Verletzt» 
fand in  der U niversitätsklinik  A ufnahm e. 
A ls G ru n d  der T h a t w ird  L iebesgram  
angegeben.

( I n  d e r  n e u e n  B e r l i n e r  K u p p e -  
l e i - A f f ä r « )  w erden die Nachforschungen 
»ach M ä n n e rn , die m it m inderjäh rigen  M ä d ­
chen in  den in  F ra g e  kommenden Q u a r tie re n  
verkehrt haben, m it großem E ifer fortgesetzt, 
doch konnte b ishe r zu w eiteren V erhaftungen  
nicht geschritten w erden. A ns dem P ublikum  
laufen zahlreiche D ennnziationen  gegen die 
in die Affäre verwickelten Personen eiu. D a 
m an deu Anzeigen auf den G rund  gehen m uß, 
so wächst die A rbe it der m it deu E rm itte ­
lungen be trau ten  P o lizei- und G erichts­
behörden im m er m ehr an.

( D e r  S t u r m )  am D onnerstag, der sich 
auch in  B e rlin  sehr unangenehm  bem erkbar 
machte, h a t ei» ausgedehntes G ebiet beherrscht, 
wie an s  folgendem T elegram m  hervorgeht. 
I n  B u d a p e s t  w ü thet seit D onnerstag 
Abend ein ungem ein heftiger O rkan. I m  
Laufe der N acht w urden die Dächer m ehrerer 
H äuser und die T hürm e einiger Kirchen völlig 
zerstört, sodaß a u s  vielen H äusern die B e­
w ohner a n s q u a r tir t  w erden mutzten.

( D i e  K r a n k e n h a u s  n o t h  i n  B e r ­
l i n )  ist w ieder da. D ie In flu en za  h a t die 
Z ah l der Erkrankungen sehr in die Höhe 
getrieben und eine Ueberfüllung aller K ran­
kenhäuser znr Folge gehabt.

( K e i n e  D a m e  » h ü t e  i n  d e n  K o n ­
z e r t s  ä l e n . )  D ie S aa lv e rw a ltu n g e»  der 
S ä le  der P h ilh a rm o n ie , des BeethovensaalS 
nnd des S a a l s  Bechstein in B e rlin  haben, 
da fortgesetzt K lagen au s  dem P ublikum  über 
die üble S i t te  mancher Dame«, m it ihren 
großen H üten die Aussicht auf das P o d iu m  
zn erschweren, erhoben w urden, beschlossen, 
streng da rau f zn achten, daß die D am euhüte 
in  der G arderobe abgelegt w erden müsse». 
E i»  a llero rten  im höchsten G rade nachahinens- 
w erther V o rg an g !

3 7 6  P o r t i o n e n  K a r t o f f e l m e h l -  
p u f f e r )  sind am D ienstag anf der AnS- 
stellung fü r K artoffelverw erthung in B e rlin  
verzehrt worden. Die P u ffe r w erden «ach 
einem S pezialrezep t des auf der A usstellung 
thätigen  Kochkünstlers K arl Neubeck au s  
*/, K artoffel,nehlgrieS, je ' / ,  Kartoffelm ehl 
nnd W eizenmehl und E ie rn  hergestellt. D er 
Absatz w äre noch größer gewesen, wenn der 
erhöhten Nachfrage h a tte  voll genügt w erden 
könne».

( E i n  M o r d a n s c h l a g )  w urde, wie 
der „B erl. Lokalanz." zu melden weiß, in  
Kästet verübt. E iu  H usarenunterosfizier kam 
in B egleitung seiner G eliebten nachts von 
einer Festlichkeit »nd machte m it ih r  einen 
S p az ie rg an g  am F nldanser. Plötzlich umfaßt« 
er das M ädchen und w arf es von der hohe» 
R ond tlm an er am  Jnstizpalast in die F n lda . 
D aS M ädchen w urde, wenn auch schwer ver­
letzt, gerettet, der U nteroffizier ist festge­
nommen w orden.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Wie 
a n -  Kassel gemeldet w ird , h a t anf dem be-
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E liu shagen  der V e r - tV o »  der Genbarmerre wurde d a s  Gesinde! I 
die dort bedienstete > b is  «ach Aspern geleitet und dort au U ngarn

A nna B ode m it dem Jagd gew eh r a u s E ifer- 
sucht erschossen und sich dann selbst getödtet.

( N a c h s t s t e h e n d e  L o t t e r i e l o S -  
g e s c h i c h t e )  ereignete sich vergangene  
W eihnachten in einem größeren O rte in  der 
N ähe K ansbenrens: E in kleines M ädchen
erbat sich vom  Christkind! «tw aS ganz be- 
sonders schönes. P a p a  schenkte dem Töch- 
terche» ein eben gekauftes L otterielos. T a g s  
daraus findet M am a  d as Kind zn ungew ohn­
ter Z eit lesend in einem großen Gebetbuch; 
so auch am zw eiten  und dritten T a ge b is  
znm heiligen  Abend. D a s  kommt M am a  
verdächtig vor, das Töchterchen hat solches 
vorher nie gethan. Endlich greift M am a, 
vlS das Kind einen Augenblick d as Z im m er  
verläßt, znm Buche, öffnet es an der m it 
einem Merkzeichen versehenen S te lle  und 
findet zu ihrem grenzenlosen Erstaunen a ls  
seitherige eifrige Lektüre ih res TöchterchenS:
G e b e t  f ü r  K i n d e r l o s e .

( D e r  A n g e k l a g t e  i n  d e r  A n  
w a l t s r o b e . )  E in  R ech tsan w alt in M ü n ­
chen w ar in  einer W echselstenerangelegenheit 
zu einer kleinen Geldstrafe verurtheilt w or- 
den und hatte dagegen B erufu n g  beim Land­
gericht ein gelegt. D a  er sich selbst vertheil 
digte, glaubte er bei der V erhandlung in  der 
R obe des A n w altS  erscheinen zn dürfen.
Vom  Vorsitzenden w iederholt aufgefordert, 
die R obe abzulegen, w eigerte sich der Rechts 
a n w a lt andauernd, w a s  zur F o lge h atte, daß 
zunächst eine O rdnungsstrafe von 5 0  M k., 
dann von 100  M k. und schließlich eine H aft­
strafe von einem  T a g  über ihn verhängt 
w urde. D a s  Ende w a r, »ach der „Köln. Z tg .«  
daß die V erhandlung ausgesetzt w urde, b is  
über die Beschwerde des A ngeklagten, der 
sich selbst z„m V ertheid iger bestellt hatte, 
entschieden worden sei.

( M e n s c h e n f l e i s c h  a l s  B ä r e n  
f u t t e r . )  V on einer Z igeunerbande, die 
ihre B ären  m it Menschenfleisch fü ttert, w ird  
dem W iener „Deutschen B olk sb latt"  au s  
M archegg (M äh ren ) geschrieben: Vor einigen  
T agen  passirte unsere Stadt eine gänzlich 
herabgekominene Zigeunerbande mit acht 
großen starken Bären und etlichen Pferden.»verbreitete.

abgetreten. V on M alaczka tra f nun folgende 
Nachricht e in : I n  den nahe bei M alaczka  
gelegenen Fürst Palffy'schen W äldern  be­
merkten zw ei m it H olzhanen beschäftigte 
S low ak en  die herannahenden Z igeuner. E iner  
der A rbeiter versteckte sich in  den Aesten eines  
B a u m es. B on  da a n s  mußte er m it an­
sehen» w ie die Unmenschen seinen Kameraden  
knebelte» und den hungernden Bestien zum  
Fratz vorw arfen . G anz geängstigt, traute er 
sich erst lange darauf, a ls  die B ande den 
O rt ih res Verbrechens verlassen» au s seinem  
Versteck hervor und verständigte nun die 
G endarm erie von M alaczka über das V or­
gefallene. W eit hinter dem O rt wurde man  
der Horde habhaft. E iner der B ären  wurde 
erschossen und in seinem In n e r »  noch vor­
handene Ueberreste von Menschenfleisch fest 
gestellt. Auch die sieben anderen R aubth iere  
w urden daraufhin getödtet. A n s verschiede 
nen ungarische» Gem einden, die die Z igeuner  
passirten, fehlen zusammen sechs Kinder. 
M an  verm uthete, daß sie von den Z igeunern  
entführt w orden seien; da sie sich aber unter  
dem T rupp der V erhaftete»  nicht vorfanden, 
w ird es im m er mehr znr schreckliche» G ew iß  
heit, daß sie von den Z igeunern dem H unger  
der R anbth iere geopfert wurden.

( D a s  U n g l ü c k  a u f  d e m  W i S l o k a -  
f l u s s e  i n  G a l i z i e n )  hat noch v ie l mehr 
O pfer an M enschenleben gefordert, a ls  man  
bisher angenom m en hat. W ie anS Krakau 
b-richtet w ird , ertranken insgesam m t etw a  
100  P ersonen . V iele  F rau en , die sich aus 
den treibenden Stücken der von den E is  
schollen zertrüm m erten F äh re befanden und 
sich noch hätten retten können, sprangen in  
der T odesangst inS W asser und versanken in  
den F lu ten .

( E i n  „ i d e a l e r  A n a r c h i s t ' . )  D er  
ungarische G raf E rw in  B a tth y an y  ist von  
seinen V erw andten  in eine N ervenheilanstalt  
gebracht w orden, w e il der noch junge G raf 
sich der Tolstoischen R ichtung des „idealen  
A narchism us" angeschlossen hat und im  
Verkehr m it den B auern  auf seiner Besitzung, 
sowie in Sch rift und W ort die Lehren T o lsto is

( S c h o n  w i e d e r  e i n  w a c k l i g e r  
G l o c k e n t h n r m . )  D er  BautenanSschuß in  
Como beschloß die A btragu n g  des berühm ten  
C am panile von S ä n  F id e le , welcher einzu­
stürzen droht. Derselbe soll genau w ieder- 
hergestellt w erden.

( D u r c h  F e n e r  z e r s t ö r t )  w urde in  
M arseille  die Oelfabrik von R occa , in welcher 
etwa hundert A rbeiter beschäftigt w aren .

( E i n  V o r s p i e l  z n m  g r o ß e n  
H u m b e r t - P r o z e ß . )  D ie  V erhandlung  
gegen Frödöric und Therese H nm bert, sowie 
M arie  D anrign ac w egen  B eleid igu n g  des 
B ank iers C attan i beschäftigte am M ittw och  
das P ar iser  Gericht. D ie  drei M itg lied er  
der sattsam bekannten F a m ilie  hatten den 
Bankier beschuldigt, sie bewuchert zu haben, 
und w ollen  nun den W ah rh eitsb ew eis für 
ihre B ehauptungen  antreten. D a s  Ehepaar 
H nm bert und M a r ie  D a n r ign ac sitze» im 
G erichtssaal nicht auf der Anklagebank, son­
dern, w ie das hier bei Jnjnriensachen üblich 
ist, neben den V ertheid iger», den Herren  
R obcry und Chenn. D er  P räsident P u g e t, 
ein sehr energischer H err, ist g ew illt, 
M ine. Therese, welche eine bogenlange  
GesammtdarstellttNg verfaßt und au sw en d ig  
gelernt hat, nur die den F a ll C attan i be- 
treffenden A usführungen  zu gestatten. T he- 
reseS Absicht ist. C attan iS  ehem aligen A n w a lt  
Waldeck-Ronsseau in die Diskussion zn ziehen, 
und ferner a lle A m tspersonen nam haft zu 
machen, denen sie G efälligkeiten  erwiesen  
haben w ill. I m  In n ern  des Jnstizpalastes  
herrscht das G etriebe der „G roßen T a g e« . 
Unter den bevorzugten P ersonen , welche in  
den S a a l  der nennten Kam m er E in laß  
fanden, befinden sich vier G attinn en  von  
M inister», mehrere Akademiker und P a r la ­
m entarier. Therese bezeichnete im  V erlau f  
des V erhörs C attan i a ls  Erzwncherer, welcher 
Schmucksachen für 2 5 0 0 0 0  Franks verkaufte, 
die kaum den v ierte»  T h eil des W erthes  
repräsentirten.

( D i e  S t r a n d u n g  d e r  „ M a d ia n a « . )  
D ir  Passagiere und die M annschaft der ge­
strandeten „M ad ian a«  sind in N ew horkgelaudet 
worden.
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Amtlich« Rotlrung»»^«« ranzig«« PrsSakt«»«
vom Freitag den 13. Februar 1903.

Für Getreide. Hitlsenfriichte und Oelsaate» 
>vewen anßer dem nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg 
vom Känfcr an den Berkänfrr vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. bockbunt nnd weiß 758—783 Gr. 1Ü0 
bis 158 Mk. bez.

inländ. bunt 726 76l Gr. 145-155 Mk. bez. 
inländ. roth 750-766 Gr. 153-155'/, Mk. be») 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 7>F 
Gr. Normalgewirbt ,
inländ.grodkör»ig726—741 Gr. 124—124'/', Mk. 

bez.
Gerste  ver Tanne von lOOO Kilogr. 

inländ. große 650 Gr. 122 Mk. bez. 
transito große 603- 618 Gr. 9 l ' / .-M  Mk. be» 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ weiße 131 Mk. bez.

B o h n e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 119 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 122 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne van 1000 Kilogr. 
inländ. 123-124 Mk. bez. 
transito 97'/. Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 90 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 142-156 Mk. bez.

KleieverlOOKilogr.Weizen-7^0-7,95 Mk. bez» 
Roggen- 7,99-8.15 Mk. bez.

Ro h z uc ke r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig^ 
Rendemcnt 88" Transitpreis franko Ncniahr- 
Wasser 7.75 Mk. inkl. Sack Gd.
Transitpreis franko Nensahrwasser 6.12'/, biß 
6,15 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 75".

H a mb u r g ,  13. Februar. Riibiit ruhig. loko4S., 
— Kaffee behauptet. Umsah 5500 Sack. — Betrog 
leinn ftih. Standard white loko 695 — Wettert 
Veränderlich.

15. Februar: Sonn.-Amgang 7.2t Uhr.
Sonn.-Unterg. 5. 9 Uhr. 
Mond-Ailsgang 9.28 Uhr. 
Mond-Unter« 8.3 t Ubr.

16. Februar: Somi.-Anfgang 7.19 Uhr.
Souu.-Unterg. 5.1l Uhr. 
Mond-Aiisgang l l .  9Uvr. 

______________MondUuterg. 8.38 Ubr

Das original eekte korterdier 
unsrer Lrauersi i8t nur mit un­
serer LUquette ru baden, fvorauk 
unsere Lekutrrnarke unä llnter- 
sedrikt sied dednäen.

MM. kMM ! l!l>.
20"l. Kontg». Krenst. Klassenlotterie.
2. Klasse. 1. ZiehungStag, 13 Februar 1603. Vormittag. 
Nur die Gewinne über i 16 Mk. find inKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

25 60 59 94 161 235 757 992 1004 20 206 88 883 
üb 469 586 96 696 723 943 57 «074 321 28 518 694 
779 604 87 S072 199 204 822 34 90 494 553 958 83 
4518 773 896 901 8068 96 121 385 405 543 685 6032 

(S00) 68 7 8̂ 94 854 61 973 74 7253 863 434 
N  M  2 ^ ' ^ b 4  45 8058 86 202 51 677 454 618 715 
* 076 S017 60 146 289 98 501 7d7 974 
n r, ;O072 W4 84 629 11047 58 78 144 47 845 56 464 
N  ^ b 1 7  801 47 18066 80 290 425 86 42 69 703 85 

2 ^  41 52 76 91 13109 (30v«> 270 381 591 617 
^ 0 6  604 14007 312 524 74 81 656 62 86 757 888 90 
808 W 67 13173 226 668 463 70 602 91 989 13234 
A  M3 42 414 88 546 6 3̂ 705 76 17071 93 182 407 
6 (M0) 505 65 659 803 61 (200) 86 852 18086 162 249 
63 950 405 52 536 74 724 Üb 76 892 19126 60 61 S7S 
614 70 719 84 806 32 99
 ̂ »0190 8 > 495 623 61 91 972 »1107 274 328 429

604 888 998 »»t63 279 389 411 618 76 997 »3068 860 
607 »4178 309 52 56 579 635 (-200) »8117 40 446 59 
592 720 654 995 »«054 83 93 236 587 619 67 721 964 
»7025 190 997 476 516 664 624 26 »8052 291 86 432 
786 897 »V091 146 76 217 56 99 997 449 70 572 752

^  3 0 E  276 516 769 72 31098 181 203 61 407 611 (900) 
58 856 32099 110 93 45 227 454 569 659 72 3 3036 
247 670 525 54 629 82 83 824 947 78 34195 290 31 S4 
338 42 72 447 718 48 699 987 33116 46 964 694 817 
27 606 3«r056 67 112 295 523 27 829 94 901 41 87192

A 179 205 29 88 89 388 460 69595 6̂  57 7 0 0 8 2 8 ^  
AO SSOKt 147 465 81 S2S 609 94 872 902 28 47N4 
58 815 80 488 580 52 61 928 «81v2 28t 479 84 619 
50 719 94 940 49016 53 101 217 596 722 79 886 940 

SUtöl 218 862 89 488 569 862 913 27 36 50 57 64 
VI1W 88 94 228 60 488 81 (200) 538 795 978 5 «  >27 
77 255 88 856 511 1b 8t  618 24 966 89 83051 254 
356 438 621 26 40 745 71 946 84141 56 80 96 218 
445 66 94 593 648 700 688 88178 376 921 86052 
154 285 84t 67 475 80 582 613 25 820 57062 114 90 

^  029 75 833 8  8084 70 166 234 450 688
876 903 80 86238 418 587 678 79 749 606 906

«0199 819 25 88 400 566 95 650 839 55 92 934 
«1270 827 40 57 485 611 712 79 822 26 «2031 61 65 
131 165 86 459 500 686 953 «3056 87 107 228 29
817 421 526 746 914 43 «4060 65 172 254 82 394 502 
4 71 93 666 866 98 «8305 597 649 886 44 93 983 85 
««001 898 568 868 929 68 90 98 «7042 116 281 429 
S04 624 47 61 797 915 «8476 51S 661 79 854 «0007 
189 598 748 880 918

70177 306 450 617 20 91 981 71028 78 84 211 86 
65 348 60 469 545 62 726 88 80» 807 72196 266 302 
419 596 658 59 915 70 78008 403 9 362 602 30 40
79 74274 887 481 558 688 745 96 846 74 961 78005 
279 328 508 685 720 873 98 7S040 156 88 91 287 984 
26 77012 16 21 72 108 43 313 425 562 724 812 78179 
SS 272 310 595 740 95 828 57 70469 515 27 824 990 

80007 37 45 142 245 57 327 72 79 464 607 83 916 
5?- 81055 88 121 88 79 466 71 508 728 82057 185 
U 6 581 67? 925 811108 217 85 810 445 51 82 84266 

W7 «8 <80 663 (800) 771 696 996 85170 861 90 
S4 68 647 700 14 868 916 24 98 8 0076 282 

5 1 ^ 0  762 832 905 87062 88 106 71 SO 227 61 408

20V 2 1 ^  85 <53 g? 750 982 01042 51 88 72 125 
285 417 478 97 615 50 983 98 02001 157 (800)

71k ^  .......... gg g29 421 784 43 962WIMW
>00050 UZ 81 759 819 990

«01615 722 32 81 ^2 ,68  646 94 634 89 948
88 45 810 48 61 961 ?ff094 149 68 72 88 239 554 708 
(Sw) 91 ,04037 5 1^  U 4271 856 717 852 927 59 
SU 49 78 636 746 97 ^8 180 229 363 70 416 57
M  10010 t 230 823 ^ 4 ^ « ^ »  H  M  18 W

»10065 78 87 281 475 610 801 >»157 58 86 212
81 790 US011 216 47 801 (200, 945 U3149 205 39S 
736 II4031 829 77 489 502 9 17 43 65 656 709 21 
1,8040 130 449 500 633 834 956 60 64 82 1,0040 81 
245 54 368 467 512 609 800 13 901 18 55 117072 82 
107 20 248 305 400 750 8W 118279 314 47 408 6S9 
836 61 84 906 119047 97 148 209 385 81 590 725 29 
616 97

120002 86 288 529 51 55 825 970 121299 487 
500 22 769 801 122048 61 875 676 944 I2L205 899 
408 701 71 618 988 124176 422 80 621 870 125099
148 53 662 68 81 83S 128349 457 5S7 612 61 784 985 
98 127104 (200) 417 24 67 95 665 814 128018 44
293 400 17 «2 84 526 <,««0) 38 63 708 81 626 961 
I290S9 5S 98 104 SO 46 415 69 526 60 «1 «49 772 82

^  ,80013 182 336 75 7M 59 854 954 181510 «45
gbS 182001 83 123 49 74 219 824 428 658 85 95 726 
SO 816 900 133102 89 64 91 888 488 87 960 134001 
885 458 78 594 608 135028 141 407 88 47 78 511 90 
706 850 1SK108 86 273 801 474 578 «75 806 86 SW 
28 137002 98 128 59 69 451 99 589 743 138009 180 
405 6« 85 645 50 52 99 911 94 >30112 217 27 360
76 458 80 815

140088 484 518 «68 98 719 57 868 981 141054 
128 24822 54 484560666 726 682 ,42077 4,2 577 
«48 902 ,43054 154 237 49 425 504 95 784 144408 
48 472 93 827 47 92 145080 7b 133 892 653 744 864 
998 148079 305 506 77 147170 319 99 423 598 756 
948 ,48117 35 94 247 899 559 606 71 703 4 28 881 
S84 149057 219 362 456 598 «29 714

150050 56 <K008) 362 516 686 807 17 79 944 
151057 78 182 84 868 460 «18 768 71 74 87 152011 
9« 101 501 20 «57 798 876 153430 570 86 695 741 
L54W5 48 56 241 456 53S 69 602 155145 65 84 SS 
202 85 365 457 77 695 899 952 158110 204 64 510 
«2 961 157012 155 60 386 544 88 635 886 (200) S14
82 97 158162 220 29 69 842 98 592 601 83 777 80 
849 82 (200) »59081 78 101 45 255 844 451 741 «4 
946

»«0120 44 857 425 88 584 750 51 66 889 SO <2M 
181041 105 SW 786 858 78 182020 298 366 426 506 
621 (200) 894 I«3014 109 24 60 87 (800) 331 687 70« 
50 60 817 66 77 800 I«4238 70 SOI 535 748 805 LOS 
185151 92 <3V0«) 485 606 81 88 947 82 1S8015 175 
295 821 28 411 538 827 40 187228 96 325 «78 769 
»38 188175 83 729 872 863 (200) 77 1V9082 92 107 
222 435 «10 25 774 905

>70049 88 W6 866 72 480 42 595 620 29 SO 90 
005 89 171122 28 302 11 24 517 704 28 52 843 81 
970 >7»038 (200) 186 380 428 SS 67 709 7g 871 88 
948 55 64 90 173409 69 656 764 171091 237 394 
452 (200) 838 931 SS 175117 811 20 469 538 603 60 
765 936 17«022 74 188 298 428 84 579 717 85 177080 
122 666 891 178011 210 49 723 26 806 965 17904S
54 110 79 200 87 495 681 708 57 888 98

189062 101 61218 369 521 601715 831 88 181168 
286 335 661 89 842 56 75 189140 768 76 91 976 
183001 577 602 184032 75 251 58 306 84 49 793 871 
922 185189 220 837 78 421 38 552 657 72 (300) 718 
18N077 358 68 487 97 521 670 770 808 26 65 974 
>87036 79 259 478 509 76 635 769 824 71 »88199 
206 406 189026 68 22 27 517 632 781 845 904 

„  199010 147 «0 406 528 600 49 96 711 940 87 
191105 247 54 56 589 52 888 81 198088 101 SS 334 
N  6W 21 701 49 95 981 193148 76 471 532 718 25 

>94070 836 485 SIS 65 195698 712 76 880 927 
IVUOor. 116 223 450 649 705 98 891 197099 178 76 
899 432 35 55« 944 94 (500) 198010 18 76 176 215 
91 803 404 12 621 74 974 78 ,99042 228 68 822 53 
414 19 46 618 785 53 75 858

8 « «304 78 726 801078 248 78 97 SOS 489 (200)
«12 82 787 808004 82 400 98 (200) 536 89 659 «2 
721 961 203138 76 249 SSS 561 97 630 SO 57 917 
804036 321 694 981 805028 72 108 25 81 414 85 
544 729 64 892 SOS 80<i084 ISO 608 977 80 8  07009 
158 868 424 60 589 602 6 922 84 808166 270 82 
848 51 689 53 59 782 810 809182 412 58 722 72

810088 214 785 811116 280 82« 97 435 864 918
42 43 54 812176 212 18 870 433 546 50 213058
125 223 56 60 400 2 15 504 11 22 756 81 898 SS2 
814047 181 68 77 SO 411 62 555 780 827 983 815071 
128 74 268 430 609 51 55 810 818091 220 44 322
579 SO 746 97 628 87 956 58 817083 129 277 868
218036 86 458 652 87 865 954 819019 61 188 229
446 891

880065 66 74 101 368 422 26 40 524 85 87 644 
854 »81141 850 91 549 916 888073 178 214 52 892 
445 SS 92 594 623 714 827 973 883154 SS5 416 522
55 705 68 843 989 881038 SSS 415 SS 648 820 SO

» 0 8 .  K ö n ig t .  P r e n ß .  K la s s c n lo t t e r te .
2. Mall«. 1. Ziehungstag. 18. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur dieGewinne über 116 Mk.stndinKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A.-St-A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 

71 181 72 >258 359 484 50 567 SOI 66 89 787 925 
SO 71 1027 141 512 775 92 »014 «2 131 58 247 679
818 SS 992 »045 70 76 869 492 504 650 785 936 4205 
S56 428 92 SOS 641 714 681 8181 244 50 768 67 963 
«179 224 818 411 25 SIS 7083 44 72 268 «02 705 24 
«17 928 «189 «14 94 792 »095 838 54ü>

>0249 471 710 895 SKI 11005 375 42« «81 48 
844 950 I»226 415 566 13047 K2 164 207 78 865
449 96 542 68 708 19 906 26 SO 14061 224 586 674 
18072 175 274 810 452 89 500 16 805 4455900 I83S1 
407 517 5? «17 (800) 861 17089 248 79 809 14 21 432 
87 659 678 86 841 991 I800I 178 278 75 823 760 65 
828 966 10209 314 28 58 459 694 948 81 98

»0229 38 458 528 69 675 SOS »1110 24 27« 824 
78 465 711 (200) 78 »S042 78 79 258 !84 509 18 57 
892 642 974 »3048 828 78 670 826 970 »4172 25« 315 
732 823 «2 »8011 116 250 325 41 451 625 65 934 
»«158 215 380 551 790 805 82 (200) 47 952 »7085 
118 263 428 970 »8082 51 188 298 474 594 807 992 
»0347 586 888 4b 984

30060 14 43 51 139 98 271 890 868 31020 86 422 
724 900 3S031 87 93 267 316 17 24 73 75 422 722 102 
S7 924 64 76 3 3018 72 73 215 338 43 421 508 696 852 
94 34000 20 21 196 310 14 34 61 498 L44 781 849 80 
25128 68 78 240 500 7 10 «56 728 68 933 44 38016 
W 257 86g 404 19 22 569 685 78« 51 882 82 68 37138 
206 538 630 890 934 88050 114 818 488 59 545 48 
746 M SS 807 968 30085 21? 56 «1 582 644 918

«0014 95 118 84 252 877 582 712 814 936 41091 
128 268 83 877 SS 97 493 857 71 «»279 461 544 624
77 (200) 717 54 59 912 45 43004 82 210 22 819 441 
540 86 986 67 44246 416 702 4S011 23 27 196 445 
538 607 37 880 98 4S062 499 «24 871 915 47025 82 
105 94 305 58 415 16 702 6 78 48117 803 4 82 461 
548 624 SO 796 830 64 99 40508 II 706 47 69 965

s o  139 449 524 82 629 75 995 SI016 86 281 828
78 46V 540 658 852 82 s»109 10 59 857 428 46 59« 
715 982 SS S3I4S SS 249 840 457 74 503 50 92 «58 
S«i 930 48 65 S4 '52 75 (30 0 0 ) 97 167 435 520 784 
88001 48 221 S7S 410 SS 500 16 635 54 709 976 8 8043 
114 «5 78 844 498 587 98 789 823 77 S716S 65 255 
842 88296 801 551 670 781 37 91 816 929 87 SS168 
218 406 578 760

«0161 SO 222 SS 860 «11 SIS 26 878 «1024 285
880 77 616 720 26 70 947 «8031 68 121 244 91 457
550 629 82 96 768 89 828 41 83 93 814 «3158 201 SS
450 651 855 71 «1033 104 21 75 94 451 528 605 765
819 95 938 «8015 (300) 55 61 278 SSI 552 SS 762 915 
55 ««203 89 328 447 89 597 865 «7038 182 291 SOS 
649 77 877 937 82 «8037 100 69 94 339 67 (200) 639 
783 8 0 96 (300) «0160 215 45 407 55 620 87 53 SO 
785 810 49 78

70067 220 476 585 985 7,107 11 228 402 98 961
87 7»018 207 308 22 (500) 76 434 542 99 613 787 SSS
73025 48 82 174 223 500 64 94 601 35 45 700 67 868 
75 7 1025 191 288 76 87 530 35 93 881 86 89 983 
75068 109 28 82 227 (200) 867 447 586 748 857 911 
24 76113 61 270 800 19 749 63 852 7 7047 377 469
500 11 44 85 627 888 7 8034 56 114 32 823 34 78 84
588 604 798 995 7003« 68 287 400 16 19 501 643
739 68

80388 451 566 894 980 8,060 298 475 510 607 
98 740 844 988 8S065 SOI 443 67 533 42 650 801 32 
970 83178 SIS 601 28 49 764 800 11 84023 30 109 
256 80 545 87 646 932 41 91 85047 817 642 788 987 
86228 71 72 802 68 66 750 59 90 804 16 992 87126
88 209 98 499 580 854 SSI 88052 248 417 28 60 67 
62 91 624 80 784 86 647 985 SS 80154 216 429 628 
724 886

00021 194 806 482 527 787 01006 85 148 67 75 
859 653 89 0»092 156 85 858 497 790 »1 804 
18 48 03328 68 690 717 816(200) 04348 88 475 509 
57 655 985 36 08008 194 816 40 SS 78 524 679 711 
57 98 828 838 71 OS06S 162 219 804 55 488 561 620
81 774 841 65 91 961 07025 132 68 240 84 805 29 94 
445 666 765 75 848 0 8018 294 365 459 535 91 604 
754 805 80 928 82 0  0040 77 120 69 252 844 66 82 
540 618 727 70 87 885 901 84 42

100029 172 80 238 374 545 723 78 805 101029 
158 248 10L36S 410 69 655 734 46 847 993 108034 
161 (200) 230 59 344 52 98 407 68 71 788 95 104023 
459 519 606 12 46 53 63 764 980 91 108061 95 139 
88 204 32 401 654 850 108044 512 24 661 718 826 SO
82 914 187052 92 279 878 420 41 641 73 84 769 70 95 
829 SO 108027 86 175 224 520 756 940 SO 10S082 
239 430 819 725 843 SS

110068 154 256 852 698 910 111048 282 484 525 
81 82 «S 62 84 707 1,2015 162 249 74 697 741 814

(200- 901 1,3234 464 99 562 91 604 83 716 1,«04H 
189 212 49« ,500) 749 808 51 (700) 98 115000 11V03S 
109 208 SS 84 847 97 446 500 44 615 98 831 61 931 
117092 268 426 511 27 613 22 726 118026 27 158 265 
68 416 842 982 SS 11S001 62 «7 178 60 91 234 88 
814 34 851

ISOOoo 188 821 498 674 841 957 121021 74 246
76 491 519 78 628 738 50 54 951 122804 1LS013
88 (800) 198 229 842 599 780 817 25 965 ,24027 72 
,42 888 736 81« 950 185001 11 81 261 491 914 47 
74 I8S0S2 198 333 414 70 72 97 516 664 745 SS Söo 
127089 SIS 82 442 79 721 842 S5S 70 128146 406 
590 700 94 690 ,20240 814 46 66 80

180071 ISO SS 235 416 (200) 47 554 624 18123?
814 45 (800) 538 684 788 821 ISL01S 101 81 88 77 
SSS 428 648 801 984 52 66 1S32S2 78 461 606 68 757 
L»«0S4 155 241 62 SS «32 6b 694 95 858 92 1SS128
245 64 810 943 80 138058 186 44 680 708 5b 69 80k 
76 62 137056 262 84 826 458 SSO 602 37 704 40 S4L
82 900 138177 844 463 640 788 618 130116 878 91 
«47 99 683 45 87 822 910 47

110065 200 463 597 863 907 SS ,«,104 284 804 
1« 41 586 671 66 782 97 98 810 (800) 24 1 42012 112 
223 532 762 805 20 97 952 1 43047 320 570 861 994 
144032 345 569 680 734 14K0Z2 126 512 712 97 802
89 921 81 146039 69 200 57 316 449 67 180 147000
147 612 65 97 761 818 992 ,48544 57 612 62 640 982 
149010 108 19 462 567 881 933 __

1SO089 160 231 91 480 84 586 608 759 71 97 800 
11 78 82 958 1k 1135 55 255 78 432 52 515 19 45 717
80 939 61 18»018 160 842 658 724 824 82 1K3023
83 228 «94 877 934 1L42S9 424 34 577 92 658 701 
(800) 22 837 982 1KK027 110 280 474 666 1K0455 
544 664 812 66 976 187003 47 427 91 529 63 762 71 
I88IS9 291 419 34 55 82 516 30 62 699 SSS 954 
180121 SO 87 88 297 829 420 927 98

1S0041 175 60 265 60 82 582 666 765 99 848 
1V1244 490 619 49 81 785 58 16S103 28 273 805 449 
SOS 91 103114 74 97 818 743 59 875 938 69 62 ' 
1««106 409 92 552 847 1«8852 401 23 60 508 656 
781 885 180110 305 483 34 504 810 37 (200) 70 910 
25 1S7026 434 502 10 906 45 51 1S8093 261 804 25
82 442 51 528 650 ISO-146 129 268 824 407 

170239 340 98 423 48 622 706 86 947 87 171458
593 654 778 74 79 656 SO 178048 109 281 539 692 
704 865 965 173102 12 16 87 240 88 358 555 82 642 
821 174100 59 270 408 588 717 72 99 818 178082 
126 78 816 46 977 96 17V48S 97 559 80 611 63 709 
85 79 829 86 177061 204 16 17 853 485 81 510 687 
78 788 80 986 178087 91 114 856 518 64S 070 170017 
74 720 835

180038 59 148 688 718 52 855 181018 76 102 384 
460 I8»110 241 74 397 430 41 778 845 83 940 48 
>83012 146 8 0 728 56 93 830 184022 185 90 «08 1« 
407 23 24 602 785 89 815 985 188301 425 63 639 61 
99 692 950 180139 274 586 712 600 61 81 968 72 97 
187093 229 344 71 92 615 713 78 82 866 97 188200 
856 510 754 821 68 188017 7b 92 217 41 94 805 405
81 718 840

100067 168 259 832 84 91 583 678 978 181003 
44 888 452 72 76 669 68 730 916 10L154 811 52 462 
600 922 103129 321 56 421 506 609 18 65 703 SS 67 
80 838 67 981 (800) 101031 46 65 127 827 (200) 584 
(200) 754 834 902 56 58 IOK277 449 541 631 777 851 
94 I9K049 197 449 538 677 734 878 969 107060 129
83 226 44 351 429 604 21 27 47 672 79 99 728 885 
188187 837 406 824 188284 871 404 16 (200) 28 589 
777 850 927

»00004 19 312 61 449 514 88 64 621 74 91 794 
806 944 »01007 140 52 427 46 559 695 703 44 79 
»02042 176 484 89 775 »03303 439 697 702 87 SS 
986 »01081 180 224 325 58 SO 654 792 904 9 S0839S 
522 (200) 97 638 727 944 81 S0K50S 36 52 620 3« 
»07079 185 99 319 85 92 662 763 ,944 65 »08059
144 422 527 SS 68 633 731 814 25 70 82 S001SS 200

^  '^210180 841 769 »11005 144 385 405 548 622
»1»006 120 265 629 728 53 84 87 SIS 19 934 »13051 
182 440 41 54 713 SI40S3 109 821 43 47 420 744 45 
»,8"S7 178 (200) 67 245 99 399 618 889 984 »18024 
130 44 W 807 415 516 22 52 623 716 84 55 92 (1000) 
855 910 36 »17055 80 265 80 422 40 87 «SO 84 731 
(500) SS »18053 192 241 75 (200) 386 424 549 616 85 
43 856 SIS 40 62 »10060 118 48 262 409 18 52 685
851 947

»»0185 81 65 244 393 406 34 SS (200) 552 691 
708 803 907 14 81 »SI115 30 200 40 SO 392 770 
»»»157 884 979 »83002 29 141 49 92 225 SS S7> 
484 556 600 836 »84107 31 45 455 52S 732

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gcw. L 45000 Mk., 
1 L 80000 MI., 1 4 15000 Mk., 1 L 10000 M t. 1 «  
5000 Mk., 1 « 8000 Mk, 8 L 1000 Mk.. 18 t  500 Mk.. 
SS a 800 Mk.



Bekanntmachung.
Folgende pachtsrei gewordenen Par­

zellen des Gutes Weißhof, sowie des 
ehemals Loe^endvrx'jcheu Grund­
stücks sollen zum 1. April d. JS. bis 
zum 1. Oktober 19W zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle N r. 5 --- 2,6 l9 da, 
d. d « 12 --- 3,54 ^
v. ^ n 13 — 3.62 „
S. „  .  1 4 - 2 .9 0  „

Lage bei Neii-Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringstraße, 

o. Parzelle Nr. 19 -  2, l 6 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
k. Parzelle Nr. 29 -  2,40 da,

S- .  „ 29 -  2.26 „
an dem Wege vom Waffel werk znm 
lkrenzungspunkt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee, 
d. Parzelle Nr. 5 -  0.49l5 da. 
des ehemals Daovendvrx'schen 

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlnstige wollen sich wegen Vor­

zeigung der Parzellen entweder Frei­
tags von 9 —11 vormittags aus dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath- 
hause 2 Tr., Aufgaug znm Stadt­
bauamt, oder an andren Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförster- 
in Gut Weißhof melden. Die Ber- 
pachtungsbediugungen können auf dem 
Bureau l  des RachhauseS eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge- 
hühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar l903.
Der Magistrat.

r i U W M s i c h r m z .
A m  Wege der ^ jw a „o  Voll­

streckung soll das in  B rie fe n  
A bb au  belegeue, im  G  undbuche 
vo.. B rie fen Band X X V . B la t t  
666, zurze it der E in tra gu ng  des 
Berfteigerungsverm erkes auf den 
Namen des M iih le „besitze ,s 
K a inko kü  »SSL» in  B rie fen  A b­
bau eingetragene M uh le n g n tu d  
stiick, L o fra n m . Acker und Weide, 
an der S traße nach Schönste 
und N ie lu b . von 1.81,10 da 
Größe, m it  5.88 T ha le r Rein­
e rtrag . m it  Gebäuden (W ohn­
haus. S ta ll ,  Scheune, Bockivind- 
rn ilh le), m it  186 M k. Nutznngs- 
w erth , G ntnd fteuerm u tte rro tle  
A r t  13, Gebandestenerrolle N r. 
SL7. am

16. März 1903,
v o rm itta g s  9 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
au der G erichtsftelle. Z im m er 
N r  S. versteigert werde».

B e l e s e n  W e s t v r .
de» 3. J a n u a r 1903

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.
D a s  unterzeichnete Regiment 

w ird  >'» der Z e it vom  I .  biS 9  
M ä rz  LSVS eilischi. au f dem 
Fußn, t i l i r r ie «  Schießplatz T ho r»

Schießübungen
m it scharfer M u n it io n  abhalten 
D as Schießen findet an den be- 
zeichneten Tagen von 8 U hr 
morgens b is  3 U h r nachm ittags 
statt. A n r  Verm eidung von Un 
glffcksfällen w ird  h ie rm it vo r dem 
Betreten des abgesperrten Schieß- 
geländeS seitens Unbefugter ge­
w a rn t.
Königliches 4. tvesr-reutzischeS 

Juftr.-Regt. N r. 440.

Kleie- u. VtrsttigtlNU.
A m  F re ita g , LO . F e b ru a r d. JS..

v o ,m itta g s  10 Uhr, 
werden im  Geschäftszimmer der 
A w e ig ve rw a ltn iig  ^
Roggenkleie, Fichmehl rc.
versteigert
Königl. Proviuutumt Thorn.

3 0  ° / ,
h itt ig e r als die Konkurrenz, da ick 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3jähriger Ga- 
wntie, frei Hans u. Unterricht für nur

F« M a rk .
Uaeodlnv Kttkl-r. Vidraltlng 8du11le. 

Magaodl-kokvn Wkslsr L  lVllron 
zu den billigsten Preisen. 

rhkilzahNtu^kn^nvuall. vo»

Keparatnren schnell, sauber u. billig

8. dancksber^sp,
Heiligegeiftftr.

V e r d in g u n g .
Znm Neubau des Schennengebändes auf dem Förster- 

gehöft Tokareu in der Oberförsters Galan, Kreis Briesen, 
sollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem ausschl. 
des Holzwerthes und der Jnsgemeinkosten veranschlagten End­
summe von rund 2110 Mark im Wege de» öffentlichen Aus- 
gebots unter Zugrundelegung der Bedingungen für die Aus­
führung von Staatsbauten vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben sind bis

Sonnabend den 28. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der königlichen Kreis 
bauinspektion Thorn I,  Baderstraße 19 I,  einzureichen.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daselbst eingesehen und die Verdingungsanschläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden sind, gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 1,30 Mk. bezogen werden. 

T h o r n  den 13. Februar 1903.
I  B .:

Q v lä d s o l» ,
_____________Königlicher Landbauinspektor.

Niiißliche NberMerei Mek.
A m  23. F e b ru a r  1903, v o rm itta g s  von  1V U h r  ab,

sollen im Gasthause Gr.-Wo-ek solgende Kiefernhölzer: 
Schläge Jg. 65 a, 84^. o, 125 b, 192 a, Durchforsiung 152 a, 

sowie aus der Totalität rd. 1000 Stück Bauholz 2./5. Kl., 
2500 Stück Stämme 5. Kl. (Grubenholz), 250 Bohlstämme, 
30 Stangen 1./3. Kl., 11 Hdt. Dachstöcke, 600 rm Rund­
kloben, 150 rm Pfahlholz sowie Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf verkauft werden.

„IV Iss tu
8 v8 H I» I»V L 'ckv IL  m it vnä odnv Loräelsedutr 
laufen niemals vla, verbitten äured stets härteren 
Lesen ckas Durodsodleissvn, sowie äie 8taudauk- 

.oadme äes Zaumes, uvä behalten wie 
,,Uä8tu"-Xraxevein1aKtzL „k o rö s "  u. 
„IllL8tu"-8 t0ss m it unä ohne Lesen 
„Uüslu^-LoeiLKLLv 
„ö1äs1n"-^V attirlsinsn

aaoh jsäer Msse, sodalä Ketrovkvst, ihre ursprüve-

liede Härte uvä L lastiritLL ; alles antlsextiseh.

,.Iffä8ln"-IioekkaItsr
(neu), wasoddar, rostKsi, taäelloses Verdinäunxs- 
or^av rwisoden Look unä 'stattls, verärLnxt alles 

anävrs.

,,M A«4H L^-V '»drika te nut m it Ltempel 
„ A a s tu "  sinä vorrL tk i- bei

leni» L llitruer,
KItalückl. M a rk t.

G  v ie  G

Z V8tilkul8ek8 stlsaekiaaafsbrik 8
> vrm. Luä. Termite, ^kt.-kivs. llvINgeudell M

ihre» dttivLNrktt»empüedlt ihre bewährten

Lin- unck mekrsedaarigvn stllüge, Z
so w ir räm m tlicfte anderen H c k e r g e iM e

unä W ß
l a n c k w I r l k s d i s t t U o k e n  I V I a s o k r n e n  M

^  —  elxonv» LadrLkats. —

GOGOGOGGGGrGSSGGOOGGGG

a»dsr Ssv
-^uvxsn i 

vivdt v»ed- > 
tdsiUx. *^.erLUlok vnLpkovIsu

SsLd äladrsa dvwLkrd

rNtr.StvoLapkvl 40,1.od»U»,1ue»nt L0» 6iri»s»1 roku»»LO, Nr»ol»̂ el»äa»1er»ariO.
VurvL äie : vririnkläos« kulvvr 8L. I.so.

Vsrtvn OixariUo's « 1^0.

^potke icer d le u m e ie r ,  k 'rs n lc k u r t a. vck.

-isuss UsLllsbliWs küllMW-Ulis
aus erster Hau»

»übel. S ü -6 »  Psd. Juh., p. Z tr. Mk. 14 
FSss-r. 1 lX )P fd .Jnb..P .Z tr.M k.l4 

.  200u.S0VPsd.J„H..P.Ztr.Mk.i3 
Bleckeimer. SOLsd. Jnh.. p. E. Mk. 3.50 

Post.BIccheimer S P'd. Jnh., Mk. 2

TinLkartroßkan 1 
Emaistrgesiiß« in  aüen Farbe« .

Eniaill-'Kochtops, 30 Psd.. Mk. 5,50 
Emaillk-K-chtopf, >8 Pfd., Mk. 3,90 
Lmaike-Simer, 25 Psd,. Mk. 4,50 
Hoiz-Eimer (stärk). 40 Psd., Mk. 6.50 
Holz-Eimer (stark). 30 Psd,, Mk. 5.00

vfferirt alles ab M agdeburg gegen Nachnahme

Ich mache dem verehrl. Publikum hier,llit die erg. Mittheilung, daß meine ph o tog r. Bergrößerttttaen» 
M a le re w n  und K re rd e -P o rträ t-  das ganze Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielseitig geglaubt, 
nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenst

krL iv lIi'li. Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. k r i im llr t .
H io rn . X«N8l. nnck n. 3

Lursvtnit.

Xaiser Fraur ckostẑ

4 M
XionxiinL 

krieäried V/illielm.

kllÄSV KsMilMSNN
v re lte s tr .  87 m  O  K L r o l t e s t r .  S7,

S pürst«»
8periL!8e8«!,Lft kiii-ll«rren-HIit« ll.Slütrs»,

swpüvlilt r u  j«6«p  S a lao n

m steiksw uvä ^eieliem k'ils in nur moäernsu 
wurden.

stnsdöll- I!»!i stiiäerSIrdäte k r i i Ä ä M t  R a u b s t ,  

u»ä Mirs».
8 x o r > t - ,  U s is o -  u n ä  l.3.näivirbk-

S 6 ll8 .k b S M Ü t2 S N ,

I l lc i i '  üllä kilrzetzutzi
kür Kiuäsr uvä Lrivaedsene. ü s r r v K  K o r k .

La varia. Xaiserknd. Laiser ^Vjldeilu-LedjLsmlltLe.

G c h m 5 ' "  - .G .
Nklsrchkrliilgsbestand am 1. Aefrmbrr 1902: 823*/, W ill. M k. 
Nttfichkrlliigssumiiitrl, allsgrzahlt seit 1829: 899 „  „

Die höchsten Bersichernngsalter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes D ivi- 
dendensystem) sind t hat sächl i ch bereits P r ä m i e n  f r e i  und erhalten sogar 
eine jährliche Rente.

Vertreter in Thorn: albert 0l8vbvw8ki, Kroniberger
Vorstadt, Schlllstraße 22.

„ in Culmsee: 6. v. preelrmann.

l i r M iA M » .
LüvttzLdsrg 1. k r . -  v ü ü rlg  -  L ldtag -  8iö tt lv .  

8M«ll8tt. !3. ksi!Li(6N8tt. l3.
M i- ls M I I» W « »  M ,

An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenschemen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In -  und Ausland. Ver- 
miethling von PrivattresorS (Safe-) unter Mitverschluh 
durch d"N Miether.

Lompierte masedinelle 
LinrieliMvAen k. äiess 
k'adrilLation unä be­
triebsfertige Aufstel­
lung übernimmt unter 
Oarantie kür xutes 

Pabrikat
8 t» I r I  u .  N is e u  L I r t le o A o s v l Is o v u t t  

vorm. äul. Loeäiogf L  v. ä. Le^äe 
Lo e rä v  in  ^Vestk.

/eäe Auskunft lLostenlos! "WA

^us gsWüknttokom Sanck« uvä einem 
FerivFen Lalkrrusatr lravn man äie vorrüg- 
ttek«r«n « s u o r-, Vorkksnä- u. I^syon- 
«1«>i»«, OaokLiogsI uuck ^>uppl«11an 

dIMg berstelien.
vle prockulcke slnä ln 
Ouatität ävn dveken 
au» Eskon oä. Lement 

gvssrligtvn ivelt 
—  üderivgen! —

ö / ' / r r F ^  W

k-rSmürt mit goläsnsn unä sllbvrnon l^väsitlsn.
^  S v llI« v lL « tN K H IL )

u n ü  I iL s ts iz c k lR a lt r L iR x
p a p p U S e lis r lc o in p le x s .

«L 81o!p i. st.
Oerxrünäet 1874.

Larbollneum uvä LvmvvtäaelikalLrlexvl - kakrlken mit Dampf­
betrieb.

-- LNss0>ss«»vkStt«:
0«u1»v1» Ae«»tpr.» W ü«1s»k«^s Vakpe. unä M ra v k s u

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

uud alle Arten Formsteiue
in roihrr Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preise» franko 

jeder Weichselableqestation »nd frei Waggon Thorn

D a m t z f r i k g c l e i  Z l o t t c n e ,  lud. U c k  k t s m ,
1 'N o i'» . Alvrechtstrabe 4 . ____________ _

lleudsu k o M lM m i l i iW o
find Wohnnnge» von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Lüde», 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

Lmi! ttsl!. 0. eaetlSNüki.

rue L e lb s tb ere ilu n x
L o g n a v , Num , i. iq u v u rs n .
Die vend! 11 irrrnx

v ü l l ix  Icostenfrel !
Otto kslebel, LsrliaLO."

Lsssurenfadnik. 
liieävslsxen in xanr llsutseklanä.

V . »lebt .rdLItliek, »d r»dr1».
kilekmsn Sie kein» ŝedakmung.
2u baden in  l^dorn bei Huxo 

Dlaass, Droxevdanälunx ; ^nton 
LovL^ar», Llisadetdstr 12; r?

arn, Ind. N . Laralkkv^leL, 
Lromderxerstr. 60; kaul Vftzder,. 
Lreitestr. 26 unä Oulwerstr. 1. ^

!a stackzeierv 
E^lhkltervä «oo gc^

rio 1.___ «u. o
bio.2____ IX. o.bs

_____ tz. o»so
bei H l b b r l

O s r l  S s lc r is s .

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

k l t t l t z lp i l f fM iK .

L s . !W ^

Ä iü lt! !-  ttilü Rksttilschifme,
sowie

M n  «N ZvzittKilkt.
Kesiehk«, Reparaturen

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

k k g M tlk iM .
iäglich frisch, enipfiehlt

v t t «  8alri'l88 , Bäckermstr.

W jtrTlz S L N 7 -» .
Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Thorn.


